SFobann Gottlieb Walter 


von den 


Krankheiten des Bauchfelts 


und 


dem Schlagflup. 





Mit Kupfertafeln, 
Auf Befehl der Königl. Berlinifchen Academie der Wiffenfchaften. 





| Berlin, 
gedruct bei George Jacob Deder, Königlihem Hofbuchdrurfer. 
1785. 


V.IRO 


NOMINIS AC MERITORUM 
GRAVITATE INSIGNI 
ILLUSTRI, EXCELLENTISSIMO, DOCTISSIMO 


DOMINO 


ALEXANDRO MONRO 


MEDICINAE DOCTORI, CHIRURGIAE, ANATOMIAE ET MEDICINAE IN ACADE- 
MIA EDINBURGENSI PROFESSORI, PRAESIDI COLLEGII REGII MEDICORUM 
EDINBURGENSIS GRAVISSIMO 


Dem 


durch Seinen Rahmen und Verdienfte 
WBürdigen, 
- BWohlgebohrnen und Hochgelahrten 
Herren 


AMlerander Monto 


Der Arzeneigelabrheit Doctor, der Wundarzeneifunft, der Zergliederungsfunft, und 
der Yrzeneigelahrheie Sehrer auf der hohen Schule in Edimburg, Prafidenten 
des Edimburgifihen Kollegiums der Aerzte 


ANATOMICO 


PER 
UNIVERSAM EUROPAM CELEBERRIMO 


CONTUBERNALI OLIM SUO ET AMICO 
FAUTORI PIA MENTE COLENDO 


OPUSCULUM HOCCE QUALECUNQUE DEDICAT AC CONSECRAT 


JOHANNES GOTTLIEB WALTER. 


Dem 


durch ganz Europa 
febr berühmten Zergliederet 


Seinem 


ehemaligen Hausgenoffen und Freunde 


Seinem 
hochaeichäßten Gönner 


übergiebet und widmet biefes geringe Werk 


&Kohann Snttlieb Walter, 


EN 
Er 0 \. + 
3 
= + % don 
A ñ 
à 5 > * r À à 
$ À : pe É ÿ & 
+ à = l 7 A ne 
à. v ” x y ga 4 1 > 
+ DEL GS 
#. 4 
1 
ds 
R 
Ey < À 
nf ‘ 
$ 


Digitized by the Internet Archive Ä 


https://archive.org/details/b28041343 4 | 


- Y RT x 
COR 
„ 4 
& 3 su 
(A ; % Ko ">, Û 
3 zn 2 ‘ 
> u Has RE: NE a Ut da „N GR 
À L N è À di $ Ÿ ; Y Kuh 4 « gr x 
4 | RE, À À Ei, Y 4 ‘ga RE L he? 4 IN x! 
RM - 
= h 
2 É 
> | x 
. dE.) ; 
#1 SON N MORE 
on 4} FE 51 
er cu, D % 
v 
A : 







x 


n 


t 





» Wr y 
tri 2 
2 
: 
Aa 
ds à “ 
y 
Ba 
1 
TLC 
I 
i 


2 


“3 





De 


Morbis Peritonaer. 





Ç. z. 
ME: ea cavitas corporis hu- 
mani, quae fuperius a con- 
cavo diaphragmate, inferius a pelvi, 
pofterius ab infimis vertebris dorfi et 
lumborum, et denique anterius, et 
ad latus, a mufculis abdominalibus 
terminatur, Cavitas appellatur abdo- 
minis. 
$ 2: 
Haec cavitas quidem fatis firme 


munita, inprimis yero a natura ad 
cas 


Don 
den Krankheiten des Bauchfells, 





SI 


$ iejenige große Sôle des menfchlis 
chen Körpers, Die obertverts von 
dem holen Zmergfell, unten von dem 
DBerfen, nach hinten von den untern IBire 
belbeinen des Nückens, und der Lenden, 
und endlich vorwerts und feitwerts von 
den Bauchmuskeln umgrenzt wird, nenne 
man die Höle Des Unterleibes oder des 
Baus, S 
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Diefe Höfe ift zwar ziemlich feft ge 
Rd befonders aber bat fie die Natur 
zu 
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eas mutationes idonea fadta eft, qui- 
bus ca paululum augeri et diminui 
poflit. Firma ea fervatur ope infe- 
riorum vertebrarum dorfi, lumbo- 
rum et ofium pelvis; per diaphrag- 
ma vero et mufculos abdominales, 
quorum adjumento non folum cavi- 
tas thoracis anguflior et amplior red- 
ditur, hinc refpiratio omnesque cum 
ea conjunétae funétiones pectoris 
confervantur, fed etiam omnes fe-et 
excretiones in abdomine promoven- 
tur, haec cavitas augetur et mi- 
nuitur. 
Qt 

Partes in cavo abdominis conten- 
tae duplicis funt generis. Nonnullae 
refpondent confilio, cui deftinatae 
funt, ita, ut quiefcant, hoc eft fine 
motu fint; aliae vero partes abdomi- 
nismotum continuum fervant,utven- 
triculus et totus canalisinteftinorum, 
qui tali modo verum perpetuum mo- 
bile fiftunt. Ex his ergo intelligitur 
quatenuscavum abdominis per hanc 
fingularem confütutionem ab omni- 
bus cavis corporis humani fefe di- 
flinguat. 

. 4. MR 

Cavum abdominis interius mem- 

brana vellitur, quae peritonaeum 


appel- 


zu derjenigen Veränderung gefehickt ges 
macht, roodurch fie fich etwas erweitern 
und verengern läßt. Seft wird diefelbe 
durch Die untern Wirbelbeine des 
Mürkens, der Renden, und den Anochen Des 
Beckens erhalten; erweitert aber und 
verengert wird fie Durd) das Sivcrafeil 
und die Bauchmuskeln, wodurd nicht 
allein die Höfe der Druft mit erweitert 
und verengert, und fofglic das Athyen- 
bofen, und alle damit verbundene Der: 
richtungen der Bruft unterhalten werden, 
fondern wodurd) auch alle Abfonderungen 
und Entleerungen in dem linterleibe ber 
fördert und erleichtert werden. 


Sr2. 

Die Theile, die die Bauchhöle in fich 
enthält, find von zweifacher Art, Einige 
erfüllen die Abficht woozu fie beftimmt find, 
fo, Daß fie Dabey ruhen, das heißt fie ber 
wegen fich nicht, Ilndere Theile des Un 
terieibes hingegen erhalten eine immerz 
wwährende Bewegung, wie der Magen 
und der ganze Darnıcanal, und ftellen 
folglich ein wahres perpetuum mobile 
vor, Man fiehet affo hieraus, wie die 
Bauchhöfe fich Durch Ddiefe fonderbare 
Einrichtung vor andern Hölen des menfchz 
fichen Körpers auszeichnet. 


$. 4. | 
Die Bauchhöfe wird mit einer Mems 
bran intwendig ausgekleidet, und diefe 
heißt 
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appellatur. Haec eft membrana pe- 
nitus fimplex, nec, ut veteres, at- 
que nonnulli vel ipforum neoterico- 
rum fibi finxerunt, ex duabus con- 
ftat lamellis. Nullos accepit nervos, 
aft ftupendum numerum vaforum 
fanguiferorum. In hoc itaque per- 
feéte cum pleura convenit, quae pa- 
riter eft membrana fimplex, abfque 
nervis, tanto vero pluribus ornata 
eft vafıs fanguiferis. 
Nanse 

Peritonaeum veftit cavum abdo- 
minis mirifico modo. Repraefentat 
illud per fuam externam extenfio- 
nem faccum, figuram cavi abdominis 
referentem. Superficies externa hu- 
jus facci afpera eft, propter telam 
cellulofam, hanc faciem cum omni- 
bus partibus cavum abdominis con- 
flituentibus, conjungentem. In in- 
fantibus et hydropicis hicce faccus 
totus detrahi poteft, et tum videre 
licet, quatenus renes ipfos, renes 
fuccenturiatos, arteriam aortam, ve- 
nam cavam, 
glandulas Iymphaticas, 
Pequetti lumbarem, ureteres, fa- 


nervos intercoftales, 
cifternam 


ciem veficae urinariae anteriorem, 
urachum, faciem pofleriorem inte- 
ftini redti, et tandem in infantibus 

venam 
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heißt das Bauchfell. Es ift diefe Menw 
bran ganz einfach, und nit wie Die A: 
ten, und felbft noch einige Neuere trâuz 
men, aus zroeyen Tafeln jufammengez 
feßt. ie bat Feine Nerven, twobf aber 
eine erfiaunende Menge von Blutgefäßen 
erhaften. Hierin Fommt fie alfo mit 
dem Bruftfell völlig überein, welches 
aud) eine ganz einfache Membran ift, 
ohne Nerven, zu welcher aber Defto mehr 
Dlutgefäße hinlaufen, 


ST 15 

Das Dauchfell leidet die Pôle des 
Unterleibes auf eine fehr wunderbare Art 
aus, Es stellt daffelbe eigentlich einen 
Sack vor, der durch feine Außerfiche Aus: 
Dehnung das Anfehen der Bauchhöfe an 
nimmt. Die äußere Seite oder Fläche 
diefes Sarfs ift raub, wegen des Zell 
gervebes, welches Diefe Fläche mit allen 
Theifen die die Bauchhöle zufammenfer 
Gen, verbindet. Sn Kindern und waß 
ferfüchtigen Perfonen Eann man diefen 
af ganz volllommen ausfchälen, und 
dann fichet man wie diefer Sarf die 
»ieren, Die Mebennieren, die große 
Echlagader, die große Holader, Die 
Sntereoftalnerven , Die limphatifchen 
Dröfen, Deqvets Speifebehälter, die 
Harngänge, die vordere Seite Der Urinz 
bfafe, den Blafecanal (Urachus), die 
hintere @eite des Maftdarms, und end- 
lich in Kindern die Nabelbiur und die 
Nabelfihlag : Adern, nicht aufnimmt, 
2 fon, 
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venam et arteriam umbilicalem in- 
tadta relinquat; et quomodo ope te- 
lae cellulofae omnes hae partes fefe 
fuperficiei externae applicent. 

$. 6. 

Quodfi vero hunc faccum aperie- 
mus, et faciem hujus internam con- 
templabimur, ftruéturam prorfus mi- 
rificam efle videbimus.  Diffcilli- 
mum eft, fuperficiem internam et 
verum progreflum atque expanfio- 
Hac 
occafione eatantum, quae ad melio- 
rem intelligentiam fequentium para- 
graphorum infervitura funt, dicam. 

$. 7. 

Peritonaeum inveftit omnia vis- 
cera abdominis, hepar, ventriculum, 
lienem, canalem inteftinorum, fa- 


nem peritonaei verbis definire. 


ciem veficae urinariae pofteriorem, 
et in fexu fequiori uterum cum ova- 
riis atque tubis. Hoc fadto partes 
nunc didtae non folum integumen- 
tum feu membranam externam nan- 
cifcuntur, fed etiam peritonaeum con- 
flituit, ferpendo inter omnia haec 
vifcera, partim ligamenta, partim 
faccos, de quibus tantum omentum 
majus et minus, mefenteriumque in- 
teftinorum craflorum atque tenuium 
nominabo. 
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fondern wie alle dicfe Theile durch Hüffe 
des Zellgemebes an die dufere Fläche die 
fes Sacfs fich nur anlegen, 


5.06. 


Wenn man diefen Sa eröfnet, 
um die innere Fläche zu betrachten, fo 
findet man die wunderbarfte Bauart die 
man fich nur denken Éann, Es ift auf 
ferordentlich fchwer, mit orten die 
innere Slüche des Bauchfelle und ihren 
eigentlichen Fortgang und Ausdehnung 
su befchreiben, Sch mill nur fo viel bey 
diefer Gelegenheit anführen, als gerade 
notbwendig if, um die folgenden Säße 
beffer einfehen zu Eönnen. 


ST 

Das Bauchfel überziehet alle Einges 
weide des Unterleibes, Die Leber, den 
Magen, die Milz, den ganzen Darm: 
canal, die hintere Fräche der Urinblafe, 
und in dem weiblichen Sefchlecht die 
Mutter, die Muttertrompeten, und die 
Eyerfische, Hiedurch nun erhalten die 
eben genannten Theile nicht nur ibre 
außere Decke oder Membran, fondern 
das Baucjfell bildet noch überdem durch 
feinen Fortgang, indem es fich zwifchen 
allen diefen Eingeweiden fortfchleichet, 
theils Bänder, theils große Särfe, von 
welchen id nur das große und Éleine 
Mes, und das Gefröfe der dicken und 
dünnen Hedarme nennen will, 


5. 8. 
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6. 8. 

Quodfi arti humanae poflibile ef- 
fet peritonaeum, cum omnibus fuis 
procefibus atque duplicaturis- in 
unam latam fuperficiem expandere, 
tum videremus faciem peritonaei fu- 
perficiem externam corporis humani 
fi non fuperare, magnitudine certe 
huic aequalem effe. 


$. 9. 

Si jam addimus in ingenti hac fu- 
perficie ftupendum numerum vafo- 
rum fanguiferorum ($. 4.) inveniri, 
quae omnia fecernunt, five adipem 
craflum, five halitum fubtilifimum 
particulis oleofis mixtum, facile vi- 
debimus, quanta fit fecretio perito- 
naei. 


6. 10. 


In ftatu naturali, vel quod idem 
eft in ftatu fano, fecernit peritonae- 
um fuccum fubtilem atque fluidum, 
fub fpecie halitus ex ultimis orificiis 
vaforum exfudantis, omniaque vif- 
cera in hoc facco contenta femper 
humida atque lubrica fervantis. 
Quam utilis hic fuccus eft, tam no- 
xius evadere poteft, fi per cafus 
praeternaturales corrumpitur. 


6. xx. 
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Wäre es der menfchlichen Kunft 
möglich, das Bauchfell mit allen feinen 
Sortgängen und Bermidelungen in eine 
einzige Fläche auszudehnen, fo würde 
man finden, daß die Fläche des Bauchz 
fells die äußere Fläche des m nfchlichen 
Körpers, wo nicht übertrift, doch we 
nigftens mit ihr von gleicher Größe ift, 


$, 9, 

Wenn man fi) nun gedenket, wie in 
diefer großen Fläche eine fo erftaunende 
Menge Blutgefäße fich befinden (S. 4.), 
Diealle etwas abfondern, es feu nun ent 
weder wirkliches fiches Zett, oder ein mit 
zarten Deltheilchens vermifchter Hauch, 
fo wird man leicht auf die große Abfondes 
rung zurück fehließen. Eünnen, die das 
Dauchfell verrichten Eann, 
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Sm natürlichen, oder welches einer: 
(ep ift, im gefunden Zuftande, fondert 
das Bauchfell einen feinen flüßigen Saft 
ab, der unter der Geftalt des Hauches 
aus den festen Defnungen der Gefäße 
ausfchiwiget, und alle Eingemweide, die 
der Sa enthält, beftändig feucht und 
fhlüpftig erhält. Co näßlich diefer 
Saft ift, fo fhädlich Fann er werden, 
wenn widernatärliche Zufälle ibn ver 
ändern, 
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Quodfi fuccus peritonaei vifci- 
dior fit, quam in ftatu naturali, five 
quod idem eft, fi venae peritonaei, 
ut vafa reforbentia et revehentia, 
tantum partem tenuem atque aquo- 
fam in fe admittunt, tum morbi ma- 
gis vel minus perniciofi oriuntur. 
Huc refero concretionem vifcerum, 
fterilitatem fexus fequioris, et gene- 
rationem hydatidum. 

$. 12. 

Tela cellulofa, ut notum eft, ni- 
hil eft aliud, quam ingens numerus 
fibrarum et lamellarumirregularium, 
ex vifcido tandemqueinfpiflato fucco 
ortarum.. Talis tela cellulofa, etiam 
ex vifcido et infpiflato fucco perito- 
naei oriri poteft, quae admirando 
modo vifcera abdominis ita involvit, 
ut ad fundtiones fuas omnino inepta 
reddantur. Hic ftatus praeternatu 
ralis concretio appellatur vifcerum. 
Hanc rem non amplius urgebo, nam 
proh dolor! faepius evenit, et in in- 
vefligatione vifcerum abdominalium 
quam faepiflime mihi multas exhi- 
buit moleftias. 

SE ey 

Cauffas fterilitatis exponeté, res 
eft difficillima, In Tradtatu meo ger- 

mani- 
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GA der Saft des Bauchfels mehr 
Febericht als gewöhnlich, oder nehmen 
die Venen des Mauchfells, als die ein- 
faugende und zurücführende Gefäße, 
nur den mehr dünnen und wäfferichten 
Theil auf, fo entftehen Krankheiten, die 
mehr oder weniger nachtheilig werden 
Eönnen. Hieher zähle ich die Berwachr 
fung der Eingemweide, Die Unfruchtbars 
feit Des weiblichen Gefchlechts, und die 
Erzeugung der Üafferblafen. 


5. 12% 


Das Zellgeiwebe (Die tela cellulofa ) 
ift befanntermaaßen nichts anders, als 
eine Menge unordentlic) gebildeter Faden 
und Lamellen, die urfprünalich aus einem 
Elebrichten, und endlich verdichten Saft 
entjtanden find. Eben ein folches fa 
Digtes Iefen Fan auch aus dem Flebz. 
richten und verdickten Saft des Bauch- 
fells zubereitet werden, woelches auf eine 
böchktfeltfame rt Die Eingemweide- Des 
Unterleibes fo zufammen wickeln Eann, 
daß fie zu ihrer Verrichtung endlich ganz 
fich unfähig gemacht werden, Diefe 
widernatiwlihe Defchaffenheit nennt - 
man Die Bermadhfung der Eingeweide, 
sch werde mic) bey diefem Fall nicht auf 
halten; ex ift leider zu häufig, und mit 
im Unferfuchen der Theile des Unterleiz 
bes öfters fehr befchwerlich geiwefen. 

$, 13. 

Die Urfachen derinfruchtbarfeit ans 
zugeben, ift eine höchfimißlihe Sache, 

| Sn 


manico, Betrachtungen über die Geburts- 
theile des weiblichen Gefchlechts, quem 
anno 1774 Academiae regiae pro- 
pofui, promifi quaeftionem enodare, 
cur meretriculae plerumque fint fte- 
riles: an promiflis certe ftem, vix 
credo; attamen perfcrutemur, qua- 
tenus peritonaeum efficax fit ad fte- 
rilitatem promovendam. 


ÿ 14. 

Etiamfi Hippocrates erret, cum 
in fuis Aphorifmis, fectione quinta, 
numero 46, fterilitatem craflarum at- 
que pinguium foeminarum, tam fin- 
gulari modo explicat, ut opinionem 
illius nullo modo fequi poflimus; at- 
tamen propter omentum majus, ut 
partem peritonaei, bonum Hippocra- 
tem audiamus; ait nempe: quaecun- 
que praeter naturam craffae exiftentes non 
concipiunt in utero, his omentum ofcu- 
lum uteri comprimit, et priusquam atte- 
nuentur, non concipiunt. ‘Fam peri- 
culofas fequelas, omentum majus 
etiamfi pinguedine repletiflimum ef- 
fet, non habet, ut os uterinum com- 
primere queat; interim tamen inve- 
ftigemus, quomodo peritonaeum 
foecunditati noxium effe poflit. 


G. 15. 
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An meinen Berracheungen über die Ge- 
burtstheile des weiblichen Gefchlechts, 
Die ich im Sabr 1774. Der Eöniglichen 
Academie vorzulefen die Ehre gehabt 
babe, babe ich zwar verfprochen, Die 
Gründe anzugeben, warum Die fuftigen 
Mädchen mehrentheils unfruchtbar find; 
ob ich nun meine Zufage fo ganz erfüllen 
werde, Das glaube ich Faum fetbft! Wir 
wollen unterdeffen einmal fehen , wel: 
chen Einfluß das Bauchfell auf die Un- 
fruchtbarfeit haben Fünne, 
S. 14, 

Wenn auch Hippverates unrecht bat, 
indem er in feinen Ilphorifmen, Fünfter 
Abfcehnitt, Nummer 46. fich über die Uns 
fruchtbarfeit der dicfen und fetten IBeiber 
fo fonderbar ausdrücdt, daß man feine 
Meinung fehlechterdings nicht annehmen 
fann; fo roollen wir Doch, blos wegen 
des großen Nesges als eines Theils Des 
Bauchfells, den guten HDippverates ans 
hören; er fagt, die fehr fetten Frauenzims 
mer werden nicht fehwanger , weil dag 
große Neb den Muttermund zufammen 
druckt, und werden fie Dabero nicht mas 
gerer, fo Ednnen fie nicht fihwanger wers 
den. GSofche gefährliche Folgen Fann 
das große Res, wenn es auch noch mit fo 
vielem Fett angefült ift, nicht nach fich 
ziehen, Daß es Den Muttermund zufam: 
menpreflen Fönntee Wir wollen aber 
feben, wie das Bauchfell auf eine andere 
Art der Fruchtbarkeit Hinderniffe in den 
Weg legen Fann, 
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Ad hoc melius intelligendum, vi- 
deamus, quae fint mutationes homi- 
nis futuri. Qualis et quaecunque 
fit opinio feu hypothefis de ortu ho- 
ininis, interim tamen in eo necefle eft 
omnes convenire, quod primo homi- 
nis futuri in ovario prima fit origo, 
deinde quodhomo ortustum ex ova- 
riis in tubas migret, tandemque ex 
tubis in uterum deducatur. Ex his 
ergo patet, ftatum ovariorum et 
tubarum naturalem atque perfeéte 
fanum efle debere, fi homo oriri 
poflit. 


$. 16. 


Primo ergo contemplemur, quo- 
modo ovaria fterilitatem promovere 
poflint. Hoc duplici ratione fieri 
poteft: primo, fi ovaria plane defi- 
ciunt, qui certe cafus rariffimus elt, 
et nifi ego fallor, ovaria defuiffe 
nondum obfervatum eft. Inter tot 
millena cadavera a me inveftigata, 
nunquam plenarie deficientia ovaria 
vidi, et fortafle eft hoc unicum 
exemplum, nempe ex foemina 31 cir- 
citer annorum, ubi unum ovario- 
rum deficiens vidi. Habitus atque 

prae- 
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Um diefes beffer einzufehen, fo müf 
fen wir uns erinnern, was vor Berûnz 
derungen mit den zuentftehenden Mens 
fhen vorgehen möüflen. Was man 
aud) für eine Hppothefe zur Erklärung 
der Entftehung des Menfchen annehmen 
mag, fo muß man Dod Darinnen über 
ein Eommen, daß der zuentftehende Menfch 
guerft im Eyerftock feine Eriftenz erhält. 
Man muß zweitens zugeben, Daß der ent: 
ftandene Menfch nunmehro aus dem Es 
erfiock in die Muttertrompete Übergehet, 
und endlich daß der Menfch aus der Muts 
tertrompete in die Mutter gefübret werde, 
Hieraus fichet man alfo, daß der Everz 
ftock forvohl als auch die Muttertrompete 
ihre ganz natürliche und volllommene Bez 
fhaffenbeit haben müffen, wenn ein 
Menfch entftehen fol, 

$, 16, 

Wir wollen alfo zuerft fehen, mie 
der Eyerftock eine Unfruchtbarkeit rwürken 
könne, Diefes Fann auf eine zweifache 
Art entftehen. Erfiens, wenn die Eyer 
fe gänzlich fehlen. Dicfes iftnun freiz 
lid) ein außerordentlich feltener Fall, und 
two ich nicht irre, fo find Die Eyerftöcke‘ 
noch) niemalen fehlend angetroffen worz 
den, Unter den vielen taufend Körpern 
die ich bereits zergliedert, babe ich die 
Eyerftöche noch nie gänzlich fehlend ges 
funden, und vielleicht ift e8 Das einzige 
Beyfpiel in der IBelt, wenn ich in einer 
Srau von ungefehr 31 Kahren den einen 
Eyerftiock fehlend gefunden babe, +. 
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praegreffa mutatio reliquarum par: 
tium ad conceptionem et partum ne- 
ceffariarum monftrarunt, hanc foe- 
minam jam peperiffe. Hoc rarifii- 
mum exemplum docet, hominem 
attamen oriri poffe, uno tantum 
ovario exiftente. 
$. 17. 

Mittamus hunc cafum rarifli- 
mum, et videamus, quomodo ova- 
ria cauffa fterilitatis fint. Ovaria, ut 
notum eft, tenera atque polita mem- 
brana funt veftita, et haec a perito- 
naeo oritur. Quodfi ergo illa exter- 
na membrana ovarii praeternaturali- 
ter craffa eft, tum certe impedit foe- 
cundationem ovuli in ovario exiften- 
tis. Saepius ovaria vidi, quorum 
fuperficies externa valde rugofa at- 
que cicatricibus obdudta erat; ex ha- 
bitu reliquarum partium genitalium 
diftindiffime patuit, tales perfonas 
nunquam infantes peperifle. In hoc 
cafu fuit membrana haec crafla et 
plicata cauffa flerilitatis. 


$. 18. 

Ex his omnibus ergo intelligen- 
dum, quaenam fit cauffa fterilitatis 
virginum veneri litantium; fi nempe 
tales foeminae partes fuas genitales 

irri- 
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Befbaffenheit der nbrigen Theile, die 
sur Erzeugung und Geburt des Menfchen 
gehören, zeigte durch die an Ihnen vorz 
gegangene Beränderung, daß diefe Srau 
bereits Kinder zur TBelt gebohren hatte. 
Diefes feltene Benfpiel Iehret alfo, daß 
ein Menfch entftehen Fann, wann auc) 
nur ein einziger Eyerftock vorhanden ift. 


$+ 17: 

Wir wollen alfo den Außerft feltenen 
Fall fahren laffen, wo die Eyerftöcke feh> 
fen; wir wollen nunmehro fehen wie die 
Eyerftscke zur Unfruchtbarkeit Anlaß gez 
ben Fönnen. Die Eyerftöcke find, wie 
bekannt, Außerlich mit einer fehr zarten 
und glatten Membran überzogen; Ddiefe 
ftammt vom Bauchfell her. sit alfo die 
außere Membran des Eyerftocfes widerz 
natürlich verdickt, fo hindert fie ganz ges 
wif die Befruchtung des im Eyerfiock bes 
findlichen Eyes, Ach babe öfters Ever 
fische gefunden, deren Äußere Flächen 
voller Runzeln und Narben waren; aus 
der Befchaffenheit der übrigen Geburtes 
theile Éonnte man ganz deutlich fehen, 
dag dergleichen Perfonen nie gebohren 
hatten, Hier war alfo die verdicfte und 
zufammengefaltete Membran des Eyer: 
ftoc£s ganz allein die Urfache der infruchts 
barkeit, 

S. 18. 

Hieraus läßt fih auf eine gemiffe 
Art der Grund angeben, warum verliebte 
und fuftige Schweftern unfruchtbar ver 
den Fünnen. %Benn dergleichen Verfo: 
nen ihre Geburfstheile reißen, die Art 

wie 


go 


per internas flimulantes atque diu 
durantes imaginationes continuo 
multum fanguinis verfus ovaria du- 
citur, tum facile eo mediocris in- 
flammatio, atque ita etiam incraffa- 
tio membranae externae ovariorum 
oritur, quae tandem caufla fterili- 
tatis erit. 
19. 

Ex his obfervationibus facillime 
hunc cafum explicare five determi- 
nare poflumus; qui fieri foleat, quod 
foeminae uno vel altero infante edi- 
to nunquam amplius concipiant, etfi 
nec aetas nec aliae externae cauflae 
phyficae vel a parte viri vela parte 
foeminae adfint, foecunditatem im- 
pedientes. In tali cafu fortafle mem- 
brana ovariorum externa craflior 
fadta, atque eo ipfo foecunditas im- 
pedita eft. 

$. 20. 

Uti ovaria foecunditatem impe- 
diunt, ita etiam, immo magis, tubae 
hanc turbare queunt. Tubae funt, 
ut Anatomia docet, canales membra- 
nacei, membrana externa laeviflima 
vefliti, quae continuatio peritonaei 
eft. Ex harum invefligatione porro 
patet, hanc membranam multa ac- 

cepifle 
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irritant, quocunque modo, vel fi 


wie Diefes gefchiehet, mag feun welche fie 
wolle, oder wenn Dur innere reisende 
und anhaltende Porftellungen, beftän: 
dig viel Blut gegen die Eyerftscke bin ges 
(ockt wird, fo Fann bierdurch fehr leicht 
eine gelinde Art der Entzündung, und 
folglich auch eine Verdiefung der Außern 
Membran des Eyerjtocfs entfichen, und 
Diefe voûvét fodann eine Unfruchtbarkeit, 


S. 19, 

Aus diefer Betrachtung Fônnen wir 
uns auch diefe Erfiheinung erklären: zus 
weilen fichet man, daß Frauen, menn 
fie ein oder zroey Kinder gebohren haben, 
nie mehr fihiwanger werden, ohngeachtet 
weder Alter noch Außere fichtbare Ums 
ftünde, fowohl von Seiten des Mannes 
als aud) der Frau, vorhanden find, 
welche die Fruchtbarkeit hindern Eônns 
ten. In folchen Umftänden Fann es 
leicht feun, daß Die Äußere Membran 
des Eyerftocks verdicket, und die Frucht: 
barkeit gehindert worden, 


120, 


Go hinderlich alfo der Eyerftocf der 
Sruchtbarfeit werden Tann, eben fo, ja 
noch weit binderlicher, Fönnen es die 
Trompeten werden, Die Muttertromz 
peten find, tie Die Zergliederung -Ich- 
vet, bâutige Sanäle, die Außerlich mit 
einer fehr glatten Membran überzogen 
find, Die eine Fortfeßung des Baudy 
fells if, Die Unterfuchung lehrer Mi 

au 
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cepiffe vafa fanguifera. Quod ad 
tubas attinet, ca tantum adducam, 
quod extremitates harum verfus 
ovaria pofitae fimbriatae fint, atque 
in multos feétae proceflus digitatos, 
in quorum medietate apertura tuba- 
rum eft. Haec res probe eft notan- 
da; multas enim illa explicabit cauf- 
fas fterilitatis. 


$., 21. 


Tubae duplici modo foecundita- 
tem impedire poflunt: primo fi par- 
tes tubarum exaratae, per fuccum 
vifcidum ita conglutinantur, ut ea- 
rum apertura externa penitus clau- 
datur; in hoc cafu fterilitas locum 
habet, nihilque ex ovarüs ad ute- 
rum pervenire poteft. Hinc fterili- 
tas exiftit inevitabilis. Secundo, fi 
ut antea fimbriae tubarum per fuc- 
cum vifcidum, ex membrana harum 
externa exfudantem, ut telam cel- 
lulofam praeternaturalem, cum ova- 
riis vel alia parte vicina tam firmiter 
concrefcunt, ut conjunétio non nifi 
fumma vi et dilaceratione tubarum 
tolli poflit; in hoc cafu rurfus nihil 
ex tubis ad uterum penetrare poteft, 
et fterilitas eft inevitabilis. Non 
raro accidit, ut apertura tubarum 


y 


exter- | 





ET 


auch ganz deutlih, daß diefe Memz 
bran fehr viele Blutgefäße erhalten hat, 
Bon den Trompeten till ich hier nur 
fo vief anführen, daß fie an ihrem Auf 
fern Ende, wo fie gegen die Eyerjtöcke 
bingefebrt find, ausgezackt find, und fich 
in viele finger oder faferförmige Theile 
endigen, die in ihrer Mitte die Defnung 
der Trompete umgeben. Auf diefen Um» 
ftand müffen wir woohf Acht geben; denn 
Diefer Fannn viel Licht über die Unfruchts 
barkeit berbrciten, 
S. 21, 

Die Trompeten Eünnen der Frucht 
barkeit auf eine zweifache Art hinderlich 
werden. Der erfte Fall ift diefer, wenn 
nemlich die ausgaadten Theile der 
Trompete durch den Eebrichten Saft fo 
zufammengebacken werden, daß fie die 
äußere Defnung der Trompete gänzlich 
zufchließen ; ift Diefeg, fo wird die Sruchtz 
barkeit gänzlich aufgehoben. Denn in 
füthem Fall Fann nichts von der Mutter 
gegen die Eyerftöcke, und von den Eyers 
ftöcken nichts gegen die Mutter geführet 
werden; alfo ift eine Unfruchtbarkeit uns 
vermeidlih. Der ziveyte Gall ift Diefer, 
‚wenn, wie im erften Fall, Die ausge 
zackten Theile der Trompete vermdge des 
Fleberichten Saftes, Der aus der Außern 
Membran der Trompete ausfehwiget, 
‚durch ein widernatürlih entffandences 
BZellgewebe mit dem Eyerftocke, oder mit 
irgend einem andern benachbarten Theile 
fo feft zufammen verwachfen find, daß 
ihre Bereinigung nicht ohne Die arößefte 

B.2 Gewalt, 


72% 


externa claufa, etiam interna clau- 
datur, et tunc plerumque hydrops 
tubarum oritur. Si nempe vafa re- 
forbentia fluidum in cavo tubarum 
fecretum non tam celeriter hau- 
riunt, quam vafa exhalantia hoc fe- 
eernunt. 


$. 22. 

Fortaffe non creditur, tubas tam 
mutatas et praeternaturales, ut an- 
tea dixi, inveniri. Pro fummo meo 
dolore atque taedio, hoc in pluribus 
centenis cadaveribus confirmatum 
effe vidi. Iam ad perfonas amori 
nimium indulgentes redeamus. Quis 
eft, qui neget eas efle tales, in qui- 
bus hoc accidat? Per omnimodo fa- 
dtas irritationes, five internas, five 
externas dueunt fanguinem verfus 
genitalia, ergo etiam verfus tubas, 
atque eo fecretio fucci illius vifcidi 
in partibus tubarum exaratis omnino 
augetur ; conglutinantur itaque fa- 
cillime, orificia tubarum claudunt, 
hocque modo tales perfonae fteriles 

fiunt. 
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Gewalt, und ohne die Trompete zu zerz 
reißen, aufgehoben werden Fann. Hier 
kann alfo wiederum nichts aus der Troms 
pete in die Mutter gelangen, und folglich 
ft auc) in Diefem zweiten Fall eine Un; 
fruchtbarkeit vorhanden, Micht felten 
wird, wenn ecft die Aufere Defnung der 
Trompete verftopft ift, auch die innere 
zugemacht, und alsdenn erfolgt mebrenz 
theils eine Wafferfucht der Trompete, 
da nemlich die einfaugende Gefäße, die 
in der Höle der Trompete abgefonderte 
Feuchtigkeit nicht eben fo fehnell fortfchafz 
fen, als fie durch die aushauchende Ser 
fäße in der Trompete abaefondert wird. 
Sol 22% 
Man glaubt vielleicht nicht wie haus 
fig die Trompeten fo verändert, wie ich 
es angeführet babe, angetroffen werden. 
Zu meinem Außerften Berdruß babe ich 
Diefes in einigen hundert Leichnamen ber 
ftätigt gefunden. Wir wollen nochmals 
an die fuftigen Schweftern denken. er 
jiehet nicht ein, Daß fie gerade Diejenigen 
jeyn werden, bey welchen Diefes zutreffen 
muß? ie (uen durch alle nur mög? 
fiche Art Der Neigungen, fie mögen Auf 
ferfich oder innerlich feyn, eine Dienge : 
Blut gegen ihre Geburtstheile, mithin 
auch gegen die Trompeten bin: hierdurd) 
nun wird die Abfonderung des Fleberichz 
ten Gaftes an den ausggzackten Theilen 
der Trompeten nothivendig vermehrt; fie 
bacen dabero feicht zufammen, fehließen 
die Defnung der Trompete zu, und mas 
chen dergleichen Terfonen unfruchtbar. 
Sc) 


ee N OUEN STRESS D OLA CAEN PLUIE | PRIE ETOILES SE (UN ANDRE CON PEN UE TO 


Zn ee ME 13 


fiunt. Ipfe tales perfonas amori li- | db habe viele dergleichen fuftige Mad; 
tantes, poft mortem invefligavi, | hen, deren Lebenswandel mir befannt 


femperque vidi tubas harum vel ob- allemat verftopfte oder verroachfene roms 


ftrudas vel claufas fuiffe. DEVISEN. 
Se, 23% 

Eadem, quae $. 19. de fterilitate 
nonnullarum foeminarum dixi, quae 
unum alterumve infantem pepere- 
runt, nunc vero fi membrana ex- 
terna ovarii modo praeternaturali 
incraflata fuerit, lleriles fiunt, ad tu- 
bas etiam applicari poflunt. Foe- 
mina ergo fterilis evadere poteft, fi 
apertura tubarum quocunque modo 
clauditur, five cum parte fibi vicina 
concrefcit. 


6, 23. 

Eben das was ich S, 19, von der lu 
fruchtbarfeit einiger Frauen angeführet 
babe, Die ein oder mehrere Kinder gez 
bohren haben, alsdenn aber mit einmal, 
wenn die außere Membran des Eyerftocke 
widernatürfich verdickt wird, unfrucbt- 
bar werden , Fann auch hier auf Die 
e angewendet werden. Eine 


Grau wird nemlich unfruchtbar werden, 
wenn durch einen jeden möglichen Zufall 
die Trompeten ihre Defnung verfchließen, 
oder mit den nächftgelegenen Theilen 
verwachfen, 
$. 24. 

Generationem hydatidum feque- 
lam morborum peritonaei efle in 
$. undecimo jam diximus. Saepius 


in cavo abdominis invenimus veficas 


| $, 24 

Als eine Folge der Krankheit des 
DBauchfells haben wir S. ır. die Erzeus 
gung der Wafferbfafen angeführet. Sehr 
öfters findet man in der Höle des Alnters 
feibes Blafen, die mit einem Elaren und 
hellen Wafler angefüllt find. Bald find 
fie an den Eyerftscken befeftigt, bald hans 
gen fie an den Trompeten, bad an der 
Mutter, bald an einem Theil des Darms 
canals, endlich aber bangen fie auch an 
dem Bauchfell und feinen Fortsängen, feft, 
Die Haut, woraus eine folhe Wafler 
blafe beftehet, ift gemeinhin fehr Dänne, 
beynahe durchfichtig und weiß; fe bat eine 
Menge Gefäße erhalten, die nicht allein 
B3 dicfe 


pellucidas, claroque fluido repletas 
modo ovartis, modo tubis, modo 
utero, modo parti cuidam tradtus 
inteflinorum, modo peritonaeo ipfi, 
vel proceflibus illius adhaerentes. 
Membrana talium veficarum ple- 
rumque tenuiflima atque fere pellu- 
cida et alba eft; ingentem numerum 
non folum vaforum nutrientium, fed 

etiam 


nn, 
etiam fluidum in hac vefica conten- 
tum, fecernentium accepit. 


$. 25. 


Hae veficae faepius variae atque | 


praegrandis funt magnitudinis. Ante 
aliquot annos in anatomiam infere- 
batur foemina adfpeëtu formidolofa, 
et cujus abdomen tumidiflimum 
maximeque extenfum fuit, quod 
unquam vidi; ubique jam externo 
tadu non folum corpus magnum at- 
que folidum fuit, fed etiam multi- 
tudo materiae fluidae diftingui pot- 
erat. Omnibus in ordinem redadtis, 
aperui abdomen, ex quo 13. vel 14. 
menfurae (26 usque ad 28 librae) 
aquae in, vas infra pofitum profluit. 
Hifce peradis, inveftigavi illud ma- 
gnum atque firmum corpus, cujus 
pondus ad minimum 15 librae erant: 
fteatoma erat in fundo uteri haerens, 
totumque cavum abdominis, ufque 
ad hepar, utero gravido novem 
menfium fimile, repleverat. Prae- 
ter hanc magnam excrefcentiam ad- 
haefit, in quovis latere, inteftino 
coeco praegrandis hydatis, cujus 
membrana more folito tenuiffima at- 
que alba fuit, clarum pellucidum- 
que fluidum in fe continens. _Hyda- 


ts |, 


| erftaunender Größe, 
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diefe Membran ernähren, fondern die auch: 


die Flüßigkeit abfondern, welche in dien 


fer Membran enthalten if, 


$, 25. 


Defters find diefe Wafferbfafen von 
Por einigen Fabz 
ven wurde eine Frau auf Die Anatomie 
gebracht, die fürchterlich anzufehen wars 
Sc) habe nie einen ftärker ausgedehnten 


‚linterleib gefehen, und man Eonnte (thon 


außerlich durch bloßes Berühren mit der 
Hand, fowohl einen großen feften Côts 
per, als auch sine Menge flüßiger Mate 
tie unterfcheiden. Nachdem ic) die ges 
hörige Einrichtung gemacht hatte, üöfnete 
ich den Unterleib. Hier lief nun in ein. 
untergefetes Gefäß viel YWaffer heraus, 
welches an Maaf 13 bis 1. Qmwart aus: 
machte, Hierauf unterfüchte ich den 


großen und feften Eörper, der wenigfteng 


15 Mund mog; es war eine fogenannte 
Speefgefhmwulft (fteatoma), die fi an 
den Grund der Gebärmutter feftgcfest 
hatte, und die Die ganze Döle des Un: 
terleibes bis zur Leber ausfüllte, ungez 


fehr fo wie Die fehwangere Mutter von 
‚9 Monathen e8 zu thun pflegt, 
‚diefem großen Gewächs bieng noch auf 


Außer - 


jeder Geite eine fehr große Wafferblafe, 
an. dem Golicharm, und hatte wie ge 
mwöhnfich eine weiße, fehr zarte Memz- 


‚bran, Die eine belle, Durchfichtige und 


weiße Stüßigkeit in fih enthielt. Die 
auf der linken Seite war größer und entz 
hielt 2 Owart, die auf der rechten Seite 

| war 
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tis finiftri lateris major erat, duasque 
menfuras (quatuor libras) aquae cu- 
Jusdam clarae continuit; illa vero 
dextri lateris minor, et tantum unam 
et dimidiam menfuram (3 libras) hu- 
jus aquae continuit.  Fortafle fieri 
poteft, quod adhuc majores hydati- 
des inveniantur; interim tamen hae 
a me nunc defcriptae, maximae fuere, 
quae a me unquam vifae funt. 
2:26: 

Curiofus omnino quisque fuerit 
{cire, quomodo tales hydatides 
oriantur. Peritonaeum eft cauffa ta- 
lis phaenomeni. Cum hoc tantam 
multitudinem vaforum, ut ante di- 
um eft, fuccum quidem fluidum, 
attamen vifcidum, tandemque telam 
cellulofam conftituentem fecernen- 
tium accepit, tum ex his jam pa- 
tet, quomodo talis faccus vel ve- 
fica oriri queat. Nam poftquam 
tales fibrae et lamellae fe conjunxe- 
runt, tunc conflituunt parvum et 
cavum corpus, et hoc eft hydatis 
parvula ea generata. 

G. 27, 

Ex his ergo patet explicationem 
ortus hyd:tidum facilem efle; origo 
vero valorum, talis corporis prae- 
ternaturalis, non folum nutrientium, 

| Ted 


15 
war Eleiner und enthielt 15 Otvart bel 
fes Waffer. Es ift vielleicht wohl mög. 
fi), daß es noch größere ABafferblafen 
geben Fann; bdiefe aber, die ich hier ber 
fchrieben, find die größeften Die ich je ge 
fehen babe, 


$, 26. 

Man muß natürlicher TBeife neugie: 
tig werden, zu wiffen, wie dergleichen 
QGafferbiafen entftehen Éénnen. Das 
Bauchfell ift die Urfache dieferErfcheinung. 
Da das Bauchfell eine fo große Menge 
Gefäße befist, welche, wie wir willen; 
einen Saft abfondern, der zwar flüffig 
aber doch dabey Elebericht ift, und aus 
welchem, wie wir gehöret haben, ein 
widernatürliches Zellgewebe gebildet werz 
den Fannn, fo läßt fich fon hieraus Die 
Möglichkeit einfehen , wie ein folcher 
Sack oder Blafe gebildet werden Fann. 
Denn e8 Fommt nur darauf an, Daß 
viele dergleichen Fäden und Lamellen fich 
vereinigen; fo bilden fie einen Fleinen 
Ebrper der hol ift, und dicfes ift nun die 
erzeugte Eleine ABafferbiafe, 

$. 27. 

Man ficbet alfo, die Entftehung einer 
MWafferblafe Füßt fic ganz leicht erffären; 
aber wo die Gefäße heifommen, die eis 
nen folchen widernashrlich gebildeten Eörz 

per 
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fed etiam adhuc magnam quantita- 
tem fluidi fecernentium, certe non 
tam facile intelligenda eft: attamen 
ftatus morbofus atque injectiones 
haec quam optime demonftrant. 
Vafa, quae talis hydatis accipit, nihil 
funt aliud, quam extremitates pro- 
longatae vaforum exhalantium peri- 
tonaei, et quod eo fit, dum materia 
quaedam gelatinofa ex extremitati- 
bus vaforum exfudat. Hoc quam 
difintifime non folum in perito- 
naeo, fed etiam in pleura videre li- 
cet. Pleura etiam tam magnum nu- 
merum vaforum nada eft, quam pe- 
ritonaeum, et in ftatu naturali fimi- 
lem fecernit materiam fluidam atque 
gelatinofam, ut hoc concretio pul- 
monum cum pleura impediatur. Non 
raro autem accidit, quod pulmones 
cum pleura concrefcant. Sitalia ca- 
davera injedtione replemus, tum non 
folum copiofam telam cellulofam 
praeternaturaliter enatam, qua pul- 
mones cum pleura cohaerent, fed 
etiam prolongata vafa pleurae, cum 
vafıs membranae externae pulmo- 
num pariter elongatis conjunda vi- 
demus. Inde fit, ut talia vafa arti- 
ficialia, longitudinis majoris, quam 
unius pollieis inveniamus, Ita etiam 

vafa 
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per nicht allein ernähren y fondern Die 
noch dazu eine große Menge flüßiger Marz 
terie abfondern, Dicfes fällt nicht fogleich 
in die Augen; unterdeffen geben ung der 
Eranfe Zuftand, und die Cinfprigung die 
befte Auskunft, Die Gefäße die eine 
folhe Wafferblafe erhält, find nichts 
anders, als die fortgefegten Endigungen 
der aushauchenden Gefäße Des Bauchz 
fels. Das Eleberichte QBefen welches 
aus den legten Enden der Gefäße aus 
fehwißet, verlängert ein folches Gefäß, 
Wir fehen diefes ganz deutlich fomwohl 
an dem Bruftfell, als auch an dem Bauch- 
fell. Das DBruftfell bat eben eine fo 
große Menge Gefäße erhalten als das 
Pauchfell, und fondert im natürlichen 
Zuftande eben ein folches flüßiges und 
Daben Eleberichtes Wefen ab, als das 
Dauchfell, wodurch das Berivachfen 
der Zunge mit dem DBruftfell verhindert 
wird. CS gefchichet aber nicht felten, 
daß die Lungen mit dem Bruftfell vers 
wacfen. Wenn man nunmehro der 
gleichen Eörper ausfpriget, 
man ganz deutlich, nicht allein eine 
große Menge eines widernatürlid ets 


zeugten Zellgewebes, wodurch die Luns- 


gen und das Bruftfell zufammengehalten 
werden, fondern man fiehet auch befonz 
ders, tie die Gefüße Des Bruftfells und 
der außern Membran Der Lungen fi) 
verlängert und mit einander verbunden 
haben. Dahero fiehet man zumeilen fo 
Eünftlich erzeugte Gefäße, die wohl zus 
voeilen mehr. als einen Zoll lang find. 

Eben 


fo fiehet 


Là 
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vafa peritonaei fe habent, fi in ftatu [| Eben fo verhalten fi die Gefäße des 
praeternaturali, vifcera abdominis Bauchfells, wenn im widernatürlichen 
concrefeunt: tum non folum telam | Buftande die Eingeweide des Unterleibes 
verwachfen. Man findet nicht allein das 
widernatürlich erzeugte Zellgewebe, fon: 
dern auch, nachdem man zuvor die Ge 
füße des Esrpers mit gefärbtem Wachs 
ausgefpriget, Die verlängerten Gefäße 
des Bauchfells. Nunmehr fehen wir 
alfo die Art ein, wie die IBafferblafen 
mit Gefäßen verforgt werden, 


$. 28. 

%d Fomme nunmehro auf fürchter 
liche Krankheiten des Bauchfells, wo 
entweder eine bloße Erweiterung der Ge; 
fäße ohne Entzündung, oder wo eine 
wahre Entzindung des Bauchfells einz 
tritt, mit heftigen Fieberzufällen begleitet 
ift, und den Menfchen endlich tödter. 


$. 29. 

Der erfte Fall ift die Bauchwaffer- 
fucht (afeites.) Dicfes if eine ganz eigenz 
thümliche Krankheit des Bauchfells. Sch 
werde mich hier nicht mit den Urfachen 
aufhalten, Die zu diefer Krankheit Gelez 
genbeit geben Fönnen; e8 mag ung genug 
feyn, wenn wir wiffen, daß eine Bauchs 
wafferfucht entftchet, wenn die festen Enz 
den der aushauchenden Gefäße des Bauch- 
fells allmälig fo erweitert werden, daß fie 
ftatt eines feinen unfichtbaren Dampfs, 
eine grobe und häufige Menge von Feuch- 
tigÉeiten durchlaufen laffen, welche fich in 
der Höle des Unterleibes, zuweilen zu ro, 
20 und mehrere Oiwart, anfammiet, 
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cellulofam praeternaturalem vide- 
mus, fed etiam vafis corporis antea 
cera tindta repletis, haec praelon- 
gata effe perfpicimus. Hoc padto 
itaque intelligitur, quomodo hyda- 
tides vafa nancifcantur. 
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6. 28. 

Nunc ad formidolofos morbos pe- 
ritonaei,in quibus vel fimplex ampli- 
ficatio vaforum fine inflammatione, 
vel vera inflammatio peritonaei fli- 
pata cum fpafmis febrilibus, tandem- 
que homini letalis, adeft, pervenio. 


$. 29. 

Primus cafus eft afcites, qui pro- 
prius morbus peritonaei eft. Cauf- 
fas hujus morbi non urgebo, et fuffi- 
ciat tantum id notaffe, quod afcites 
oriatur, fi extremitates vaforum ex- 
halantium peritonaei ultimae, pau- 
latim ita amplificantur, ut loco ha- 
litus fere inperceptibilis, craflum 
atque copiofum fecernant fluidum, 
quod in abdomine interdum ufque 
ad decem, (20 libras) viginti, (40 li- 
bras) quid? quod adhuc ad plures 
menfuras excrefcat. 
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$. 30. 

In afcite vafa peritonaei et pro- 
dudionum ejusdem amplificantur, 
uti hoc $. 7. docui. Ineunte hoc 
morbo, per vafa peritonaei fluidum 
pellucidum, album, odoris expers 
fecernitur, et hucusque vifcera ab- 
dominis, nempe hepar, lien, omen- 
tum majus et minus, mefenterium in- 
atque craflo- 
rum, plerumque funt fana; fimulac 
vero fanguis magis ac magis corrum- 
pitur, tum lumina vaforum perito- 
naei ampliora evadunt, fluidumque 
per haec ftillans turbidum fit atque 
vifcidum, odoremque magis vel mi- 
nus volatilem, naufeofum fpargit. 
Non raro accidit, ut hoc fluidum 
tantopere craflefcat, ut ratione colo- 
ris et fpifhtudinis, puri fubluteo 
quam maxime fimile evadat. Tum 
plerumque vifcera abdominis indu- 
rata, tumefadta et vario modo cor- 
rupta inveniuntur, ut haec in ali- 
quot centenis cadaveribus mihi ob- 
fervare licuit. 

$. 31. 

Res plane eft nota, quod fluidum 
extra modum in abdomine colleétum, 
detrahatur; quotiescunque ergo ex 
apertura fada alba atque inodora 

aqua 


teflinorum tenuium, 
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Sn der Bauchwafferfucht werden die 
Gefäße des Bauchfells mit allen feinen 
Fovtfegungen erweitert, toie ich bicfes 
S, 7. gezeiget habe. Im Anfange fließet 
durch die Gefüße des Bauchfells eine 
Fiüßigkeit, welche bell, weiß, und ohne 
Gerud) if, und fo fange find die Cingez 
weide des Unterfleibes, als Die Leber, 
Milz, das große und Heine Nes, das Ges 
Eröfe der Dünnen und Dicfen Eingemeide, 
mehrentheils ganz natürlich; fobafd aber 
das Blut mehr und mehr verdorben wird, 
fo werden auch die Defnungen der Ger 
fäße des Bauchfells immer größer, Die 
Flüßigkeit, die nunmebro aus diefen Def 
nungen duvchträufelt, wird trübe, Dick, 
erhält einen mehr oder weniger flüchtis 
gen, und widrigen Geruch, Nicht (el: 
ten wird die ausgetretene Slüßigkeit fo 
dick, daß fie an Farbe, Anfehen und 
Feftigkeit, einem gelblichen Eiter voll 
kommen äbnlidh wird,  Mehrentheils 
werden alsdenn die Eingeweide des Uns 
terfeibes verhärtet, aufgetrieben, und 
auf mancherley Art verdorben angetrof 
fen; toie ich Diefes in einigen hundert 
geöfneten Leichnamen beobachtet babe, 
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Es ift was befanntes, daß man das 
Waffer, wenn es fich im Unterfeibe zu 
fehr angefammlet bat, abzapfet; fo 
oft affo ein helles, weißes, nicht übel 
ticchendes Wafler durch die gemachte 
Defnung 
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aqua profluit, tamdiu certa fpes eft, 
vifcera abdominis fana atque in 
ftatu naturali efle, aegrotumque 
beneficio remediorum proficuorum 
fanari poffe. Si vero craflum, turbi- 
dum et tetrum odorem fpargens flui- 
dum profluit, tum vifcera abdomi- 
nis funt corrupta, aegrotusque nullo 
modo fanus evadere poteft. 
$32 

Stipatur interdum verus afcites 
tumore ferofo, unius vel plurium 
partium corporis, et tunc plerum- 
que in tela cellulofa fuperficiei ex- 
ternae peritonaei, vel in pelvi, vel 
in reliquis cavis abdominis fluidum 
colletum, quod majore vel minore 
corruptione fanguinis regitur, inve- 
nitur. Cum vafa lymphatica e tela 
cellulofa oriantur, et fluidum in 
tela cellulofa fecretum, hauriant, 
tandemque partim in dudtum thora- 
cicum, partim in magnas, easque 
proximas venas ducant, intelligimus, 
quod in omnibus iftis cafibus, in qui- 
bus fluidum in tela cellulofa fecre- 


tum acre atque vifcidum fit, illud 


partim per vafa Iymphatica tarde 
atque difficulter moveatur, partim 
fanguinem fuccis perniciofis inqui- 
net, tandemque videmus quomodo 

glan- 
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Defnung heraus läuft, bat man die 
fichere Hofnung, daß die Eingemweide noch 
ganz natürlich find, und folglich bat man 
auch Die gewiffe Sofnung noch für fich, daß 
dem Kranken durch Dienlihe Mittel gchofz 
fen werden Éann, Läuft im Gegentheil 
eine trübe , Dicke, übelriechende Ftüßigkeit 
heraus, fo find Die Eingemweide des Unterz 
feibeg bereits verdorben, und dem Kranken 
ift alle Hofnung zur Genefung benommen, 
S. 32. 

Zumeilen wird die wahre Bauchwaf 
ferfucht (afcites) mit einer wärfferichten 
Gefhwulft an einem oder mehrern Theis. 
len des Körpers begleitet, und alsdenn 
findet fih auch gewöhnlich im Zellger 
webe an der Äußern Fläche des Bauch» 
fells, e8 feu im Becken, oder in der übrt- 
gen Höle des Unterleibes eine ausgetrez 
tene Feuchtigkeit, die fich nach der mehr 
vern oder wenigern Verderbung des Blu: 
tes richten muß; da nun die Iymphatis 
fchen Gefäße ihren Urfprung aus dem 
Zellgewwebe nehmen, und diejenige Feuchz 
tigkeit, welche in dem Zellgewebe abgez 
fondert wird, aufnehmen, und es endlich 
theils in den Speifecanal, theils in die 
großen und nächften Blutadern (Venen) 
führen, fo wird man nunmehro einfehen 
Eönnen, wie in allen folchen Fällen, wo 
Die im Zellgewwebe abgefonderte Feuchtigz 
Feit fcharf, und fehr Elebericht ift, Die {pme 
phatifben Gefäße eine folche Feuchtig- 
Feit, theils fehr befehwerlich und fangfam 
beivegen werden, theils aber auch das 
Blut beftändig mit fehädlichen Flüßigkeis 

G2 ten 
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glandulae conglobatae, quae nihil 
aliud funt, quam glomer vaforum 
lymphaticorum, vel extenuari, et 
arrodi, vel indurari poflunt. 
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Ad me de his optime convincen- 
dum, quam plurima experimenta 
cum cadaveribus hydropicis, variae 
actatis et fexus inftitui In hunc 
finem duo praeparata illuftri Acade- 
miae regiae propono. Primum eft 
peritonaeum cum omnibus in eo 
contentis vifceribus, una cum parti- 
bus extra hoc pofitis.. Quasdam co- 
ftas, omnes vertebras dorfi, lumbo- 
rum, ofla pelvis et nonnullos mufcu- 
los femori adhaerentes reliqui. Ita 
exaravi ut fitus naturalis omnium 
vaforum lymphaticorum, a medie- 
tate oflium femoris, pelvis, lumbo- 
rum et dorfi, conjunttioque vafo- 
rum lymphaticorum inteflinalium 
cum abdominalibus, ac tandem com- 
mune receptaculum feu exoneratio 
in cifternam lumbarem Pequetti di- 
ftiniflime pateant. Spero nume- 
rofa, atque cera tinda, feliciter in- 
jedta vafa peritonaei, cum voluptate 
videnda effe, nec non vafa Iympha- 
tica mercurio turgida. Cadaver, ex 

quo 
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ten anfüllen werden; ja man fiehet hier 
aus, wie die glandulae conglobatae, Die 
nichts anders find, als eine Zufammenz 
wirfelung Iymphatifcher Gefäße, entwe 
der ganz mürbe und in ihren Häuten an 
gefreffen, oder verhärtet werden müffen, 
Se 
Ron dem allen mich völlig zu be 
zeugen, babe ich fehr viele Verfüche mit 
wafferfüchtigen Leichnamen von verfchiez 
denem Alter und Sefchlecht angeftellt, 
und ich babe die Ehre, der Küönigl, AFadez 
mie zıvey anatomifche Praeparata poraulez 
gen : das erfte ift das Bauchfell mit allen in 
Demfelben enthaltenen Eingereiden, nebft 
deren Theilen die außerhalb liegen; eiz 
nige Ribben, alle Wirbelbeine des Riz 
Œens, der Lenden, Die Beine des Beckens, 
und einige Muskeln des Dberfihen; 
Fels babe ich daran figen faffen, und fü 
ausgearbeitet, damit man die natürliche 
Lage aller ymphatifchen Gefäße von der 
Mitte des Dberfchenkels, des Beckens, 
der Lenden, des Nücfens, und die Vers 
bindung der Iymphatifchen Gefäße der 
Fingemweide mit denen des Unterleibes, 
und endlich den allgemeinen Summel 
pag oder ihren allgemeinen Einfluß in : 
Degwers Iymphatifche Eifterne Deutlich 
fehen Fann, cd) glaube, man wird mit 
Pergnügen fehen Tönnen, wie glücklich 
und haufig die Gefäße des Bauchfelle 
mit gefärbtem Wachs ausgefprigt find; 
nicht weniger wird man die mit Merenz 
vius angefüllten Iymphatifchen Gefäße 
Deutlich fehen Eönnen, Der Eörper, von 
wel 
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quo hoc praeparatum confeci, fuit 
adolefcens 15 circiter annorum; ab- 
domen ejus continebat 10 vel 12 
menfuras (20—24 libras) clari, albi, 
inodori fluidi. 

$. 34- 

Secundum praeparatum, quod 
offero, eft peritonaeum, cum omni- 
bus in eo contentis vifceribus, ex 
foemina triginta et aliquot annorum. 
Vafa fanguifera omnia cera tinéta re- 
plevi, fperoque ftupendum nume- 
rum vaforum dilatatorum peritonaei 
cum voluptate contemplandum effe. 
Tentavi equidem vafa Iymphatica 
mercurio replere; aft tam mollia 
fuere, ut ne minimam quidem pres- 
fionem fuftinuerint, et inde in ipfa 
preflione rumperentur. Abdomen 
hujus foeminae continebat ı5 men- 
furas (30. libras) turbidae, fubluteae, 
et paullulum odorem naufeofum 
fpargentis aquae; inteftina, prae- 
primis finis coli et redti, cum parti- 
bus genitalibus internis, tenaci ex 
albolutea et puri vero fimili mate- 
ria obdudta fuere, heparque jam ali- 
quantum infardtum fuit. Ceterum 
diftinttiflime videre licuit, jam ali- 
quoties in hac foemina detrattionem 
aquae ex abdomine inftitutam fuiffe. 
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welchem ich diefe corgéseigten Theile ge 
nommen, war ein Süngling ungefehr 
von 15 Fahren; der Leib diefes jungen 
Menfchen enthielt wohl ıo bis 12 
Dwart belles, weißes, nicht übelriechen- 
des Nafler, 

$. 34 


Das zweite Praeparatum, welches ich 
vorzuzeigen die Ehre babe, ift das Bauch» 
fell mit allen in demfelben eingefchloffenen 
Eingemweiden, von einer Frau, die einige 
30 Fahr alt war. Sch habe alle Blutge- 
fäße mit gefärbtem Wachs ausgefprigt, 
und ich hoffe, man wird mit Vergnügen 
die erftaunend große Anzahl der erweiter 
ten Gefäße des Bauchfells betrachten. 
Sch babe zwar verfücht, die ymphatifchen 
Gefäße mit Mercurius anzufüllen ; allein 
fie waren fo mürbe, daß fie nicht Die min: 
defte Preffung vertrugen, und dabero 
währender Anfüllung zerriffen. Der Un: 
terleib Diefer Frau enthielt beinahe 135 
Dart trübes, gelbliches und etwas übel 
riechendes WBaffer, und die Eingereide, 
befonders das Ende des Colic: und After 
darma, nebft den innern Geburtstheis 
len, waren mit einer Dicflich weisgel 
ben, und einem wahren Eiter ähnlichen 
Materie bedecft, und die Leber war ber 
veits ziemlich verhärtet; übrigens fonnte 
man ganz deutlich feben, daß man diefer 
Srau bereits einigemal das Waffer abs 
gezapft hatte, 
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Mihi, mox de febre puerpera- 
rum tradtaturo, omnino neceflarium 
erit, aliquid de hydrope pedtoris an- 
notare. Cavitas thoracis veftitur 
membrana fimili modo ftruda, ut 
peritonaeum, id eft membrana fim- 
plici, multis vafıs ornata, in ftatu 
fano halitum fecernentibus, ne vis- 
cera thoracis inter fe concrefcant. 
Simulac, ex quacunque caufla, vafa 
pleurae dilatantur, loco halitus fecer- 
nitur fluidum copiofum, et tum di- 
citur hydrops peétoris adeffe. 
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Quodfi cadavera hominum hy- 
drope pedoris mortuorum perferu- 
tamur, non folum vafa pleurae di- 
latata, fed etiam interdum fluidum 
albo luteum purique fimile, par- 
tim pulmonibus, partim reliquis 
vifceribus thoracis adhaerens 
venimus. In multis cadaveribus 
mihi hoc annotare licuit, neque ac- 
tas, neque fexus in hac re faciunt 
diferimen, etinde haec omnem no- 
ftram merentur attentionem. 
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Da ich gleich von Dem Rindbetterins 
nenfieber (febris puerperarum) handlen 
werde, fo ift es für meine Abficht von der 
äußerten Nothiwendigkeit, etwas von 
der Druftwaflerficht anzumerken. Die 
Pôle der Bruft wird mit einer Membran 
umfleidet, Die gerade fo geartet ift wie 
das DBauchfell, das heißt, es ift eine 
ganz einfache Membran, die viele Gefäße 
erhalten hat, welche im natürlichen Zuftan- 
de einen Hauch abfondern,damit die Thei- 
fe in der Bruft nicht untereinander vers 
wachfen follen. Sp bald, welches hiervon 
auch Die irfache feyn mag, die Gefäßedes 
Druftfels erweitert werden, fo wird ftatt 
eines bloßen Hauches, eine häufige Stüf 
jigfeit abgefondert, und alsdenn fagt man, 
es fey eine Druftwafferfucht vorhanden, 

5.30, 

Unterfucht man den Leichnam folcher 
Perfonen, die an der Bruftwafferfucht 
vertorben find, fo findet man nicht allein, 
daß die Gefäße des Bruftfells erweitert - 
find, fondern man wird auch, wie in der 
DBauhmwaferfucht wahrnehmen, daß su 
weilen eine weisgelbliche, einem Eyter 
ähnliche Feuchtigkeit abgefondert wird, die- 
fi an die Zungen, oder an die hbrigen 
Theile der Bruft recht feft angelegt. Zch 
babe diefes in fehr vielen Eörpern zu bez 
obachten Gelegenbeit gehabt, und weder 
Alter, noch Gefchiecht, machen bicrinnen 
den mindeften Unterfchied, und diefer tims 
ffand muß unfere ganze Aufmerkfamfeit 
rege machen, 
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In afcite, aut hydrope peétoris 
dilatantur vafa peritonaei vel pleu- 
rae tantum fenfim, etinde fit, quod 
haecce fpecies morborum, nifi aliae 
partes nervofae fimul adficiantur, 
nulla febri ftipata fit. In febre puer- 
perarum res omnino aliter fe habet. 
In hoc morbo, dilatatio vaforum pe- 
ritonaei fubito fit, ita ut intra pau- 
cos dies loco halitus inperceptibilis, 
materia puri fimilis, immo pus co- 
dtum, per vafa totius peritonaei fe- 
cernatur. Febris ergo puerperarum, 
ea clt fpecies febrium acutarum, in 
qua, praecipue poft mortem, plus 
vel minus per vafa peritonaei fecre- 
tum vifcidum vel tenue et foetidum 
fluidum in abdomine invenitur, et 
hoc eft fignum charadterifticum, quo 
hic morbus , praecipue puerperis 
tam periculofus, ab omnibus aliis 
difcernitur. 

6. 38. 

Ab Hippocrate usque ad noftra 
tempora, fuit febris puerperarum 
Medicis nota, et ab Hippocratis 
aevo usque ad hunc diem Medici de 
hac fcbri confentire non potuerunt. 
Veteres Medici dicebant retenta lo- 
chia efle plerumque cauflam hujus 

febris; 
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- Sn der Pau: oder Bruftwaffer: 
fucht werden die Gefäße des Bauch oder 
Druftfells nur fehr langfam erweitert, und 
Daher ift auch diefe Art der Krankheit, 
wenn fonft nicht andere empfindliche 
Theile mit leiden, mit faft gar feinem 
Fieber begleitet ; ganz anders verhält fich 
die Sache mit dem Rindbetterinnenficher. 
Hier gefchiehet die Erweiterung Der Ges 
füße des Bauchfelle plöslich, fo daß in 
fehr wenig Tagen, ftatt eines unfichtba- 
ven Hauchg, eine eiterartige, ja ein wahr 
tes Eiter (pus codtum) durch die Gefüße 
des ganzen Bauchfels abgefondert wird. 
Das Kindbetterinnenfieber ift dahero 
dasjenige hißige Fieber, wo man befonz 
ders nach dem Tode eine mehr oder wer 
niger, Durch die Gefäße des Bauchfells 
abgefonderte, dünne, oder Dicke ftinfende 
Seuchtigkeit in dem Unterleibe antrift, und 
diefes ift das Caraftcriftifbe, wodurd) 
fich diefe fo fehr für die WWächnerinnen 
gefährliche Krankheit, von allen übrigen 
unterfcheidet, 
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Bon dem Hippoerates an, bis auf uns 
fere Zeit, ift das Kindbetterinnenfieber der 
nen Merzten bekannt gewefen, und von des 
Pippocrates Zeiten bis auf den heutigen 
Tag, baben fidh die Aerzte über die Urfache 
des Kindbetterinnenhebers nicht vergleis 
chen Fönnen. Die Ältern Aerzte Teiteten 


das Kindbetterinnenfieber größtentheile 
von 
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febris; recentioribus temporibus 
putarunt inflammationem uteri efle 
illius cauffam. Medici recentes Galli 
dicunt febrem puerperarum ex me- 
taftafı ladtis in vifcera abdominis et 
praecipue in partes genitales oriri. 
Haec opinio poft nonnullos annos 
etiam in Germania pervulgari coe- 
pit. Recentiores Medici Angli pu- 
tant inflammationem inteftinorum et 
omenti efle cauflam febris puerpera- 
Hulm, dodiflimus atque ce- 
leberrimus Medicus Anglus, quam 
optime, me judice, de hoc morbo 
fcripfit; fed dolendum eft, quod 
hicce vir nulla experimenta cum 
puerperis in febre puerperarum de- 
funds inflituerit. Ea igitur, quae 
poft multos annos per experimenta 
anatomica in mulieribus febre puer- 
perarum mortuis inveni, et ut cauf- 
fas hujusce febris efle vidi, publici 
juris faciam. 
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Uteri omnino ftrudturam bene 
nofcere debemus. Jam anno 1775. 
in Traétatu, quem Academiae illu- 
ftri propofui, demonftrare ftudui, 
uterum nihil aliud effe, quam me- 
ram feriem vaforum fanguiferorum, 

et 


Zn HR 2) 


von zurückgetretener Rindbetterinnenteints 
gung (Lochia) herz in den neuern Zeiten 
gab man zur Urfache des Kindbetterinz 
nenfiebers an, eine Entzündung der Ge 
bârmufter ; Die neuern franzsfifchen Aerzte 
behaupten, Das Kindbetterinnenfieber 
babe zur Urfache, eine Milchverfegung auf 
die Eingeweide des Unterleibes, und be 
fonders auf die innern Geburtstheile, 
Diefe Meinung bat feit einigen Sabren 
angefangen, auch in Deutfchland fehr ge 
mein zu werden. Die neuern Engländer 
glauben, eine Entzindung der Gedärme 
und des Mebes fer Die Urfache des Kinds 
betterinnenfiebers, Hulm, ein gelebrter 
und fürtreflicher englifcher Arzt, bat nach 
meiner Heberzeugung am beften über diefe 
Krankheit gefchrieben,, und es ift nur 
Schade, dag er nicht Berfuchemit MH: 
nerinnen, die am Kindbetterinnenfieber 
verftorben waren, angeftellt hat, ch 
werde Dabero dasjenige nunmehro öffent 
lic) fagen, was ich feit vielen Sabren 
durch anatomifche Verfuche, an :Perfo- 
nen, die am Kindbetterinnenfieber verftor- 
ben waren, beobachtet, und als Die Uirfache 
diefer Krankheit gefunden habe, 


S. 39. | 

Die Gebärmutter muß uns für allen 
Dingen fehr genau bekannt feyn. Sch 
babe mich bereits im Fahr 1775. in 
einem Memoire, yvelches ich der Königl, 
Academie vorzulegen Die Ehre hatte, be 
mühet zu zeigen, daß die Gebärmutter 
nichts anders fn, als eine Sufammen: 
fegung 
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et telam cellulofam valde elafticam, 
quae etfi cellulofam corporum ca- 
vernoforum penis et corporum ca- 


vernoforum clitoridis excipias, certe | 


_haec rigidiffima atque maxime ela- 
ftica totius corporis humani eft. Jam 
illo tempore praevidi hancce opinio- 
nem multos impugnatores inventu- 
ram efle, cum tantopere contra 
quotidianum pofita eflet, et cum 
ego magnis atque celeberrimis Ana- 
tomicis, qui non folum fibras mufcu- 
lares defenderunt , fed etiam has, 
tanquam rem certam atque evidtam 
depingi curarunt, contradicerem. 
Anno praeterlapfo voluptas mihi 
obtigit, duas Diflertationes contra 
me fcriptas perlegere; una eft 
praeledtio in Societate Scientiarum 
Göttingenfi a tam merito et prae- 
claro Anatomico, meo digniflimo 
amico Profeflore Wrisberg, fub ti- 
tulo de utero gravido, tubis, ovariis 
et corpore luteo quorundam anima- 
lium cum iisdem partibus in homine 
collatis. Secunda eft Differtatio 
Academica a D. Havenfchild ad im- 
petrandam dignitatem Dodboris, et 
fub Praefidio Profefloris Loder, 
anno praeterito Jenae defenfa. 
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feßung von lauter Blutgefäßen, und von 
einem überaus elaftifchen Zellgemwebe, roela 
ches, wenn ich das Zellgerwebe Der 
chwammigten Eörper des männlichen 
Glicdes, und der fhwanmigten Eörper 
Des Kisfers ausnehme, Das allerfeftefte 
und elaftifihe Zellgewebe Des ganzen 
menfchlichen Eörpers if Ich Eonnte 
damals fihon zum voraus fehen, daß 
dicfe Meinung Gegenvertheidiger finden 
würde, Da fie fo fehr gegen das AL 
tägliche war, und da ich fo großen 
und verdienten Zergliederern wieders 
fprach, Die nicht allein Muskelfibern an 
nehmen, fondern fie auch als eine ges 
wiffe Wahrheit abbilden laffen. Sm 
vorigen Sahr hatte ich das Vergnügen 
ven Abhandlungen zu fefen, die gegen 
mich gerichtet find; Die eine ift eine Bots 
fefung in der Gefellfehaft der Willen 
fhaften zu Gôttingen, von dem fehr 
verdienten und großen Zergliederer, meis 
nem würdigen Freunde dem Deren Pros 
feffoe ABrisberg, von der fihwangern 
Mutter, den Trompeten, Eyerftöcken, 
dem gelben Esrper eininer Thiere, verz 
glichen mit eben denfelben Theilen des 
menfchlichen Esrpers. Die zweite Ab- 
handlung ift eine academifche Streit 
fehrift von der musfulöfen Struktur der 
Gebärmutter, die Here Havenfihild zur 
Erlangung feiner Doctortoürde, unter 
dem Boris des Deren Drofeffor Loder zu 
Gena, im vorigen Sahr vertheidigt hat. 
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Iluftris Wrisberg fefe in Seripto | Her Profeffor Ißrisberg bezeigt fich 
fapra laudato, ut acutum, eruditum | in feiner angeführten Schrift als ein eins 
atque diligentem Virum oftendit, | NÖt8voller, gelehrter und fleißiger Mann, 
meque argumentis tanti viri perfua- und id) würde mich gern dureh) feine 
f an es m Gründe überreden laffen, wenn ich gegen 
um erederem, 1 mini datum ét | meine eigene Erfahrung und Heben 
contra meam experientiam et con- | gung handeln Eônnte Er fast S. 3m 
vicionem agere; (pho 31. inquit: | ‚Man findet fie allerdings, fowohl in 
„adfunt fine omni dubio in utero vir- | „der Öebärmutter der Jungfern als auch 
„gineo aeque quam in gravido; dif- | det fihtvangern; Die Defehwerlichkeit 

ficultas autem inveftigationis in du- | // aber in der Unterfuhung muß man Der 
anne en „Härte der nicht fbiwangern Gebärmutter 
“titie uteri non say quaerenda „zufchreiben, welche Gefäße bat, die wenis 
„eit, cujus vafa ceu minus evoluta, À „ger entrvicfelt, und Eleinere und mehr 
„fpatia inter ea libera minora et | ‚enger zufammen gegogeneSwifchenräume 
„ardius conftridta relinquunt, per | baben, zroifchen welche die Mustels 
„quae fafciculi mufeulares decurrere ee 

-a:_ D / CHOSES 

„aebeant. ee gravidi- | nperden, fo werden auc die Fächer des 
„tate expanfis, fpatiola cellularia | Zeigemwebes größer , die Muskelfibern 
„ampliora redduntur, prefli antea et | ‚die vorhin zufammengepreßt twaren, Fönz 
„contorti fafciculi elongantur, hu- | ‚nen fich verlängern, und werden durch 
„moribus nunc copiofius adfluenti- | den vermehrten Zufluß der Säfte beffer 
„bus melius evolvuntur, et in fafci- yentwoickelt, und u Dündelchen vol Ir 

2: Irfehiedener Größe und Dicke verändert, y 
„culos mutantur variae magnitudi- 

„nis et craflitiei. ,, 

Ad haec mihi refpondendum eft, 
me nunquam tam felicem fuifle, ut 


tales fibras mufculares viderem, etfi 
multum ftudii adhibuerim ad hafce 

videndas. 
Praeterea nullum exftat exem- 
plum in toto corpore humano muf- 
culi 


Hierauf muß ich antworten, daß ich 
nie fo glücklich geivefen bin, dergleichen 
Muskelnfibern in der Gebärmutter zu 
fehen, obngeachtet ich mir Die größefte 
Mühe gegeben habe, fie fehen zu wollen, 


Ueberdem fo ift Fein einziges Erempel 
an dem ganzen menfchlichen Cörper bez 
fannt, 
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culi quiefcentis, five quod idem eft, 
non agentis, fibras mufculares in di- 
rettione contorta efle, ut haec illu- 
ftris Wrisberg de fibris mufcularibus 
uteri efle dicit; fed omnes fibrae 
mufculares fecundum longitudinem 
decurrunt, ut hoc in mufculisfphin- 
éteribus et mufculis orbicularibus 
fit, ubi illae parallelo dudtu modo 
magis, modo minus in circulum de- 
currunt, 

Aeque minus comprehendere pof- 
fum, quomodo major adfluxus fan- 
guinis in graviditate, fibras mufcu- 
lares magis evolvere, et in fafcicu- 
los pofitos mutare poflit, cum no- 
tum fit, in corpore perfedte adulto, 
fibras mufculares per fubtilifimam 
atque optimam partem fanguinis 
tantum nutriri; eo vero magnitudi- 
nem fuam jam adepta fibra mufcula- 
ris, nec major, nec minor fit, fed 
immutata manet. Uluftris Wrisberg 
ipfe fateri cogitur, fe nec initium 
nec finem fibrarum mufcularium 
uteri diflinguere pofle, quod tamen, 
cum fint corpora ftupendae adtionis, 
accidere deberet; nam ipfe ait ver- 
fus finem $phi 31: | 

»Flettunt fefe et glifcunt quafi 
„fub diverfis inclinationibus fadtis, 

in 
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fannt, daß ein Muskel, wenn er in Nube 
ift, oder welches einerley ift, wenn ein 
Muskel nicht agiert, daß die Muskel 
fibern in einer gewundenen Nichtung wär 
ven, wie diefes Herr ÜBrisberg von den 
Muskelfibern der Gebärmutter offenbar 
behauptet, fondern alle Fibern gehen 
der Ränge nad) fort, fo wie fie in den 
Schlußmusfeln oder parallel neben eins 
ander mehr oder weniger um Die Nunde 
fortgehen, 


Eben fo wenig Tann ich begreifen, 
wie der ‚mehrere Zufluß des Bluts in 
der Schwangerfchaft die Muskelfibern 
mehr entwickeln, und in Bündelchen 
gelegt, verändern fol, da e8 bekannt ift, 
daß in einem völlig erwachfenen Mens 
fben, Die Muskelfibern durch den feine 
ften und beften Theil des Dfutes nur 
ernährt werden; dadurch aber wird die 
einmal völlig ausgewachfene Musfels 
fiber, weder größer noch irgend anderg 
gebildet, fondern fie verbleibt fo wie fie 
if. Herr WBrisberg muß auch felbft ges 
ftehen, daß Er weder den Anfang noch 
das Ende der Muskelfibern der Gebärz 
mutter unterfcheiden Fann, toelches Doch 
bey fo erftaunend toürfenden Muskel: 
fibern fihlechterdings nöthig ift; denn Er 
fagt gegen das Ende des S, 31; 


ie biegen fi, und gehen gleichfam 
unter verfchiedenen Neigungen in der tvei 
D 2 chen 
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sin laxa velut fpofigiofa uteri fub- | chen und fchrwammigten Subftang der 
„ftantia, inter vafa fanguifera, quo- | Öebärmutter, zwifchen den Blutgefäßen, 
„rum ferpentinae incurvationes im- welche, da fie in einem fehlangenförmiz 
gen Gange fortgeben, uns hindern, Den 
Anfang und das Ende diefer Muskel 
bündelchen zu verfolgen. Endlich be 
ruft fih Herr Vrofeffor risberg auf 
die Thiere; ex fagt, Die Gebärmutter der 
Thiere wäre cine membrandfe Gebärmutz 
ter, und beftünde 1) aus einer Gufern 
Membran, die wie im Menfchen die Sortz 
fegung des Bauchfells ift, 2) aus einer 
wahren Muskelmembran, deren Muskel 
fibern von der Scheide, als dem allgemeis 
nen Entftehungssrt, ihren Urfprung nebz 
men, und endlicd) 3) aus einer innern oder 
zottigen Membran. Ron den Gefäßen 
der Gebärmutter in den Thieren fagt Herr 
MWrisberg S. 32: Don den Blutge 
fäßen der Gebärmutter der Thiere Fann 
man wenig Hülfe erwarten, welche 
theils in Anfebung ihres Umfanges 
nicht fo wunderbar erweitert voerden, 
tbeils nicht fo wie im Menfchen fo ge 
fchlängelt fortlaufen, Dahero fchließt 
Herr AWrisberg, Daß die ganze Kraft, 
wodurch die Gebärmutter in den Thieren 
Die Geburt verrichtet, ganz allein in den - 
Muskelfibern zu fuchen fey. 


„pediunt, quo minus fequi ab ortu 
„usque ad finem hos fafciculos pofh- 
„mus., Tandem Iluftris Wrisberg 
ad animalia provocat; ait uterum 
animalium efle uterum membrana- 
ceum, et confiftere primo e mem- 
brana externa, quae, ut in homine, 
continuatio peritonaei eft; fecundo 
e vera membrana mufculari, cujus 
fibrae mufculares, e vagina tanquam 
loco communi, oriri; et tandem ter- 
tio, e membrana interna feu villofa. 
De vafıs uteri animalium ait Illuftris 
Wrisberg $. 32: „A vafis fanguife- 
»tis brutorum uterus parum auxilii 
»expelare poteft, quae partim non 
„tam mirifice ratione voluminis au- 
„gentur, partim non tam anfra- 
„Ctuofa, ut in homine procedunt., 
Inde colligit Illuftris Wrisberg, 
omnem vim, qua uterus animalium 
partum peragit, tantum in fibra 
mufculari confiftere. 

Haec vero objedto Ifluftris Wris- 
berg contra meas rationes, de non 
exiftentia fibrarum uteri mufcula- 
rium, me adhuc certiorem reddit. 
Nam cum vafa uteri ut mufculi cavi, 

una 


Gerade diefe Einwendung, die Herr 
Profeffor WWrisberg gegen meine Gründe 
von der Nichteriftenz der Muskelfibern 
macht, wird meinen Glauben noch mehr 
beftärfen. Denn da die Öefäße als lauz 
ter hole Muskeln und das unendlich ela 

ftifche 
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una cum illa tam valde elaftica tela 
cellulofa partum in utero humano 
peragant, et cum in utero animalium 
valide incompleta fint, hinc natura 
vim uteri animalium eo validiorem 
reddere voluit, ut membrana haec 
mufcularis telae cellulofae atque va- 
forum vim fuffulciat. 

$. ar. 

Differtationis Clarifimi Haven- 
{child $phos fequi nec poflum, nec 
volo, cum multi atque graves erro- 
res anatomici urgendi forent, quod 
non libenter facerem, cum fingula- 
ris amicitia, quae me cum Excellen- 
tifimo Profeflore Loder jungit, 
aciem pennae infringat. In hunc fi- 
nem tantum unum alterumve argu- 
mentorum, quae Clariflimus Haven- 
fchild contra me direxit, adducam; 
evitare equidem non poflum, quin 
tenuem cognitionem anatomicam 
Clarifimi Havenfchild tangam; in- 
terim tamen rem tam leniter, ut fieri 
poteft, perluftrabo. | 

De fibris mufeularibus uteri, 
quas Illuftris Loder Clarifimo Ha- 
venfchild ad delineandum dedit, is 
$pho 14. haec dicit: „Qui autem, 
„quaefo, hoc fieret, fi folis vafıs fan- 
„guiferisuterus contraheretur? Haec 

„enim 
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ftifche Zellgewebe in der menfihlichen Ger 
bärmutter die Geburt verrichten, Diefe 
aber in dem thierifehen Cörper Höhft uns 
vollfommen find, fo bat die Natur Die 
Kraft der Gebärmutter in den Thieren 
dadurch verftärken wollen, Daß eine 
Musfelmembran das Zellgewebe und Die 
Gefäße unterftügen foll, 


$. 41. 

Der Schrift des Dern Haven: 
fhild Fann und mag ich nicht fo genau 
folgen; ich müfte häufige und zum Theil 
grobe anatomifche Fehler vügen, und 
das möchte ich nicht gern: die perfünz 
fiche Sreundfchaft, die ich für den Herrn 
Profefjoe Loder babe, empfielet mir 
Nahfiht. Sch will dabero nur ein paar 
Finmwendungen anführen, die Herr Paz 
venfhild gegen mich gerichtet bat, Sch 
Eann es zwar auch bier nicht vermeiden, 
die große Schwäche des Herrn Haven: 
fhild aufzudecfen; allein ich werde die 
a fo gelinde nehmen, wie es feyn 
ann, 


Ron den Muskeifibern der Gebätr 
mutter, Die Herz Loder dem Heren Has 
venfchild zum Abzeichnen gegeben bat, 
fagt derfelbe S. 14: ,„UBie rofirde aber 
ndiefes gefcheben Eönnen, wenn die Ge 
„bärmuttcr blog durch die Bfutgefüße fi 
mufammenichen follte? Denn diefe Ser 

D3 fäße, 
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„enim vafa, quae, ut fupra jam indi- 
„cavi, in utero non gravido tortuofa 
„funt, in utero gravido vero in 
„redtam lineam ducuntur, tantos 
„non praebent laterales ramos, ut 
„eorum ope parietes uteri virginei 
„fibi invicem accedant. Nonne ad 
„hunc finem opus erit, fibris trans- 
„verfis et orbicularibus, quas revera 
„adefle fupra jam monui ?, 


Ad hanc objedtionem tantum in 
angufta cognitione anatomica fun- 
datam, plane et fimul tollendam, 
Academiae Illuftri regiae praepara- 
tum, cujus effigiem delineari curavi, 
propono. Repraefentat hoc vafa 
uteri ferpentinofa, puerperae circi- 
ter hora 36. poft partum mortuae, 
quam diftinétiflime, feilicet non tan- 
tum decurfum eorum a fuperioribus 
verfus inferiora, vel a fundo verfus 
cervicem, fed etiam iter vaforum 
ab uno margine verfus alterum, et 
anaftomofin eorundem in utraque 
facie uteri. 

$. 42. 

Secundum argumentum aClarifh- 
mo Havenfchild contra adtionem ar- 
teriarum uteri tempore partus, hoc 
eft: ait nempe, fi vafa uteri fola, 

con- 
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„fäße, tie ich fon oben angeführet habe, 
‚welche in der nicht fhrwangern Gebärs 
„mutter fdlangenférmig find, in der 
nfhwangern Gebärmutter aber in mehr 
„geradliniger Richtung fortgehen, ges 
„ben nicht fo anfehnliche Seitenäfte, daß 
„Durch fie die Flächen der jungfräulichen 
„Bebärmutter näher gegen einander ges 
„bracht werden könnten. Sind dabero zu 
ndiefem Endzweck nicht Fibern nöthig, die 
‚iin die Dwer und um die Runde fortlaus 
„fen? woeldhe, wie ich oben angeführet 
„babe, auch wirklich vorhanden find. ,, 

Diefe Einwendung, die bios auf 
Mangel genugfamer anatomifcher Erfahe 
rung berubet, gänzlich) und mit einmal 
zu heben, fo lege ich der Königl. Acas 
demie ein Präparat, wovon ic) eine Abs 
bildung diefer Abhandlung beyfüge, vor, 
welches die Gefäße der Gebärmutter von 
einer WWBöchnerin, Die ungefehr in der 
36ften Stunde nach der Entbindung ges 
ftorben ift, vorftellt; man fiehet deutlich Die 
Gefäße der Gebärmutter im fhraubenfôts 
migen Gange, fomobl wie fie von oben 
nad) unten, oder vom Grunde zum Halfe, 
als auch wie die Gefäße über die Flächen 
von einer Seite zur andern fortgehen, 
und fich von beiden Seiten häufig unters 
einander verbinden, 

S. 42, 

Die zweite Finmendung, die Here 
Doctor Havenfhild gegen die Ahrkung 
der Arterien der Gebärmutter zur Zeit 
der wirklichen Geburt macht, ift Diefe; 
er fagt; follten die Gefüße die Sufam- 

menzie 
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contrationem hujus conflituerint, 
tunc fanguis tempore dolorum par- 
tus ex arteriis perflueret, ut haec 
ex .15.fequitur, ubi dicit: „Deinde 
„fi folis vafis fanguiferis contrattio- 
„nes uteri producerentur, nulla fane 
„contradtio absque fanguinis jattura 
„contingeret, laticemque rubrum, 
„fub quovis dolore effluentem cerne- 
„remus, id quod tamen contraomnem 
„experientiam eft., 

Verum eft, haec objedio valde 
gravis videtur, quam vero eo tollam, 
dum Illuftri Academiae regiae ex- 
cellens atque unum meorum opti- 
morum praeparatorum proponam, 
cujus effigiem delineari curavi. Re- 
praefentat haec uterum puerperae, 
hora circiter 24ta poft partum mor- 
tuae, in quo injedtionem arteriarum 
cera rubra, venarumque repletio- 
nem cera viridi inftitui; nihil fere 
aliud eft, quam fpongia magna reti- 
formium venarum, quae quafi ftra- 
tum fupra ftratum decurrunt. Hoc 
praeparatum explicatnobis nonnulla 
notatu digna atque difficulter fol- 
venda phaenomena, tam in parturien- 
tibus, quam in puerperis accidentia. 

Inficias eundum non eft, quod 
tempore partus, id eft fi uterus in 

toto 
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menziehung der Gebärmutter ganz allein 
bewirken, fo müfte das Blut zur Zeit der 
Wehen aus den Arterien heraus laufen; 
wir fefen diefes S. 15: „Sollten die Zus 
nfammensiehungen der Gebärmutter aß 
„fein durch Blutgefäße gefchehen, fo Enns 
„te Feine einzige Zufammenziehung ohne 
ölutverluft gefcheben, und in jeder 
Bebe würden wir das rothe Blut her 
„ausfließen fehen, iwelches aber Doc) ges 
„gen alle Erfahrung ift. ‚, 


Es ift wahr, diefe Einwendung fiheint 
fehr wichtig zu feyn. Sch werde diefelbe 
dadurch heben, wenn ich der Königl. 
Academie ein herrliches und eins meiner 
beften Präparaten vorlege, wovon ich 
zugleich eine Abbildung beyfüge. Es ift 
diefes die Gebärmutter einer Perfon die 
ungefehr 24 Stunden nach der Geburt 
geftorben ift. Die ganze Gebärmutter, 
an der ich die Arterien mit rother, und 
die Venen mit grüner Wachgmaterie 
angefüillt babe, ift faft nichts anders, 
als ein Schwamm großer, nesfürmig 
und fehichtweife über einander gelegter 
Renen. Diefes Präparat giebt uns 
einen Auffchluß von einigen wichtigen 
fonft fehwer zuerklärenden Erfcheinungen, 
die fich an Gebârenden und WWöchnerins 
nen ereignen, 


E ife nicht zu feugnen, zur Zeit der 
wahren Geburt, das heißt, zu der Zeit 
wenn 
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toto fuo ambitu fe contrahit, arte- 
riae uteri valde contra@ae nitantur 
fanguinem in fe contentum expel- 
lere: hoc revera accidit; fcilicet ur- 
getur fanguis in majores atque co- 
piofiores venas uteri; nam absque 
hoc artificio natura certe nunquam 
partum finire potuiflet: imo in eo 
cafu, fi mihi concedendum eflet, 
contractionem uteri ope fibrarum 
mufcularium fieri, attamen faten- 
dum eft, dum fibrae mufculares 
uterum contrahunt, arterias pari- 
ter contrahi et comprimi; arteriae 
itaque in primo cafu anniterentur 
fanguinem exprimere, et nifi tam 
magnae et frequentes venae adef- 
fent, arteriae omnino rumperentur, 
atque haemorrhagiam efücerent le- 
talem, 


Eadem haec multitudo venarum 
uteri nobis explicat, quare poft 
partum, ubi arteriae, placenta fo- 
luta, rumpuntur, atque in lumina 
aperta mutantur, ex quibus fanguis 
effluere poteft, non haemorrhagia 
letalis confequitur. Caufla hujus 
phaenomeni haec eft, quia per ana- 
ftomofin arteriarum cum magnis at- 
que numerofis venis uteri, fanguis 

facil- 
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wenn die Gebärmutter fidh in ihrem gars . 
zen Umfange zufammenzichet, fo find die 
Arterien der Gebärmutter in einer beftis 
gen Zufammenziehung , und bemühen fich 
allerdings, das in ihnen enthaltene Blut 
herauszutreiben , und diefes gefchiehet 
auch wirklich, nemlich in die weıt größern 
und weit häufigern Denen der Gebärs 
mutter; ohne Diefes große Kunftftück Der 
Ratur hätte nimmermehr die Geburt ges 
fchehen fönnen. @elbft in dem Fall, wenn 
ich auch zugeben ivollte, die Zufammens 
ziehung der Gebärmutter gefehehe durch 
Muskelfibern, fo muß man doc) zug 
ben, daß wenn die Muskelfibern die ganze 
Gebärmutter zufammenziehen, Die Arten 
tien zugleich mit gedruckt und zufammens 
gezogen werden müfien; folglich, fo würs 
den die Arterien toie im erften Fall fich 
bemühen, das Blut auszupreffen, und wûz 
ven Diefe erffaunend häufige und große 
Denen nicht da, fo müften die Arterien 
allerdings berften und folglich eine t6dte 
liche Berblutung zumege bringen. 


Eben diefe häufigen Benen der Ge 
bärmutter geben uns nunmehr die Erklä- 
rung, warum nad) der Geburt, tvo Die 
Arterien nach abgelößter Nac)geburt, 
zereiffen roerden, und fulglich Defnungen 
erhalten, wodurch dag Blut aus den Ars 
terien herauslaufen Fann, nicht eine tüdts 
liche Verblutung verurfachen ; diefes Tann 
nun desmwegen nicht geftheben, weil durch 
die Anaftomofis der Zirterien mit den 
großen und häufigen Venen der Gebara 
mutter, Das Blut leicht aus den Arterien 

in 
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facillime ex arteriis in venas fefe 
effundere valet: hinc poft partum, 
tantum ille fanguis ex arteriis pro- 
fluet, qui non ftatim in venas pene- 
trare poteft ; haec fuperflua pars fan- 
guinis, lochia appellantur. 

Quisque cafum, in quo placenta 
ori uterino incumbit, vel fi placenta 
prius quam infans nafcatur, jam 
foluta eft, periculofifimum, immo 
plane letalem effe putat; plerumque 
enim, nifi infans fubito ex utero ex- 
trahatur, haemorrhagia letalis fub- 
fequi folet, quae tandem infantem 
atque matrem intra pauca momenta 
necat. 
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Ante 16 circiter annos ad auxi- 
lium foeminae antecedentis Caftellani 
Academiae regiae Treptow voca- 
bar. Cum advenirem, mulierem in 
ledto jacentem inveni;partus initium 
jam a 4ta hora matutina fuit; feptem 
ergo horis antequam advenirem, 
placenta jam foluta et in terram de- 
jedta erat, et cum infante per funi- 
culum umbilicalem cohaerebat: ob- 
ftupui et hocce rariflimum phaeno- 
menon, quod eo tempore, cum 


uteri ftrudturam non tam accu- 
rate, quam nunc, intelligerem, 
expli- 
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in die Denen übergehen Tann; folglich 
wird nach der Geburt nur foviel aus den 
Arterien berauslaufen, als ungefehr ders 
jenige Theil des Dlutes ift, Der nicht (os 
gleich in die Venen übergehen Éann, und 
diefen Heberfchuß des Blutes nennt man 
die Kindbetterinnenreinigung (Lochia.) 
Gedermann hält denjenigen Fall für 
höchft gefährfich, ja für offenbar tödtlich, 
wenn die Nachgeburt fi) auf den Mutz 
termund gelegt bat, und wenn die Tadı- 
geburt eher gebohren wird als das Kind; 
fo pflegt mehrentheils, wenn das Kind 
nicht pléslich aus der Gebärmutter herz 
ausgenommen werden Éann, eine Ver 
blutung zu erfolgen, welche Kind und 
Mutter in wenig Minuten tödtet, 


$. 43. 

Dot ungefehr 16 Fahren wurde ich 
zur Grau des vorigen Caftellans der Ré- 
nigl, Academienach Treptow gerufen ; bey 
meiner Ankunft um ıı Uhr des Vormits 
tags, fand ich die Frau im Bette lie 
gen; die Geburt war fon um 4 Uhr 
des Morgens, alfo 7 Stunden vor meis 
ner Ankunft angegangen; die Nachger 
burt war bereits gelößt, lag auf der 
Erde, und hing noch durch die Nabel 
fdnur mit dem Kinde zufammen: ich er 
fra, und wunderte mich nicht wenig 
über diefe höchft feltene Erfcheinung, und 
die ich zu der Zeit, da ich die Gebärs 
mutter noch nicht fo gut Fannte als jeße, 
mir nicht erklären Fonnte, Da das Kind 

E völlig 
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explicare non potui, admiratus fui. 
Infante transverfim pofito, verfio- 
nem feci, et intra pauca momenta 
foeminam ab infante mortuo libe: 
ravi. 

Certiflime adfirmare poflum, ante 
meum adventum et durante partu 
foeminam ne duas quidem uncias 
fanguinis amififle. Ufque ad tertium 
diem poft partum bene valuit; aft 
inordinata atque contentiofa vivendi 
ratio, cauffa fuit, cur mulier pur- 
pura alba adflidta fuerit, ex qua 
feptimo die poft partum obiit. Hoc 
fingulare phaenomenon, nunc opti- 
me explicare poflum; in hoc rarifli- 
mo cafu, fuit magna atque libera 
anaftomofis arteriarum atque vena- 
rum uteri inter fe, qua fanguis fa- 
cillime et fine haemorrhagia letali 
ex arteriis in venas penetrare potuit. 

| $. 44- 

Eadem hae multae et magnae 
venae uteri tollunt hoc magnum 
praejudicium, cauffam febris puer- 
perarum in inflammatione uteri fun- 
datam efle. 'Tranfitus enim fangui- 
nis ex arteriis in venas facillimus eft, 
nec hinc ullo modo preflio arteria- 
rum in ramos laterales oriri potef, 
quae ad imflammationem efficien- 

‚dam 
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völlig in der Omweer lag, fo machte ich 
die AGendung, und in wenig Minuten 
entband ic) die Frau von einem todten 
Kinde, 


Sch Fann verfichern, daß vor meiner 
Ankunft und mährend der Geburts; 
arbeit, Die Grau nit 2 Unzen Blut 
verfohren hatte. Die Frau befand fid 
bis auf den dritten Tag nach der Entbin- 
dung recht fehr wohl; allein eine höchft 
unordentliche und zänfifche Kebensart, 
309 ihe den weißen Stiefel zu, an 
welchem fie den 7ten Tag nad) der Ge 
burt farb.  Diefe fonderbare Exfcheis 
nung kann ich mir nunmehro recht gut ers 
Hören: in Diefem höchft feltenen Fall, 
haben die Arterien der Gebärmutter mit 
den Venen eine fehr große und freie Bers 
bindung untereinander gehabt, wodurd) 
das Blut leicht und ohne eine tödtliche 
Berblutung zu verurfachen, aus den Ars 
terien in die Venen der Gebärmutter hat 
übergehen Fünnen. 


S. 44. 

Eben diefe häufigen und großen Der 
nen der Gebärmutter räumen das große 
RBorurtheil aus dem Wege, daß Die 
Urfache des Kindbetterinnenfiebers in . 
der Entzündung der Gebärmutter gegrüns 
detift. Der Uebergang des Dluts aus 
den Irterien in die Venen ift zu leicht, 
und folglich Fann Feine Preffung der Ars 
terien auf ihren Geitenäfte erfolgen, 
welches Doch in einer Entzündung nothr 

wendig 
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dam omnino requiritur. Ea, quae 
de ftrudura uteri theoretice propo- 
fui, experientia mihi faepiflime con- 
firmavit. Dicendum mihi eft, me 
inter tantum numerum foeminarum 
febre puerperarum mortuarum, qua- 
um corpora fecui, atque diligen- 
tiflime perfcrutatus fum, nunquam 
inflammationem uteri, ut cauflam 
hujufce morbi, invenifle. Cafus 
vero ubi artis obftetriciae imperiti 
atque indociles uterum dilaniarunt, 
dilancinarunt, et lacerarunt excipio, 
et hic omnino inflammatio uteri ad- 
erat; fed hae infelices non febre 
puerperarum mortuae erant. 
$. 45. 

Supra in $pho 38. audivimus non- 
nullos recentium medicorum, in- 
flammationem inteftinorum atque 
omenti efle cauffam febris puerpera- 
rum putare. Multitudo obfervatio- 
num atque experimentorum a me 
fatorum, me docuit, veram inflam- 
mationem inteftinorum rariflimam 
effe. Secundum meas obfervationes 
atque experimenta, duplici modo 
inflammatio inteflinorum oriri pot- 
eft. Primo, fi inflammatio in mem- 
brana interna, villofa fic didta, ori- 
tur; hic cafus in dyfenteria locum 

habet, 
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wendig if. Das was ich hier aus dem 
Bau der Gebärmutter theoretifch vors 
trage, bat mir die Erfahrung hinläng- 
fich beftätig, Sch muß fagen, unter 
der großen Menge folcher Perfonen, die. 
am Kindbetterinnenfieber verftorben vas 
ren, und die ich geöfnet und genau un: 
terfucht , babe icdy nie eine eigentliche Ent- 
zundung der Gebärmutter zur Urfache 
diefer Krankheit gefunden. Sch nehme 
Diejenigen Fälle aus, wo ungefchickte 
Hände des Geburtshelfers, die Gebär: 
mutter zerfraßt, zerfeßt und zerriffen bats 
ten; da war freilich eine Entzündung 
der Gebärmutter vorhanden, allein der: 
gleichen Unglücklihe waren auch nicht 
am Kindbetterinnenfieber verftorben, 


S. 45. 

Wir haben oben S.38. gebôvet, dag 
einige der neueften Aerzte zur Urfache des 
Kindbetterinnenfiebers, die Entsündung 
der Gedärme und des Nebes angeben, 
Eine Menge angeftellter Berfuche und 
Deobachtungen haben mich gelehrt, daß 
die wahren Entzündungen der Gedärme 
eine höchft feltene Sache fy. Nach 
meinen Perfuchen und Beobachtungen, 
fônnen die Gedärme auf eine smepfache 
Art entzundet werden: Erftens, wenn 
die Entzündung in der innern fogenannz 
ten villöfen Saut gefchichet 5 Diefes ift 
der Fall in der Nuhr, und diefe Art der 
Entzündung ereignet fich fehr oft. Die 
u Art der Entzündung der Gedärme 


2 ift 
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habet, faepiffimeque accidere folet. 
Secunda fpecies inflammationis inte- 
fünorum rariflima eft. Inter plura, 
quam 5500 cadavera a me jam per- 
luftrata, non amplius, quam quin- 
quies mihi obfervare licuit. Cafus 
hic eft: inteftina praeprimis tenuia 
paulum intumefcunt; omnes mem- 
branae inteftinorum, fcilicet villofa, 
nervea atque mufcularis craffefcunt, 
et inteftina fingularem adfpettum at- 
que colorem praebent, fereque an- 
guillam aequant. Quodfi talia cada- 
vera aperimus, fpargunt odorem, 
qui‘ omnes fuperat, quos nobis 
concipere valemus; dulcis eft atque 
volatilis foetor, qui refpirationem 
fupprimit, ita ut vix nonnulla mo- 
menta prope apertum cadaver ad- 
ftare poflimus; adeo manus per con- 
tredtationem inteflinorum tam te- 
trum odorem retinent, qui vix intra 
24 horas ope fuaveolentium rerum 
deleri queat. 
S. 46, 

Has duas fpecies inflammationis 
inteftinorum, nunquam in febri puer- 
perarum adefle invenimus. In febri 
puerperarum potius univerfalis dila- 
tatio atque inflammatio vaforum pe- 
ritonaei atque omnium ejusdem pro- 

cefluum 
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ift höchft felten. Sch habe fie unter mehr 
als fechstehalbtaufend Cörpern, die ber 
veits Durch meine Hände gegangen, nicht 
mehr als 3 mal beobachten Ednnen. Der 
Fall ift diefer; die Gedärine, befonders 
mehr die dünnen, werden etwas aufges 
trieben; alle Häute, woraus die Ges 
dirme beftehen, als die villöfe, Die nerz 
vigte und Die Muskelhaut werden verdickt, 
und die Gedarme erhalten hberhaupt ein 
gar befonderes Anfehen und Farbe, fie 
gleichen beinahe einem Aal. Wenn ders 
gleichen Cörper acôfnet werden, fo ver 
breitet fich ein Geftanf, der über alles 
gebet, welches ich mir als heftig denfen 
fann; eg ift ein folcher füber, flüchtiger, 
und das Dihemholen unterdrückender 
Geftan?, Daß man nicht füglich bey eiz 
nem fofchen Leichnam auch nur einige 
Minuten ausdauren fann; ja die Hände 
erhalten vom Antaften der Gedärme, 
einen. fo übelriechenden ©eftanf, daß 
man ibn auch mit den beften und wohls 
riechenften Sachen Faum in 24 Stuns 
den vertilgen Fann, 


S. 46, 

Peyde Arten der Entzindungen der 
Gedärme werden wir nie in den Kinds 
betterinnenfieber finden. Sm Rindbetter 
rinnenfieber ift vielmehr eine allgemeine 
Ausdehnung und Entzündung der Ge 
fäße des Bauchfells mit allen feinen Forts 
güngen; daher fehwiget auch eine Feud) 

tigkeit, 
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ceffuum locum habet, et hinc etiam 
ex omniambitu peritonaei puri codto 
fimile fluidum exfudare folet, quod 
pro metaftafi la@is habita fuit. Inde 
fieri folét, quod inteftina in mem- 
brana fua externa, quae produdio 
peritonaei eft, in febre puerpera- 
rum, materia quadam foetida, ma- 
gis vel minus vifcida, craffa atque 
puri codto fimili, quafi circumfufa 
deprehendantur; inde evenit, quod 
omentum atque mefenterium, tan- 
quam continuatio peritonaei, ean- 
dem puri codto fimilem materiam 
exhalent, atque ea involvantur: 
inde accidere folet, quod uterus in 
fua externa fuperficie, ubi conti- 
nuatione peritonaei tegitur, ovaria, 
tubae, et ipfa cavitas pelvis, in fua 
fuperficie externa, ubi pariter con- 
tinuatione peritonaei involvuntur, 
eadem foetida, vifcida, magis vel 
minus crafla, atque puri codto fimili 
materia, obtegantur atque re- 
pleantur. 
$. 47. 

Crebriora exftifpicia cadaverum, 
faepiusque repetita, partimque pre- 
tiofa experimenta atque injedtiones 
me de fupra jam didis plenarie con- 
vicerunt. Quodli ergo haec cum 

illis, 
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tigfeit, Die einem wahren Eyter vollfoms 
men ähnlich ift, und die man für eine 
Milchverfesung angefehen bat, aus Dem 
ganzen Umfang des Bauchfells heraus. 
Dahero Fommt eg, daß auch die Ges 
därme an ihrer äußeren Membran, die 
eine Fortfeßung des Bauchfells ift, in 
dem Kindbetterinnenfieber mit einer fins 
enden , mehr oder weniger zähen und 
etwas Difen, einem Eyter Ähnlichen 
Materie gleichfam umgoffen werden; 
Dahero Fommt es, daß das Neb und 
Gefröfe als eine Fortfeßung des Vaud: 
felis, eben eine folhe, einem Enter 
ähnliche Materie abfondern , und Ddaz 
mit überzogen werden; dabero Fommt 
8, daß die Gebärmutter an ihrer Auf 
fern Fläche, wo fie mit dem fortgefegten 
DBauchfell überzogen wird, Die Ever 
ftöcke, und die Trompeten, felbft die 
gange Pôle des Derfens an ihrer äußern 
Tläche, wo fie gleichfalls mit der Forts 
feßung des Bauchfells eingewicfelt wers 
den, mit eben derfelben ftinkenden, jûs 
ben, mehr oder weniger dicken, und 
einem wahren Enter Ähnlichen Materie 
bedeckt und angefüllt werden, 


$. 47, 

Häufig angeftellte Keichensfnungen, 
und öfters wiederholte und zum Theil 
foftbar angeftellte Berfuche und Einfpris 
gungen, baben mic) von demjenigen, 
was ic) hier vortrage, völlig überzeugt. 
Wenn man nunmebro das sufammen 

E3 nimmt, 
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illis, quae $pho 36. de hydrope pe- 
étoris et afcite monui comparamus, 
nempe etiam faepiflime in qualibet 
aetate, tam in foeminis, quam in 
viris, tale foetens , magis vel minus 
craflum, vifcidum, purique codo 
fimile fluidum inveniri, tum non 
video, quomodo nonnullis faceta 
cogitatio metaftafeos ladis, in febre 
puerperarum, in mentem venire, 
et feriofus Germanus jocum Gallo- 
rum tanquam veritatem agnofcere 
potuerit. 
$. 48. 

Sanguinem in febri puerperarum 
peflime adfedtum efle, praeprimis 
ex illo liquido fubtili lymphatico pa- 
tet, quod in tela cellulofa fecerni- 
tur, et per vafa Iymphatica in tela 
cellulofa cum fuis tenerrimis apertu- 
ris orientia rurfus ad fanguinem re- 
ducitur. Ex multis experimentis 
ratione vaforum Iymphaticorum,, in 
foeminis febri puerperarum mortuis, 
unicum tantum enarrabo. Ex aliis 
experimentis a me inflitutis mihi 
jam notum fuit, liquidum illud Iym- 
phaticum fupra jam deferiptum, foe- 
minarum febri puerperarum mor- 
tuarum, admodum tenax atque vis- 
In hunc finem ergo 

| mihi 


cidum effe. 
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nimmt, was id oben S, 36, von der 
Bruft- und Bauchwafferfucht angeführet, 
daß man nemlidh auch öfters in allen 
Alter, in WWeibern fo gut wie in Mäns 
nern, eben eine folche ftinkende, zähe, 
mehr oder eniger Dicke, und einem tabs 
ven Eyter (pus co&um) ähnliche Mate 
tie antrift, fo ift e8 mir unbegreiflich, 
wie man auf den fpaßhaften Einfall einer 
Milhverfegung in dem Kindbetterinnens 
fieber habe verfallen, und der ernfthafte 
Deutfhe, den franzöfifchen Scherz, für 
WBahrheit babe aufnehmen Eönnen, 


$. 48. 

Daf in dem Kindbetterinnenfieber 
das Blut eine Höchft üble Befchaffenheit 
habe, fiehet man befonders auch an dem 
feinen Iympbhatifchen Ftüßigen, welches in 
dem Zeligemebe abgefondert wird, und 
welches Durch die Iymphatifchen Gefäße, 
die auf dem Zellgewebe mit ihren feinften 
Defnungen entftehen, und diefes feine 
Iymphatifche Slüßige wiederum zum 
Blut zurückführen. Ron den angeftell- 
ten Berfuchen, Die ich mit den Iympha> 
tifchen Gefäßen, der an dem Rindbettez 
tinnenfieber verftorbenen Perfonen ange: 
ftelit babe, will ich nur eins anführen. 
Ic wufte fon aus andern Verfuchen, | 
daß Das oben angezeigte Iymphatifche 
Slübige in den am Kindbetterinnenfieber 
verftorbenen,, fehr sûbe und Elebericht 
war. ch verforgte mich deswegen mit 
13 Pfund vecht fehr fhönen aus dem Si 
| nober 
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mihi 13 libris mercurii vivi optimi, 
e cinnabari revivificato, providi, re- 
plevique hujus ope vafa Iymphatica 
foeminae 24 annorum, febri puer- 
perarum mortuae, tubulum vafıs 
lymphaticis prope genu applicavi, 
prefli mercurium, pro fummo meo 
gaudio usque in abdomen; fed mo- 
tus mercurii per glandulas Iympha- 
ticas tardiflimus fuit, et fupra glan- 
dulas Iymphaticas in pelvi altius 
afcendere mercurius recufabat, fed 
potius laboribus protraétis citius in 
venas uteri pelvis et in venam ca- 
vam penetravit, ita ut hac occafione 
fere 10 libras mercurii amiferim. 
$- 49. 

Periculum hoc licet pretiofum 
fuerit, attamen mihi valide profi- 
cuum fuit; nempe fat larga mihi 
data fuit occafio perfpiciendi, pri- 
mo, quomodo natura in naturali et 
felici partu fanguinem in venasuteri, 
mixtione fubtiliffimi liquidi Iympha- 
tici diluat, et tali modo ad facilio- 
rem celerioremque motum idoneum 
reddat; deinde clarius mihi intelli- 
gere licuit, quomodo in febre puer- 
perarum, admixtione iftius tam tena- 
cis et acris liquidi lymphatici, fan- 
guis in quolibet momento acrior, et 

ad 
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nober revifieirten Queckjilberzich füllte die 
Inmpbhatifchen Gefäße einer 24 jährigen 
am Kindbetterinnenfieber verftorbenen 
Frau, mit meinem fihönen Mercurio 
an, ich feste in die Iymphatifchen Ges 
fäße am Knie mein Röhrchen ein, und 
trieb zu meinem Vergnügen den Mercu: 
rius bis in den Unterleib ; allein die 
Bewegung des Mercurii durch Die fymz 
phatifchen Drüfen gefchahe äußerft lang- 
fam, und weiter bis in die Drüfen des 
Berfens wollte der Mercurius nicht Drins 
gen, vielmehr Tief der Mercurius bey 
fortgefeßter Arbeit, fehr burtig in Die 
Benen der Gebärmutter des Beckens, 
und in die große Holader, fo daß ich 
bey diefer Gelegenbeit beinahe 10 Pfund 
Mercurius verlobr, 


$. 49. 

Diefer Berfudb, obngeachtet er etz 
was Eoftbar war, fo war er doch auch 
für mich fehrreich; ich hatte nemlich bey 
diefer Gelegenheit Urfache genug mich zu 
überzeugen, einmal, wie die Natur in 
dem gerwöhnlichen und glücklichen Kind» 
bette, das Blut in den Venen der Ge 
bärmutter durch die Peimifhung des 
feinften Iymphatifchen Stäßigen verdünnt, 
und folglich zur feichten und fehnellen 
Bewegung gefchicft macht. Sodann 
fonnte ich aber nunmebro auch deutlich 
einfehen, wie in dem Kindbetterinnenfies 
ber durch die Beimifchung des fo sûben 
und fcharfen Inmpbatifchen FStüßigen, 
das Blut in jedem Augenblick immer 

fehärfer, 
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ad continuationem atque audtionem | fehärfer, und zur Unterhaltung und Ders 
febris magis ac magis idoneus red- | ftärfung des Fiebers immer gefchicktet 
datur. gemacht werde, 


Abrumpo equidem difcurfus mei sch breche hier zwar ab, ich merde 
flum, aft pericula mea continua- | aber, Da ic) meine Unterfuchungen forte 
turus, alia occafione in confeffu | feße, bey einer andern Öelegenheit meine 


illuftris Academiae regiae meam fen- Gedanken, die fidh auf Berfuche bejies 


Du i 2 ben, der Königl, Academie vorzulegen 
tentiam in experimentis fundatam | ;;, Ehre haben, 


dieturus. 


in ae 
Alan < 
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EXPLICATIO TABULARUM 


DE 
MORBIS PERITONAEI. 
f Né prima fiflit uterum exficcatum 


foeminae hora 36. poft partum mor- 
tuae, cujus arteriae materia ceracea dura 
et colore rubro tinétae expletae funt. 


hoc utero maxima pars cellulofae refeéta | färbten Wac)smaterie ausgefprigt. 


eft, ut eo melius decurfus vaforum atque 
eorum frequens anaflomofis pateat, et e 
confilio nihil nifi majores rami vaforum 
uteri injedi atque evoluti funt, ut eo 
diftindius anaftomofes eorum repraefen- 
tentur. 


a. Arteria uterina dextra. 

b. Arteria uterina finiftra. 

€. c. c. Arteria fpermatica interna finiftra. 

d. d. d. Arteria fpermatica interna dextra. 

f.f. Arteria fpermatica externa finiftra. 

g. g. Duae arteriae fpermaticae externae 
dextrae. 

h, Anaftomofis arteriae fpermaticae inter- 
nae finiftrae cum uterina arteria 
finiftra. 

i. Anaftoraofis arteriae fpermaticae inter- 
nae finiftrae cum externa finiftra. 


k. Anaftomofis arteriae fpermaticae inter- 
nae dextrae cum fpermatica externa 
dextra. 

Tabula fecunda monftrat uterum, foe- 
minae 24 hora poft partum mortuae, ex- 
ficcatum. Arteriae in hoc utero tantum- 
modo leniter materia ceracea rubra di- 

ftentae 


Erklärung der Tafeln 
von den 


Krankheiten des Baudfells, 


$ De erfte Tafel ftelle eine trofene Muts 
ter vor, von einer rau die 36 Stuns 


den nach der Entbindung geftorben. Die 


In ; Scylagadern find mit einer feften rorhges 


Der 
größefte Theil des Zellgewebes ift wegges 
fehnitten, Damit man defto beffer den Saufund 
dis häufigen Derbindungen der Schlagadern 
fehen Fann, und mit großem Borbedadht find 
nur Die großen Aefte Der Schlagadern der 
Mutter ausgefprigt und ausgearbeiter mor: 
den, tainit Deflo deutlicher ihre Berbindun- 
gen imztereinander abgebildet werden fonnten. 
a. Die rechte Schlagader Der Mutter. 

b. Die finfe Sihlagader der Mutter, 

c. c. c. Die innere linfe Saamenpulsader, 
d.d.d. Die innere rechte Saamenpulsader., 
£. f. Die äußere finfe Saamenpufsader. 
g- g. Zwei äußere rechte Saamenpulsadern. 


h. Die Berbindung der innern finfen Saas 
menpulsader mit der linfen Schfags 
ader Der Shutter. 

1. Die Berbindung der innern finfen Saas 
menpulsader mit der linfen äußern 

Saamenfihlagader, 

k. Die DBerbindung der. innern rechren 
Saamenpulsader mit der dufern 
rechten Saamenpulsader. 

Die zweite Tafel ftellt eine frocdfene 
Mutter vor, von einer Frau welchen 4 Stum 
den nach der Geburt geftorben. Die Schlag; 
adern diefer Mutter find nur fehr wenig mit 

F vochem 
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ftentae funt; venae vero materia ceracea | rorhem Wachs ausgefprißt; die Benen Hits 
viridi expletae funt. Tela cellulofa vero | gegen find mit grünem Wachs angefüllt; 
plenarie refeda eft, ut decurfus venarum, | 248 Dellgerwebe ber Mutter ift fait gänzlic) 

fortgefihnitten, damit man den Sauf der Bes 
nen deffo beffer feben Fann. 
a. a.a.a.a. Die Xeite der linken innern 


quantum fieri potuit, bene appareat, 


a.a.a.a.a. Rami venae fpermaticae fini- 


| ftrae internae. Saamenblutader. 

b. b. b. b. b. Rami venae fpermaticae in- | b. b. b. b. b. Die Xefte der innern rechten 
ternae dextrae. Gaamenbiufader. 

€. c.c. Rami venae fpermaticae externae | c. c. c. Die Xefte der äußern finfen Saas 
finiftrae. menblutader. 

d. d. Rami venae fpermaticae externae ! d. d. Die Xefte der äußern rechten Saw 
dextrae. menblutader, 


f. Das finfe runde Band der Murter. 

g. Das rechte runde Band der Murter. 

h.h.h. Die Yefte der finfen Blutader der 
Mutter. 

1.1.1. Die Vefte Der rechten Blutader der 
Mutter. 

Ein jeder wird die unzahlbaren Berbins, 
dungen der innen Saamenblufadern mit ben 
Blutadern der Mutter, nicht weniger die fchds 
nen Berbinbungen der innern Saamenbluts 
adern mitden äußern Saamenblutadern mit 
dem größten Dergmügen betrachten. Endlich 
werde ic) nur mit wenigen Buchftabin den 
{auf der Schlagadern der Mutter anzeigen. 


k.k.k. Die innere linfe Saamenfchlagader. 
LILI Die vechte innere Saamenfchlagader, 
m. m. Die linfe Schlagader der Mutter, 
n. Die rechte Schlagader der Mutter. 
000,000,000,000,00 
000,000,000,000,00 
der taufderSchlagadern der Murter sroifchen 
den Dlutadern der Mutter; Die Berbindung 
derjelben, fowohl mit den Schlagadern der 
Mutter als mit den Saamenfchlagabern, 
jtelle die erfte Tafel beffer vor. 

Bon 


f. Ligamentum uteri rotundum finiftrum. 
g- Ligamentum uteri rotundum dextrum. 
b. b. h. Rami venae uterinae finiftrae. 


1.1.1. Rami venae uterinae dextrae. 


Innumerabilem anaftomofin venarum 
fpermaticarum internarum cum  venis 
uterinis, neque minus elegantem conjun- 
&ionem venarum fpermaticarum interna- 
rum cum venis fpermaticis externis, quili- 
bet nonnifi fumma voluptate videbit. Bre- 
viter tandem litteris indicabo decurfum 
arteriarum uteri. 

k. k. k. Arteria fpermatica interna finiftra. 
1.1.1. Arteria fpermatica dextra interna. 
m. m. Arteria uterina finiftra. 

n. Arteria uterina dextra. 
000,000,000,000,00 

000,000,000,000,00 

decurfus arteriarum uteri inter venas uteri- 
nas; earum anaftomofin tam cum uterinis 
quam cum fpermaticis Tabula prima me- 
lius monfitrat. 
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De Apoplexia. 


Se 
H ad moriendum nafcitur; 
haec eft communis fors, cui 
omnes homines fuccumbunt, et 
quamvis anxie executionem hujus 
fugere quaerimus, tamen in omnes 
certe perficitur. 
Ça. 

Plerumque dicimus, uno nafci- 
Hoc 
eatenus verum effe poteft, quatenus 
vulgo omnes uno eodemque nafci- 
mur modo, et ut adparet, vario 
morimur. 


mur et mille morimur modis. 


6. 3. 

Quod fi autem rem diligentius 
perferutamur, mox intelligemus mo- 
dos mortis non tam varios efle; di- 
flintio autem inter naturalem et 
violentam mortem hic facienda eft. 
Violenta mors vel permiffa et lauda- 
bilis, ut in beilo, ubi pro patria mori 
fammum decus virtusque eft; vel 

turpis 





Dom Schlagfluß. 


Se 2 


$ erMtenfch wird gebohren, um wieder 
RS zu fterben. Diefes ift das all 
gemeine Gefch, dem alle Menfchen uns 
terworfen find; fo ângftlid man aud) 
fich, der Volfiehung deffelben zu entfliez 
ben, beftreben mag, fo ficher wird es an 
allen vollzogen, 
ie 
Gemeinhin fagt man, toit werden alle 
auf eine Art gebohren, aber wir jterben 
auf eine vielfache Art. Diefes mag in 
fofern fon wahr bleiben, ale tie gez 
meinbin alle auf eine gleiche Art gebohren 
werden, und dem Anfchein nad) auf eine 
verfchiedene Art fterben, 
S. 3 
Unterfuchet man aber diefe Sache 
etwas genauer, fo wird man bald fin 
den, daß die Arten des Todes fo fehr 
verfchieden eben nicht find; man muß aber 
hiebey den billigen Unterfchied machen 
oifchen dem natürlichen und gewaltfaz 
men Tode, Der gewaltfame Tod ift 
entweder erlaubt und Ilöblich, wie im 
Kriege, too fürs Vaterland zu fterben die 
F2 höchfte 
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turpis, ut autochiria et mors fponta- 
nea. Modus igitur mortis violentae 
maxime varius effe poteft, naturalis 
e contrario multoeft fimplicior. Plu- 
rimi hominum diuturnam fibi optant 
vitam; fi ideo tales decrepitos in- 
vefligamus, videbimus omnes ho- 
mines aetatem fenilem adfequutos 
aut apoplexia aut gangraenofa in- 
flammatione remotiflimarum par- 
tium corporis, €. g. manuum vel 
pedum, mori. 
SA: 

Si itaque comparemus modum 
wortis hominum fummae fenedtutis, 
qui vel apoplexia vel inflammatione 
fphacelofa perierunt, tum experien- 
tia docet, ex decem talibus decre- 
pitis certe novem apoplexia, deci- 
mum vero inflammatione gangrae- 
nofa mori. Haec contemplatio no- 
bis jus tribuit dicendi, modum, quo 
in fenedtute morimur, plane fimpli- 
cem efle. Ä 
$. 5. 

Quod fi ergo grandem aetatem, 
ad quam pauciflimi hominum perve- 
niunt, omittimus, et potius juveni- 
lem et firmatam aetatem perquiri- 
mus, obftupefcemus, quot homines 
apoplexia moriantur. 


$. 6. 
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höchfte Tugend und Ehre ift; oder der 
geraltfame Tod ift fhändlih, wie der 
Seldftmord, und der vorfeslihe Mord. 
Beym gewaltfamen Tode Kann die Art 
des Todes allerdings fehr verfehicden feyn. 
Der natürliche Tod ift einfacher. Die 
meiften Denfchen wünfchen fich ein langes: 
Reben; wenn wir nun dergleichen alten 
Leute aufmerkfam unterfuchen, fo werden 
wir finden, daß alle Menfthen, die ein boz 
hes Alter erreichen, entweder am Schlagr 
fluß oder irgend an einer brandigten Ents 
sündung der entlegenften Theile des Ebrz 
pers, 3. D, der Hände oder Füße, fterben. 
$, 4. 

Stellen voir auch bey der Todesart 
des hohen Alters einen Pergleich an, 
zwifchen denen die am Schlagfluß, und 
denen die an einer bramdigten Entyüns 
dung fterben, fo lehret die Erfahrung, 
daß von ro folchen alten Menfchen, ges 
wif 9 am Schlagfluß, der rote aber 
an einer brandigten Entzündung ftirbt. 
Diefe Betrachtung berechtiget uns zu 
fagen, die Art wie wir im Altey fterben 
ift beinahe ganz einfach, 


$, 5. 

Wenn wir das hohe Alter, welches 
nicht fehr viele Menfchen erreichen, fahr 
ven faffen, und dagegen das jüngere und 
mittelmäßige Alter durchgehen, fo wird 
man erftaunen, toie viele Menfchen 
durch den Schlagfluß getödtet werden, 


6, 6, 


Zn ee AA 45 


6. 6. Gba ar 
Omnes gibbofi, aut breve collum Die Buckfichten, oder felbft die, tels 
che nur einen fehr Eurzen Hals haben, die 
radhitfchen Kinder, fehr fette Leute, Süuz 
fer, Erhangene, Extrunfene, Erfroine, 
Die Durch mepbitifche Dämpfe erftich- 
ten, die Bruftwafferfüchtigen, alle Diejenis 
gen, die entweder Waffer im Herzbeutel 
oder fonft irgend einen Sebler im Herzen 
felbft haben; wie 3. D. wenn das Herz 
mit dem Herzbeutel verwachfen ift, oder 
wenn Die Klappen im Herzen zerreißen 
oder fich verhärten; die im bigigen Fieber, 
am bloßen Schlagfluß fterbenden, Die 
am Berftande geftöhrten, und dabey her 
tig vafenden; Diejenigen epileptifchen 
Perfonen, die an den epileptifchen Zucfuns 
gen fterben; endlich alle diejenigen, die 
ihre Seelenkräfte fehr ftark anftrengen, 
oder die eigentlichen Gelehrten von Pros 
feffton; alle diefe Gattungen von Mens 
fehen fterben am Schlagfluß. 


habentes, infantes rachytici, pin- 
gues homines, potatores, fufpenfi, 
fubmerfi, frigore enecati, vapori- 
bus mephiticis fuffocati, omnesque 
hydropem peétoris, in pericardio 
aquam aut ullum vitium in corde ha- 
bentes, e.g. cor cum pericardio con- 
creturn aut valvulas cordis ruptas 
aut induratas; multi in febri acuta, 
mente capti et vehementer furiofi, 
homines epileptici, convulfionibus 
epilepticis morientes, tandem omnes 
vires animae maxime frangentes, vel 
viri eruditi ftridte fic didi, hi omnes 
apoplexia moriuntur. 


& 7 

Wir fehen allo aus diefem Eleinen 
Rerzeichniß, weichen mächtigen Einfluß 
der Schlagfluß auf das Leben und den 
Tod der Menfchen hat. Sch habe dabero 
über diefen Gegenftand fehon viele Fabre 
nachgedacht, und ich tocif felbft nicht, ift 
3 bloße Lieblingsmaterie, oder ift es viel 
leicht eine heimliche Ahndung, daß der 
Schlagfluß auch mich dereinft tödten 
wird; das Leñte glaube ich beynahe, 


Ex hoc brevi catalogo facile in- 
telligendum eft, quantam vim apo- 
plexia in vita et morte hominum ha- 
beat. Quamobrem multos annos 
hanc rem in animo volutavi, nefcio- 
que an hoc fit objedtum mere mihi 
amicum, vel praefagium apoplexia 
me etiam aliquando moriturum; ul- 
timum attamen fere credo. 

Anno 1757 cum Francofurthi gra- 
dum obtinerem Dodoris, de Emiffa- 

| rüis 


Am Sahr 1757 wolite ich, als ich zu 
Frankfurt) an der Oder die Doetormwürde 
F 3 ecbielt, 


2 


riis Santorini feribere, fimulque | erhieft, von den Emiffariis Santorini 
plura de apoplexia dicere volui; fed À [&reiben, und zugleich mich etwas weits 


illud tunc horribile bellum inceptum | fuftiget über den Shlagfluß auslaifen 
allein Der damalige Fürchterliche Krieg 


um impedivit. RS 
me P binderte mic an meinem Vorhaben. 


Anno 1764 differtationem, de 
cauffis quibusdam fpecialibus apo- 
plexiae, obfervationibus anatomicis 
“ rarioribus confirmatis, feripfi; quam 
autem ex multis rationibus ftudiofo 
Medicinae Adami dedi, quique ope 
hujus gradum doétoris Halae ad Sa- 
lam obtinuit. Continet haec differ- 
tatio nonnullas excellentes obferva- 
| tiones, neque erubefco, me verum 
audorem hujus differtationis efle, 
profiteri. ; 

Anno 1768 eximia praeftansque 
occafio quidquam gravis momenti 
de ftatu gravidarum gibbofarum 
fcribere, evanuit. Quidam candi- 
datus Medicinae Watzel petiit a me, 
ut eithema quoddam idoneum differ- 
tationis fuae dodtoralis proponerem. 
Confilium itaque dedi, ut de ftatu 
gravidarum gibbofarum fcriberet,eo- 
que confilio nonnulla elegantia a me 
ipfo falta praeparata anatomica ad 
delineandum ei praebui, fimulque 
meam fententiam, quid de hac ma- 
teria fcribendum eflet, dixi. His 

cum 


Sm Fabre 1764 fehrieb ich eine Abz 
handlung von einigen befondern Urfachert 
des Schlagfluffes, Durch feltene anatez 
mifihe Beobachtungen beftätigt; Die ich 
aber aus guten Gründen an einem ges 
wiffen Candidaten der Arzeneimiffenz 
[haft Adami überließ, und welcher hie 
Durch Die Doctorwirde zu Halle erhielt; 
Es enthält diefe Difpäte einige vortrefiche 
Beobachtungen, und ich Darf mich daz 
bero ssıcht fehämen, mich öffentlich als 
den wahren Verfaffer zu bekennen, 


Sm Zahr 1768 gieng eine ganz vorz 
trefliche Gelegenheit verlohren, etwas 
wichtiges über den Zuftand der bucklich; 
ten Schwangern zu fagen. Ein geriffer 
Candidat der Ayzenetwiffenichaft Warel 
bat mich, ihm ein gutes Thema zu feiner 
Doctordifpüte verzufchlagen,. Sch vierh 
ihm über die bucflichten Schwangern zu - 
fhreiben, und gab ihm in diefer Abficht 
einige vedt artige anatomifche Prépas 
vata, Die ic) feibft verfertiget hatte, zum 
Abgeichnen; ich fügte demfelben zugleich 
meine Gedanten, was man über diefen 
Gegenftand fehreiben Eônnte. Mit dies 
fen Sdeen verließ mich Here Babel, und 
gieng nach Srankffurtb an der Dver, 

Wie 


ERBE IE FEIERTE PER AE SET DZ u FTD EEE EEE SET ET SET > UE SEE ETES: EEE SEEN En TR TEE ENTER SE En”, 


Co u AC 


cum ideis Dominus Watzel mihi 
valedixit, et Francofurthum profe- 
étus eft. Quanta autem non fuit ad- 
miratio mea, cum nonnullas poft 
hebdomades illius differtationem do- 
étoralem, elegantibus quidem tabu- 
Hs aeneis ornatam, attamen miferri- 
mam compilationem quam umquam 
legi, et in qua ne unum quidem ver- 
bum de ftatu gravidarum gibbofa- 
rum eft, acciperem! 

$. 8. 

Nune cafus, ubi apoplexia leta- 
lis eft, pluribus verbis explicemus. 
Si gibbofa foemina concepit, tunc 
quilibet ei vel certam mortem aut 
faltem partum difhcillimum praedi- 
cit. Sors gibbofarum foeminarum, 
et virginum actate grandium fere 
femper eadem eft; ut virgines aetate 
gravatae ridentur, et fi feliciter ali- 
cui nubunt et concipiunt, tunc mi- 
ferentur earum, et graviditatem 
earum ancipitem putant, partus- 
que earum difficillimus habetur. 
Mittamus virgines aetate grandes; 
fuffciat monuiffe, nos in his modum 
excedere; fed gravidarum gibbofa- 
rum conditio eft aliquantum gra- 
vior. Praejudicium, gravidas gibbo- 
fas cum periculo parere, non folum 

univer- 
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Wie groß aber mußte nicht meine Per 
wunderung feyn, wie ich nad) einigen 
Wochen feine Doctordifpüte erhielt, die 
zwar mit ganz vortreflichen Kupfer 
platten gezieret war, fonft aber Die allers 
elendfte Compilation ift, die ich je gelefen 
habe, morinnen auch nicht ein Abort 
von den bucklichten Schwangern enthal- 
ten fi 


$, 8. | 

Wir wollen nunmebro die Fälle et 
was genauer aus einander fegen, 100 
der Schlasfluß tédtlih wird,  Ienn 
eine budlichte Frauensperfon fehwanger 
wird, fo prophegeihet Sedermann einer 
forchen Derfon entweder den fihern Tod, 
oder doch wenigftens eine fehr gefährliche 
Geburt. Es ergehet den budiichten 
Srauenzimmern beinahe fo wie den alten 
Sungfern; als alte Sungfern werden fie 
ausgelacht, und wenn fie fich glücklicher 
VWeife verheyrathen und fehwanger wers 
den, fo bedauret man fie, und hält ihre 
Schwangerfhaft für fehr gefährlich, 
Die alten Sungfern will ich diefesmal in 
ihren IDürden laffen, und nur diefes 
anmerken, Daß man ihnen zu viel thut; 
allein mit den bucklichten Schwangern 
bat es eine etwas ernfthaftere Bewands 
nif. Das Rorurtheil, daß bucktichte 
Schwangere gefährliche Geburten baz 
ben, ift nicht allein allgemein, fondern 
8 


43 
univerfale eft, fed etiam a dodis et 
illuftribus profefloribus artis obfte- 
triciae defenditur et propagatur. Ideo 
necefle eft hoc praejudicium eflica- 
cibus remediis exftirpare. 

$. 9. 

Anatomia hie omnia conflituet. 
Cognitio anatomica hic profunda 
neceflaria non eft, fed fola fere con- 
templatio fufficit ad nos convincen- 
dos. Spina dorfi in gibbofis vel ab 
uno ad alterum latus, vel ab antica 
verfus pofteriorem faciem curvata 
eft; magna igitur arteria aorta etiam 
formam flexurae praeternaturalis fe- 
qui debet. Hinc ergo fundamentum 
futurae apoplexiae facile perfpicien- 
dum eft; fed hujus nunc non curam 
habeamus et potius noftrum fcopum 
in illas cavitates corporis ponamus, 
nempe in cavitatem thoracis, abdo- 
minis, et tandem pelvis. 

$. 10. 

Illae gibbofae foeminae, quarum 
fpina dorfi ut S latinum curvata ef, 
funt, in fuo miferrimo flatu, felicifh- 
maetamen; nam cavitates thoracis et 
abdominis funt quidem anguftiores 
fatae, fed tali modo ut minoribus 
moleftiis graviditatem et partum fu- 
perare poflint, 


6. 11. 
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es wird auch fogar von großen und be 
tübmten Geburtshelfern und Kehrern der 
Geburtshülfe unterftüget, und fo weiter 
fortgepflanzet. Dabero ift es billig, Dies 
fes Borurtheil durch Eräftige Mittel augs 
zuroften. 


5. 9. 

Die Anatomie muß hier alles ent 
fcheiden. Hier ift nun gerade eine fehr 
tiefe anatomifche Kenntniß eben nicht 
nöthig; faft der bloße Augenfchein ift 
hinreichend uns aussubelfen. Der Nücks 
grad ift bey bucklichten gefrimmt, und 
diefes entweder von einer Seite zur ans 
dern oder von vorne nad) hinten. Die 
große Aorta muß nun der Geftalt der 
wiedernatürlihen Krümmungen folgen. 
Hier fehen wir nun freilih die Grunds 
lage zum Fünftig zu erfolgenden Schlag: 
fiuß. Allein bicrum toollen wir une 
vorläufig nicht befümmern; wir wollen 
vielmehr unfer Augenmerk auf die drey 
große Höfen des Cérpers richten, nem 
lich auf die Höfe der Bruft, auf die 
Söle des Unterleibes, und auf die Höle 
des Defense, 

$. 10, 

Diejenigen budlichten Frauenzime 
mer, deren Nückgrad wie ein fateinifches 
S gefrummt ift, find bey ihrer üblen Lage. 
noch die giüdlichften. Die Höfe der 
Druft und des Unterleibes ift zwar vers 
engert, Doch dergeftalt, daß fie mit 
weit wenigern UnbequemlichFeiten ihre 
Schwangerfihaft und Geburt überftehen 
werden. ar 


9 IL 
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Molefliffimus e contrario nec fine 
periculo eft ille ftatus gibbofarum, 
quarum fpina ab antica verfus pofte- 
riorem faciem curvata eft; intalibus 
enim cavitas thoracis et abdominis 
valde coanguftata eft, ita ut maxima 
cum moleftia partes thoracis et ab- 
dominis fuis confuetis adtionibus fun- 
gi poflint. 

$, 12, 

Nune contemplemur mutationes 
uteri et infantis in abdomine. Simul 
ac foemina concipit, tunc uterus ex- 
tenditur et tota fua peripheria major 
fit; ideo non fatis loci in pelvi, ubi 
in ftatu naturali tenetur, habet, et 
in cavitatem abdominis adfcendit, et 
quidem ita ut poft 85 menfes fuper 
umbilicum et fere infra diaphragma 
expandatur, omnemque cavitatem 
abdominis folus prope expleat. 


$. 13. 

Hac dilatatione uteri et infantis 
partes abdominis vehementiffime 
comprimuntur. Nam cum uterus 
infima pars omnium partium in ab- 
domine fit, tunc longum canalem 
inte- 
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Aeußerft befehmwerlich und nicht ohne 
alle Gefahr ift der Zuftand der bucklichs 
ten Schwangern, deren Nücfgrad von 
vorne nach hinten gebogen ift. Hier tir 
die Höle der Bruft und des Unterleibes 
ganz außerordentlich verkleinert, fo daß 
nur mit der Außerften Befchwerlichkeit 
die Theile Der Bruft und des Unterleibes 
ihre gewôbnlihe ftiones verrichten 
ténnen, 


6, 12: 

Nun ftelle man fich die Veränderun 
gen vor, die im Unterleibe mit der Mutter 
und dem Kinde gefcheben, So bald ein 
Grauensimmer fhivanger wird, fo bald 
wird Die Mutter ausgedebnet und in ils 
rem ganzen Umfange vergrößert; fie fins 
det dDabero in der Höle des Beckens, in 
welcher fie im gewébnlidhen Zuftande feft 
gehalten wird, nicht mehr laß; fie fteigt 
dabero aufwärts in die Höle des Unterz 
feibes, und var dergeftalt, daß fie nach 
act und einem halben Monatbh über den 
Nabel bis beynahe unter dag Swergs 
fell fid) ausbreitet, und daher die ganze 
Pôle des Unterleibes faft ganz ullein 
ausfüllet, 

$. 13, 

Durch diefe Ausdehnung der Mutter 
und des Kindes, werden die Theile des 
Unterleibes in die allergewwaltfamfte Zus 
fammenpreffung gefeßt. Denn da die 
Mutter der unterfte Theil von allen im 
Unterfeibe ift, fo fHiebt fie den fangen 

Gı Darms 
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inteftinorum, ventriculum, lienem | Datmeanal, den Magen, die Mit; 
et hepar infra diaphragma ita urget | und Die Leber unter Das Zroergfell; das 


ut diaphragmaneceflarie adfcendere, | Stwergfell muß Dahero mothivendiger. 


Weife in die Höhe fteigen und die Höfe 


cavitatemque thoracis vehementifü- 
1 der Druft außerordentlid) verengern, 


me coanguftare cogatur. 


$. 14. 

Ex his igiturtres maximae fequun- 
tur moleftiae: 1) omnes funétiones 
uteri nec confuetae nec fatis celeres 
fiunt. Ventriculus compreflus non 
multum continere, nec munere in 


$, 14. 

Hieraus folgen nun Dren fehr groß 
Unbequemfichkeiten: x) alle Verrichtung 
gen in Dem Unterleibe gefchehen weder ges 
hörig noch gefchwinde genug. Der ge 
preßte Magen Fann nicht viel enthalten 
; und fein Gefchafte bey der Zubereitung 
praeparatione et transmutatione c1- fund Peränderung der Nahrungsmittel 
borum rede fungi valet; coada inte- | nicht gehörig ausüben, Die zufammen 
flina tenuia nequeunt faccum chilipo- | geflemmten dünnen Gedärme Eönnen mit 
eticum alias confueta facilitate refor- 4 Bi en a Bi 

. ahrungsfaft nicht gehörig veforbiren, 
Basel EEE sotum CO | nd folglich Fann der ganze Cörper nicht 
pus non fatis nutritur. Cum inteftina gehörig ernähret werden. Die groben 
erafla ab utero gravido et infante | Gedärme, da fie von der fhiveren Mutter 
vehementiflime preffa nequeunt ex- 1 und Kinde fehr gedruckt merden, Fön 
crementa quam celerrime e corpore | Ne die darin enthaltenen Unteinigfeiten 
egerere, tune aggravabunt cireula- | Mt burtig genug aus dem Eörper forts 
tionem fanguinis per compreflionem faffens fie Su bahero die Bervegung 
; ne 12 u, des Blutes durch ihren Druck im Unterleibe 
in abdomine fadtam, et innumerabi- Sefchiwerlich machen, und die in den gros 
les venae reforbentes inteftinorum | hen Gedärmen vorhandene zahlreiche ves 
craflorum copiam fluiditatum putri- | forbirende Venen werden eine Menge von 
darum in faecibus contentarum hau- 
riunt, eoque corporivalde nocebunt. 


Hepar, lienem et pancreas mittam, 
etfi magnam vim in digeftione et nu- 
tritione habeant, et talibus in com- 

preflio- 


ten einfaugen, welche die Darmunreinigs 
feiten fo reichlich enthalten, und hiedurch 
dem Eprper fehädfich werden. An Die Lez 
ber, Mily und das Panfreaswillid) nicht 
einmal gedenfen, ohngenshtet fie nn 

wi? 


denjenigen flüßigen faulenden SeuchtigÉeis 
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preflionibus fane munere fuo fungi 
impediantur: 


$. 15. 

Secunda moleftia eft prefio uteri 
etinfantis in magna vafa fanguifera 
abdominis; eo fanguis in remotifli- 
mas partes circulare impeditur, po- 
tius majore vi in caput adfcendere 
impellitur, talisque foemina fenfim 
ad apoplexiam praeparatur. 


6. 16. 


Anguftatione thoracis tertia tan- 
dem oritur moleftia. Quod fi omnes 
contemplemur gibbofos in genere, 
five fint mares feu foeminae gravi- 
dae aut non, tunc inveniemus eoS 
maximam habere fimilitudinem linea- 
mentorum faciei, ac fi fratres foro- 
resque fint, modoque unam confli- 
tuerent familiam et ex uno eodem- 
que patre et matre progeniti ellent, 
minima modo cum differentia, non- 
nullos gibbofos magis, alios minus 
macilentos efle. Omnibus gibbofis 
anhelans refpiratio eft. Gradus mali 
ad majorem vel minorem curvatu- 
ram columnae fpinalis et coftarum fe 

re- 


st 


wichtigen Einfluß in die Verdauung und 
Ernährung haben, bey diefen Uuterdrüs 
ungen aber gereiß ihre Schuldigkeit 
nicht verrichten Eönnen, 


$. 15. 

Die zioote Unbequemlichkeit ift der 
Druck der Mutter und des Kindes aufdie 
groffen Gefäße im Unterleibe; biedurh 
wird das Blut gehindert nach den Unters 
theifen fich zu bewegen; es wird vielmehr 
gezwungen mit größerer Gewalt gegen 
den Kopf zu fteisen, und eine folche Pers 
fon der Gefahr des Schlagfluffes bio 
zu ftellen, 


6. 16. 

Durch) die Werengerung der Bruft 
entftehet die dritte UnbequemlichFeit, Man 
gebe auf alle Bucklichte überhaupt Ach» 
tung, fie mögen Mannsperfonen oder 
Srauensimmer, fhwanger oder nicht 
fchwanger feun. Ron Geficht fehen fie 
beynahe wie Brüder und Schweftern aus, 
gerade fo als ob fie nur eine Familie aus- 
machten und von einem Pater und von eis 
ner Mutter abftammten, mit dem wenigen 
Unterfchied, Daß einige Buclichte mehr, 
andere etwas weniger mager find. lle 
Burflichte haben überhaupt genommen, 
eine Feichende Nefpiration. Der Grad 
der Heftigkeit richtet fich hier nach der 
ftärfern oder fehwächern Verdrehung des 
Nücfgrads und der Rippen, fo daß einige, 
wenn fie nur wenige Schritte fort ge 
gangen, ftille ftehen müffen, die Hände in 

G2 die 
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refert, ita ut-nonnulli modo aliquot 

gradus progrefli fubfiftant, manus in 

Jatere ponant et anxie aërem captent. 
6. 17. 

Hoc fere videmus quotidie: fi 
itaque hoc accidit in cafibus ubi dia- 
phragma non fatis alte adfcendere 
impellitur ad cavitatem thoracis co- 
anguftandam, quid ideo non in gra- 
viditate fiet, ubi per gravidum ute- 
rum fpatium internum thoracis quam 
maxime anguftatur? Malum eo certe 
augetur talisque gibbofa gravida de 
die in dies propius ad apoplexiam 
ducitur. | 

$. 18. 

Hanc ob caufam funt gibbofae 
gravidae caute traétandae, maximam- 
que curamrequirunt. Intelligendum 
autem eft his moleftiis facillime ter- 
minos pofle conftitui. Gibbofae gra- 
vidae ut quaelibet gravida gibbum 
non habens tradtandae funt. Debili 
digeftionihoc modo facillime obviam 
itur, fitales foeminae pauca facile- 
que digerenda nutrimenta adfumunt. 
Vera eft pernicies, quum gravidae 
fecundum illud fere univerfum inter 
fe adfcitum praejudicium ita agunt 
ut credant, fe durante graviditate 
pro duobus edere debere. Circulatio 

fan- 
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die Seite fegen und anaftlid nad) a 
fehnappen. 


5 17% 

Go etwas fiehet man alle Tage; ge 
fchiehet diefes in folchen Fällen two das 
Zwergfell noch nicht gexvungen wird 
in die Höhe zu fteigen, und die Höfe der 
Druft noch ftärker zu verengern, was wird 
nicht in der Schwangerfehaft gefchehen, 
wo durch die fihwere Mutter der innere . 
Kaum der Bruft fo aufferordentlich vers 
engert wird? Das Uebel wird hier of 
fenbar vermebret, und eine fofche buck- 
lichte Schwangere wird mit jedem Tage 
dem Schlagfluß immer näher gebracht, 


Ss. 18 
Sn fo ferne alfo find bucdlichte 
Schwangere etwas bebutfam zu bebanz 
dein und fie erfordern ein mwachfames 
| Man fichet aber auch von felbft 
ein, Daß Ddiefen Unbequemlichkeiten fehr 
feicht Grenzen gefegt werden Fünnen. 
Bucklichte Schwangere müffen eben fo 
behandelt werden wie eine jede andere 
Schwangere, die nicht bucflicht if. Der 
fchrwachen Verdauung wird dadurch am 
fräftigften widerftanden, wenn dergleichen 
Verfonen wenige und leicht zu verdauende 
Nahrungsmittel zu fich nehmen. Es if. 
ein wahres Unglück wenn Schwangere 
nad) dem faftallgemeinen unter fi) ange 
nommenen Borurtheil fo handeln, daß 
fie fich einbilden, fie müffen in ihrer 
Schwangerfhaft für 3e a 
effen, 
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fanguinis in abdomine et in remotifh- 
mis partibus corporis fervatur, et 
anxia refpiratio valde diminuitur, fi 
canalis inteftinorum ab excrementis 
_ vacua fervetur, faepiusque vena fe- 
cetur. Si igitur gibbofae gravidae 
ita tratantur, certus omnino fum, 
eas non folum fine periculo fed etiam 
validiores et firmioresinfantes edere. 


$. 19. 

Plerique et periculofiffimi partus 
ex mala conformatione pelvis foemi- 
nae accidunt, et fic etiam vice verfa 
omnes partus, etfi periculofi videan- 
tur, attamen per habilia manualia in 
faciles felicesque poflunt converti. 
Ipfe ego habui occafionem pelvis 
multarum gibbofarum poft mortem 
perferutandi; omnes quidem morte 
extindtae erant apopledica, pelvis 
tamen eujuslibet confucta erat di- 
menfione. Multae earum plures fa- 
cilesque enixae fuerant partus, quae- 
que non pepererant, idem felix fa- 
tum,ficoncepiffent, fuerinthabiturae. 


6. 20. 
Pingues homines, potatores, pof- 
tea honore fruentur in numerum vi- 
rorum 
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effen. Die freyere Bewegung des Bluts 
im Unterleibe und in den entfernteften 
Theilen des Eörpers wird erhalten, und 
die ängftliche Nefpiration wird fehr vers 
mindert werden, wenn der Darıncanal 
von Unreinigkeiten beftändig frey erhalten 
wird, und befonders öfters Blut aus der 
Ader gelaffen wird, AGenn bucklichte 
Schwangere auf diefe Art behandelt werz 
den, fo bin ich gewiß überzeugt, daß fie 
nicht allein ohne alle Gefahr fondern auch 
fehr gefunde und ftarfe Kinder zur IWelt 
gebähren werden, 


$. 19. 

Die meiften und allergefährlichften 
Sebubrten entftehen alsdenn, wenn das 
weibliche Becken übel befchaffen ift, und 
umgekehrt, alle Gebubrten, fo gefährlich 
fie auch feheinen mögen, Fünnen doch ends 
fich Durch gefihicfte Dandgriffe in leichte 
und glückliche verändert werden. Sch babe 
Gelegenheit gehabt, die Derfen fehr vieler 
Budlihten nach dem Tode zu unterfus 
chen; fie waren zwar alle am Schlaafluß 
geftorben, allein das Becfen hatte alles 
mal die gehörige Weite. Diele derfel- 
ben hatten viele und und leichte Gebuhr: 
ten gehabt, und die nicht gebohren bat: 
ten, woirden, wenn fie in ihrem Leben in 
Die Umftände wären verfeßt worden, ein 
gleiches glüdlihes Schickfat gehabt 
haben, 

&, 20, 


Fette Leute und Säufer werden nadhr 
sehende die Ehre haben mit den Belehr- 
G3 ten 
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rorum litteratorum recipi, illudque 
commodiflime fiet. Homines obefi 
periculum apoplexiae evitant fi obe- 
fitatem diminuunt; attamen omni 
periculo non vacant. Fere idem po- 
tatoribus evenit, fed modo hoc di- 
férimine quod hi in majore fint peri- 
culo. Ili potatores qui fe cerevifia 
implent, obefum ventrem et pingue 
corpus habent; illi vero qui fe vini 
vel fpiritus frumenti potationibus in- 
genio privant, rariflime obefi funt, 
et plerumque faciem rubicundam, 
tumidos ardentesque oculos habent. 
Quod fi ergo obefus vel macer bibo 
immodicam propinationem fugit, 
tunc in claffem dottorum transpona- 
tur, ut infra videbimus, fi remedia 
et allevamenta confiderabimus, qui- 
bus dodis utendum eft fi fuam utilem 
vitam ab apoplexia tutam fervare 


velint. 


6. 21. 


Homines fufpenfi, aqua fubmerfi, 
frigore opprefli, et quorum fpiritus 
vaporibus mephiticis interelufus ef, 
funt omnino commiferatione digna 
objeda, et auxilia quae talibus infe- 
licibus praebemus, nos nunquam con- 


tumelia notant, fed potius genus hu- 
manum 
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ten in eine Sefellfehaft zu kommen, und 
Diefes wird fehr natürlich zugehen. Die 
fetten Reute werden fich der Gefahr ent 
jiehen vom Schlagfluß getroffen zu er 
den, fo bald fie ihr Fett [of werden Eöne 
nen, aber darum find fie noch nicht vôfs 
fig von aller Gefahr frey; beynahe eben 
fo ergehet eg den Säufern, nur mit Dies 
fem Unterfchied, daß die Säufer noch 
übler daran find, Diejenigen Säufer 
Die fi mit Bier anfüllen, haben mebs 
rentheils dicke Bäuche und find an ihrem 
Cörper überhaupt fehr fett; Diejenigen 
Säufer hingegen- die Durch Bein oder 
durch Brandiwein den Verftand vertrinz 
fen, find felten fett; fie haben mebrenz 
theils vothe Baden und firogende aber 
Dabey feurige Augen. Unterläßt der fette 
oder magere Säufer das übermäßige 
Trinken, fo fol er in die Elaffe der Ger 
fehrten verfeßt werden, wie wir diefeg 
unten fehen wollen, wenn wir die Vers 
wahrungsmittel durchgehen werden deren 
fi) Gelebrte bedienen müffen, wenn fie 
ihr nüßgliches £eben gegen den Schlagfluß 
in Sicherheit ftellen ollen, 


6. 21. 

Erhangene,Extrunkene, Erfrorene, und 
durch mepbitifhe Dämpfe erftickte Mens 
(hen, find des Mitleidens würdige Ges 
genftände, und die Hülfsleiftungen dDiemwir 
fofchen Unglücktidyen angedeyen Taffen, ber 
fhimpfen uns nicht, fie machen vielmehr 
der Menfchheit Ehre. Ror einem hal 
ben Zahrhundertdachte man ganz anders; 
Einen 
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manum ornant. Ante dimidium fere 
feculum homines aliter cogitabant. 
Leges vetabant fuspenfi, et adhuc 
pendentis fine pompa judiciali per- 
fcindere laqueum,quique hoc fine per- 
miflu fecit, ille rem tetigit ingratam 
etignominia eum perfecuta eft,omnis- 
que focietas in qua vixit inhoneftum 
eum habuit. Gens gallica primum 
hoc ftultum praejudicium refpuit, 
et pro nihilo putavit, et tunc fenfim 
fenfimque e finibus Germaniae pro- 
fcriptum eft. 
$. 22. 

Nunc autem quaeritur, quo modo 
moriuntur hi homines, quum tanta 
varietas moriendi efle videatur. Ego 
omnes apoplexia necari refpondeo. 
Sed hic etiam Anatomia omnia dijudi- 
cabit; experientiae confidam atque 
experimentis, judicium meum, per 
20 annos a me inftitutis, fuperftruam. 

6. 23. 

Omne id quod cerebrum ita com- 
primit ut omnesadtiones, exceptis re- 
fpiratione et motu cordis, tollantur, 
eft caufa apoplexiae. 

6. 24 

Compreflio autem cerebti duplici 
fit modo, vel cum fanguis per fyfte- 
ma capitis venofum non eadem cele- 

rita- 
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Einen Erbangenen von feinem&trief ohne 
gerechtlichen Pomp (os zu fehneiden vers 
bothen die Gefese, und wer es ohne Ets 
faubniß that, verfchafte fich nicht allein 
verdrüßlihe Händel, fondern die Ynfas 
mie fehlich ihm nach, die ganze Gefells 
fhaft unter welcher er lebte, hielt ibn 
beynabe für unebrlich. Die franzöfifche 
Nation bat fich von diefem albern Borz 
urtheif zuerft Iosgemadht, nad und nad) 
ift daffelbe auch aus Deutfchlands Orens 
zen verbannet worden, 


6, 22, 

Es frâgt fi) nun: wie fterben diefe 
Menfchen, da die Todesart doch fo {cbr 
verfchieden zu feun fcheint? Sc) antworte, 
fie fterben alle am Schlagfluß. Auch in 
diefem Fall muß die Anatomie alles ents 
fheiden, und ich werde mich dabero auf 
die Erfahrungen und Unterfuchungen vers 
laffen, die ich in einer Neihe von einigen 
20 Zahren anzuftellen Gelegenheit ger 
habt habe, 

6. 29: 


Alles dasjenige welches das Gehirn 
fo zufammen preffet, daß alle Berrichtuns 
gen bis auf die Refpiration und die Bewer 
gung des Herzens verlohren gehen, Tann 
die Urfache des Focal feyn, 


S, 2 4 
Diefes kann auf cine tvepfache Art 
gefchehen: entweder bicfe Zufammens 
dru£ung des Gehirns gefchiehet, indem 
durch 
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ritate a capite ad cor revehitur, 
quam ille per arterias capitis verfus 
cerebrum ducitur. Hocin cafu non 
opus eft ut pulmones inveftigemus ; 
vel etiam cum patet fanguinem, per 
venas capitis in cavum anterius Cor- 
dis fluentem, ex his per pulmones 
moveri, tunc manifefte intelligendum 
eft, pulmones unice cauflam efle apo- 
plexiae. Nam fimulac pulmones fan- 
guinem acapite refluentem retinent, 
tum in venis capitis circulatio hujus- 
ce ceflat, et tam pulmones quam ar- 
teriae capitis vel valde extenduntur, 
vel plane rumpuntur, et quid inde 
certius quam apoplexia exfpettanda 
eft, quae, fi ejus caufla non levatur, 
nos opprimit ? 


$. 25. 

De vero modo quo fubmerfi 
moriantur in Gallia magna fuit 
lis, et quae me judice non fatis 
explicata ef. Omnis res eo redit. 
Quaeritur, an in pulmonibus et in 
ventriculo fubmerforum umquam 
aqua fit inventa et quomodo epiglot- 
tis fe habeat? Explicatio hujus quae- 
ftionis omnino magni momenti et dif- 
ficilis eft, maximeque traétatio pru- 

dens 
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durch das veneufe Syftem des Ropfs, dag 
Blut nicht fo gefihtwinde nach dem Herz 
zen zurück geführet wird, als es durch die 
Arterien des Ropfs gegen das Gehirn bins 
geführet wird; in diefem Fall haben wir 
nicht nöthig die mindefte Nückficht auf 
die Lungen zu nehmen, oder aber da 
es befannt ift, wie Das Blut, tels 
ches durch die Venen des Kopfes in die 
vordere Höle des Herzens flicfet, aus dies 
fem nad) den Lungen fich beweget, fo 
fünnen wir deutlich einfehen, wie Die Luns 
gen ganz allein die Urfache des Schlags 
fluffes feyn Eönnen; denn fo bald die Luns 
gen Das vom Kopf herabfließende Blut 
aufhalten, fo muß es in denen Venen 
des Kopfes ftill ftehen, fie fo wohl, als 
auch Die Arterien des Kopfs werden fehr 
ausgedehnt, oder Die Arterien zerplagen 
auch wohl ganz und gar; und was ift naz 
türficher als daß bieburd der Schlag? 
fluß entftehen muß, der, wo deffen Urs 
fache nicht gehoben wird, uns tödten wird? 
$, 25. ; 

Ueber Die eigentliche Todesart wie 
die Ertrunfenen fterben, bat man in Frank» 
veich fehr geftritten, und meiner Einficht 
nach ift Diefe Sache noch nicht allgemein 
entfehieden; Die ganze Sache läuft das 
bin aus: Es frägt fih, wird in den 
Lungen und in dem Magen der Ertrunfes 
nen Naffer angetroffen, und wie vers 
hält fich hierbey der Kehldecfel (Epiglot- 
cs)? Die Entfeheidung diefer Frage if 
in der That wichtig; es beruhen hierauf 
größtentheils eine vernünftige Behand» 
lung 
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dens fubmerforum et remedia con- 
venientiapendent. Hinc inde opinio- 
nes dotorum divifae funt. Littrius, 
Lancifius, Hallerus, Evers, Louis, et 
Isnard in fua ab Academia Befanco- 
nienfi coronata falutari inftrudtione, 
quomodo fubmerfi facillimo et cer- 
tifimo modo in vitamrevocandi fint, 
illuftris Champeaux etFaiflole, peril- 
luftris Portal, aliique plures docent, 
hominem vivum inaquamlapfum, et 
mortuum, in pulmonibus multum 
aquae fpumantis habere, epiglotti- 
dem patere, nec arteriam afperam 
claudere. In ventriculo autem nihil 
aquae inveniri; vafaque fanguifera 
cerebri hominis vivi, in aqua vero 
mortui, numquam fanguine turgida 
efle; fivero homo jam antea mortuus 
in aquam projicitur, tum in pulmo- 
nibus ejusmodi hominis numquam 
aqua fpumans reperitur, atque vafa 
cerebri fanguine quam maxime tur- 
gida deprehenduntur. 

Secunda fententia haec eft, quod 
in pulmonibus hominis in aqua mor- 
tui inventi, numquam talis aqua ru- 
bicunda inveniatur. 

$. 26. 

Mihi occafio fuit magnam copiam 
hominum fubmerforum inveftigandi, 
TE num- 
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fung mit den Erteunfenen, und ange 
meffenen Pettungsmitte. Die Meir 
nungen der Gelehrten find fehr getheilt, 
Littre, Lancifi, Haler, Evers, Louis, 
énardg in feinem von der Academie zu 
Defancon gekrönten heilfamen Unterricht, 
tie man Ertrunfenen auf die feichtefte und 
fiherfie Art wieder zum Leben verhelfen 
kann. Die Herren Ebampeaur und 
Saiffole, der berühmte Herr Portal und 
noch mehrere, behaupten, ein Menfch 
welcher lebendig ing IBaffer füllt und da 
felbft ftirbt, babe vieles fehäunende Waf 
fer in den Lungen, der Kehldecfct fiche 
offen und fihließe nicht die Luftröhre su. 
SmMagen hingegen behaupten fie, werde 
kein ABaffer angetroffen und die Gefäffe 
des Gehirns iwûren bey lebendig im Waf 
fer umgefommenen Menfchen niemals mit 
Dlut ausgeftopft. AWVürde aber ein vorz 
hero getödteter Menfch ins IBaffer gewor> 
fen, fo würde man in den Rungen eines 
folhen Menfchen niemalen ein folies 
fehäumendes Waffer antreffen und die 
Gefäffe des Gehirns waren alsdenn mit 
Dlut ausgeftopft, 


Die ziweyte Meynung ift diefe, daf 
man in den Lungen eines im ABaffer tode 
gefundenen Menfchen niemalen ein fol 
ches vöthliches ABaffer finde, 


S, 26, 


Sch) habe eine Menge im ABafer ums 
gefommener Menfchen zu unterfuchen Ges 
H legens 


lo nec aquam fpumantem in pulmo- À fen weder IBaffer in dem Magen noch ein 
nibus vidi, epiglottisque eodem mo- | fbäumendes QBaffer in den Lungen ges 
do fe habuit ut in omnibus reliquis 
hominibus fieri folet; vafa cerebri 
fanguifera, ut in fufpenfis, fanguine 
turgida inveni. 
(ra: 

Cum haec res gravis fit, contem- 

plemur phaenomena hominum in 


aqua fubmerforum paulo diligentius. 
1 P 8 fihen etwas pünftficher durchgehen, Zur 


PHNALOP islattidern ae oi | förderft wollen soir unfer Augenmerk auf 
Epiglottis eft, ut conflat, corpus femi- den Kehldeckel richten, Der Kehfdecket 


numquam vero aquam in ventricu- | fegenheit gehabt, allein Ich babe niemaz 


runden, und der Kehlveckel ift fo gewefen, 
wie er bey allen Menfchen feyn muß. Die 
Gefäße des Gcbirns babe ich mit Blut 
fehr angefüllt gefunden, fo wie in den 
Eihangenen. 


$, 27, 
Da die Sache wichtig ift, fo wollen 
wir Die angeblichen Erfcheinungen bey 
denen im Waffer umgefommenen Men: 


membranofum et femi cartilagineum, if bekanntermaßen, ein halb häufiger 
valde elafticum atque fine fibris | halb Enovpliger Eörper ohne alle Muskels 
mufeularibus, quod parti pofteriori U Eon en Sn Zunge 
linguae per ligamenta gloffo-epiglot- } PUS) LICE DOanvder Die bon Der" ile und 
= en erli Ah UE zuv Seite Dee Sehldeckefs ur Zunge fout 
' ee - | geben, befeftiget wird, fo daß da Diefer 
dium adfgitur, ita, ut epiglottis | Gehfdeckel durch die Bänder die vom 
quae perligamenta thyreo-et arytae- | Kehldecfel zum fehildförmigen und giefz 
no-epiglottidea cum cartilagine thy- | becenférmigen Knorpel fortgehn, mit den 
reoidea et arytaenoidea, inter quas hidfsemigen und den gießbeckenfürz 
apertura arteriae asperae eft, cohac- migen nt ein, roifchen ielchen die © de 
reat, libertatem acceperit arteriam (uns Der -ufteobre if, etai ei Qui 
> h i . I diefetbe die Sreyheit erhält die Luftrôbre 
afperam firmiter claudendi, cum ci- 5 fest zu zufehließen, wenn Speife und Ge 
bus et potus ex cavo oris per oclo-} trünfe aus der Höfe des Mundes dur 
phagum in ventriculum ducantur. den Magenfohlund in den Magen ge 
bracht werden follen, 


5:28 
Hieraus folgt alfo, es muß beftänz 
Dig eine driende Kraft da feyn wenn 
der 


$. 28. 
Ex his itaque fequitur quod fem- 
per vis premens adfit, fi epiglottis 
arte- 
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arteriam afperam claudere debet; fi 
autem haec deeft, tunc fefe retrahit 
illa per fuam elafticitatem ad linguam, 
tamquam ad fuum confuetum fixum 
pundum; quia autem in fubmerfis 
nec in ore nec in cavitate narium 
quicquam invenitur aquae, tunc et- 
iam epiglottidi fuus fitus naturalis 
retinendus eft, id eft, epiglottis in 
ftatu quietis ab arteria afpera diftat. 
Porro etiam et hoc fequitur, quod 
plerumque ea fubmerforum phaeno- 
mena obferventur, quae nullius funt 
momenti. Ponamus autem, quod 
aquaperosetnareshominisin aquam 
prolapfi et ibi fuffocandi, usque ad 
epiglottidem penetret, tune eadem 
haec epiglottis arteriam afperam per- 
fecte claudet, impedietque quo mi- 
nus aliquid aquae in pulmones per- 
veniat, et omnis copia penetrantis 
aquae per patentem et latam viam 
oefophagi in ventriculum cadat. Su- 
pra autem jam intelleximus in ven- 
triculo fubmerforum numquam in- 
veniriaquam; ergo colligimus nihil 
aquae per os ad pulmones penetrare. 
$. 29. 

Quod fi vero ad aéticnes hominis 
in aquam delapfi, jam jamque peri- 
turi, attendamus, videbimus illum 

in 
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der Rebldeel die Lufteöhre zufchließen 
fol; febit Diefe, fo ziehet er fidh vermöge 
feiner Elaftieität gegen die Zunge als ges 
gen feinen gewöhnlichen feiten Punkt in 
die Höhe zurücf, Da man nun bey den 
Ertrundfenen weder im Mundenod in der 
Nafe Aaffer antrift, fo muß auch der 
Kehldesket feine natürliche Lage behalten, 
das heißt der Kehldeckel ift in dem Zus 
ffande der Ruhe von der Luftröhre ent 
fernt, Hieraus folgt aber auch diefes, 
man giebt bey Ertrunfenen auf Dinge 
Achtung dienichts beweifen. Mannchme 
aber an, dem Menfchen welcher im IBaf 
fer erfaufen fol, Tiefe das Aaffer durch 
Nafe und Mund gegen den Kehldeckel, 
fo würde gerade eben dicfer Kehldecfet die 
Zufteöhre völlig zufchließen und hindern 
daß nichts vom Naffer in die Lungen 
eindringen Fan, und Die ganze Menge 
des eingedrungenen IBaffers müßte durch 
den ganz offenen und freyen QBeg des 
Schtundes in den Magen berabfallen: 
nun finden tir aber in dem Magen derer 
im Waffer umgefommenen, nie Aßafferz 
wir fehließen affo auch hieraus, e8 dringe 
kein Waffer durch den Mund gegen die 
Fungen, 


$. 29. 
Siebt man auf das Verfahren eines 
Lenfchen Achtung welcher ins QBaffer ges 
fallen und erfaufen fol, fo ift er fat in eis 
H 2 nem 
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in perpetuo ftatu exfpirätionis effe; 
clamor anxiique geftus talis infelicis- 
fimi hominis funt figna certiflima 
perdurantis exfpirationis. Defcenda- 
mus modo in nosmetipfos, aut exa- 
minemus alios fubito cadentes, tune 
videbimus plerumque in eodem mo- 
mento in quo lapfus finitur anxiam 
adeffe exfpirationem, durante vero 


ea nihil in pulmones penetrare poteft; 


deinde experientia nos docet, quod 
minima guttaaquae purae in arteriam 
delapfa afperam vehementiffime tuf- 
fire cogat; quid autem eft tuflio ali- 
ud, quam continua atque fubita ex- 
fpiratio? ideoque illa penetrationi 
aquae in pulmones omnino adtio efl 
oppofita. * Ex omnibus a me de epi- 
glottide diétis fequitur, illam penetra- 
tionem aquae in hominibus aqua fub- 
merfis non promovere, fed potius 
impedire. 
$. 30. 

Supra jam dixi me numquam in 
pulmonibus fubmerforum inveniffe 
aquam fpumantem; pulmones cum 
arteria aspera exfecui eosque furfum, 
et arteriam afperam deorfum tenui; 
tunc eosdem comprefli, fed ne hoc 
quidem modo quicquam aquae elice- 
re potui. Omnes pulmones hominum 

| aqua 


nem immermwährenden Zuftande der Yulss 
athmung begriffen; das Schreyen, das 
ängftliche Betragen eines fülchen Unglück 
fichen giebt alle Kennzeichen der anbals 
tenden Ausathmung zu erkennen. Man 
prüfe fich nur felbft oder gebe Achtung auf 
andere Die einen plögfihen Salt thun; 
mehrentheils erfolgt gleich in eben dem 
Moment wenn der Gall fich endigt eine 
ängftliche Ausatbmung; in der Ausaths 
mung aber Fann nichts in die Lunge cins 
dringen, Noch mebr,wir wiffen c3 aus 
der Erfahrung, daß wenn auch nur der 
Efeinfte Tropfen Des reinften TBaffers in 
die Luftrôbre dringt, fo fangen wir an 
gang entfeglich zu huften; was ift aber 
der Huften wohl anders als eine anhals 
tende plögliche Ausathmung, und folglich 
eine dem Eindringen des Baffers in die 
Lungen ganz entgegengefeßte Aktion? Aus 
dem allen was ich bisbero von dem Kehls 
deckel gefagt babe, folget, Daß er dem 
Eindringen des WBaffers bey fterbenden 
Menfchen im IBafler, binderfic y nicht 
aber befürderlich feu, 
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in den Lungen der ertrunfenen Menfchen 
nie ein fihjäumendes Wafler gefunden 
babe; ic) habe die Lungen mit der Luft 
ne au folchen Eörpern berausgefchnits 
ten, Die Lungen in die Höhe und die Luft 
cöhre nach unten gehalten und DieSungen 
zufammen gedrückt, allein auch auf diefe 
Art ift Fein ABaffer aus den Lungen herz 
aus 
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aqua fubmerforum tamquam maxima 
viinflatos vidi; inde facile intelligen- 
dum eft, aörem cellulas, ex quibusto- 
tus confiftit pulmo, dilaceraffe, etmul- 
tastales,in unam cavitatem permutaf- 
fe, quo tandem pulmones usque ad 
crepaturamdilatatifuerunt. Quod fi 
autem tales comprimimus pulmones, 
tunc ftridens oritur fragor, et rubra 
parumque fpumans pituita in bran- 
chiis arteriae afperae apparent. 


DSL 
Hoc phaenomenon nobis expli- 
cat modum quo aqua fubmerfi ho- 
mines imprimis apoplexia interfici- 
antur. Homo vel fponte, vel vi, 
vel cafu in aquam delapfus, primo 
in angore, fubito infpirabit. Tunc 
permanentes exfpirationes fequun- 
tur, omnes mufculi totius corporis 
convulfive contrahuntur, eodemque 
modo etiam illi velum palatinum et 
rimam glottidis dilatantes aut contra- 
hentes. Eo nunc impeditur quod, 
dum velum palatinum tamquam ve- 
rum operculum ante aperturam po- 
fteriorem narium fe extendit, nihil 
aquae per nares ad epiglottidem, ide- 
oque etiam Jam ne in pulmones qui- 

dem, penetrare poffit. 
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aus gelaufen, Alle Lungen der Ertruns 
Eenen habe ich fo gefunden, ala ob fie mit 
der grôpeften Gewalt aufgeblafen wären, 
und man Fann deutlich fehen, daß Die 
Luft die Zellchen, woraus die ganze Lunge 
beftehet, zerriffen, aus vielen folchen Fleinen 
Zellchen große Höfen gemacht, wodurd) die 
kungen bis zum Zerplagen ausgedehnet 
werden; wenn man dergleichen Lungen 
zufammen drückt, fo entftebet ein Enafterns 
des Geräufceh und ein vöthlicher etwas 
fhâumender Schleim zeiget fich in den 
Heften der Luftrébre, 


6, 31, 

Diefe Erfcheinung führet uns gerades 
Meges zu der Erklärungsart, wie die 
Ertrunkenen im ftrengften Berftande am 
Schlagfluß fterben müffen. Ein Menfdh 
der entweder mit Vorfas oder durch Zus 
fall oder durch Gewalt ins Aaffer fällt, 
wird in der ganz erften Angft plößlich inz 
fpiriven. Hierauf erfolgen anhaltende 
Ansathmungen, alle Muskeln des gans 
sen Eörpers werden in eine conpulfivis 
fe Eontraction gefest, und folglich auch 
die Muskeln des weichen Gaumens, und 
die Muskeln welche die Defnung der Luftz 
vöhre erweitern und verengern Fünnen. 
Hierdurch wird nun gehindert, daß ins 
dem fich der weiche Gaumen, als eine 
wahre Kiappe vor der bintern Eröffnung 
der Nafe leget, gar Fein Wafler durch 
Die Nafe gegen den Kebldecket und folgz 
lich in die Lungen dringen Fann, 
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Eodem tempore conftridtores glot- 
tidis contrahuntur, ita, ut omnis 
arteriae afperae apertura claudatur, 
quo penetratio aquae, fi quidquam 
per nares in arteriam flueret afpe- 
ram, omnino impeditur; nunc mifer- 
rimus ftatus hominis aqua fubmerfi 
adeft, ubi per aörem in cellulis pul- 
monuminclufum perque calorem cor- 
poris magis elaflicum redditum, cel- 
lulae pulmonum dilacerantur, et pul- 
mones in fumma diftenfione retinen- 
tur; pulmones hinc effrenatae dilata- 
tioni refiftere nequeunt et quo diu- 
tius illud tempus infelix durat, eo 
magis cellulae dilacerantur. Ego 
ipfe pulmones hominum aqua fub- 
merforum vidi, fanos equidem, fed 
quorum cellulae per aërem retentum 
atque valde elafticum ita ruptae 
erant, ut illi veficae bovinae fimiles 
eflent. 

$. 33. 

Quis eft autem, qui phaenomena 
tali modo mortui hominis perfpicere 
non poflit? Pulmones femper dila- 
tati impediunt fanguinem per fyfte- 
ma venofum ex cerebro et omni ca- 
pite reduci, arteriae et venae intu- 
mefcunt, premunt cerebrum et ner- 

vos, 


a ose 


CSD TRE SIDE SEEN ats ELLES TES TARN TOR, GC ADN OC OC AE SD SI LEP ET En SET CE ONE VAE CA ETES LS PNR CRE ERST NEBEREN ET TEE 


EN 


$. 32 ’ 

- Zu gleicher Zeit ziehen fich die Muss 
feln, welche die Defnung der Luftröhre 
verengern, fo febr zufammen, Daß die 
ganze Defnuna der Luftröhre gänzlich 
zugefchloffen wird, Hierdurch nun wird 
dem Aßaffer, wenn wirklid) etwas Durch 
den Mund gegen die Luftrôbre fließen 
fônnte, aller Eingang in diesfungen bez 
nommen, und nun erfolget der entfcheir 
dende Augenblick des ertrunfenen Menz 
fihen, wo durch die in den Lungen einge 
fhloffene und durch die Wärme des Cd 
pers noch mehr elaftifh gewordne Luft, 
die Sungengellben geriffen werden, und 
die Zungen in die gewaltfamfte Ausdeh- 
nung gefeét werden, Die Lungen Eôns 
nen Diefer gewaltfamen Ausdehnung nicht 
roiderftehen; im Segentheil je länger diez 
fer unglückliche Zeitpunft währet, je mehr 
werden die Lungenzellchen zerriffen. Sch 
babe Lungen der Ertrunfenen gefehen, 
die fehr gefund waren, Deren Zellchen 
aber Durch Die in ihnen eingefjloffene 
und fehr elaftifch gewordene Luft fo zevs 
tiffen waren, Daß fie beynabe wie eine 
aufgeblafene vinderne Dlafe ausfaben, 


9. 33. 714 
er fichet aber nicht die Folgen ein, 

Dienun bey einem folchen fterbenden Mens 
fhen erfolgen müffen? Die beftändig 
ausgedehnten Zungen hindern, Daß Das 
Blut durd) das veneufe Syftem aus dem 
Gehirn und dem ganzen Kopf nicht fort 
gefthaft werden Fann, Die Arterien fowohl 
als auch befondets Die Venen Inufen feht 
auf 
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vos, hinc eorum magnam in corpus | auf, fie preffen Das Gehirn und die Mer 
totum tollunt vim; quid veroeft hoc À den, und heben fotatidh'ibren Einfuß auf 
aliud, quam ut homo aqua fubmer- ni a Eörper auf; a 2 

PEN er fan? es aber wohl anders, als der Ertruntene 
fus apoplexia as ficht am Schlagfluß? 


5 + 

Illa e pulmonibus hominum aqua Der in den a der Ertrunfenen 
fubmerforum rubra proveniens fpu- $ fich zeigende véthfiche Schaum, den man 
ma,quaeque male aqua habetur,quam fo unbillig für WWaffer hält, welches der 
fubmerfi deglutiiffe dieuntur, omni- an un 
s Re . . Lifteine fehr natürliche Solge der gemalt 
Falke None Su tone Der famen Bewegung des Ylutes Durch die 
in pulmonibus oritur, ubi nonnulli | gungen, wo einige Feine Geitenäfte 
rami laterales arteriae pulmonalis À der Lungenfchlagader zerriffen werden, 
durch welche vielleicht nur einige Tropfen 
tothes Dlut in Die Lungenzellchen auss 
fchwißgen,welches fodann mit dem&chleim 
in den größern Heften der Luftröhre fich 
vermifchet und durch die elaftifch getvalz 
tig fich ausdehnende Luft in einen röth? 

lichen Schaum verwandelt wird, 


rumpuntur, per quos modo nonnul- 
lae guttae in cellulas pulmonales ex- 
fudant, quae deinde cum pituita ma- 
jorum ramorumarteriae afperae con- 
junguntur et per aërem valde elafti- 
cum in fpumam rubram mutantur. 
$. 35- 

Hominibus aqua fubmerfis et an- 

gina mortuis modus moriendi unus 


5.435: 

Derjenige ets welcher im IBaffer 
umkommt und derjenige welcher an einer 
Rerfchwellung des Haffes (Angina) ftirbt, 
haben eine gleiche Todesart, nemlich fie 
‚fterben am Schlagfluß; wenn man da 
ern die Leichname folcher Menfchen unters 
fuchet, fo zeigen fich gleiche Veränderuns 
gen an den Lungen und im Kopf. 

S. 36. 

Hier ift nun der bequemfte Ott die 
wichtige gerichtliche Frage vorzulegen 
und zu entfcheiden, Hat man ein un: 
trüalihes Kennzeichen ob ein Menfch lez 
bendig ins IBaffer gefallen und bernach 

ertruns 


idemque eft, nempe apoplexia mo- 
riuntur. Quod fi talia cadavera dif- 
fecemus, eaedem mutationes pul- 
monum et capitis obfervantur. 


. 36. 

Hic itaque peridoneus locus eff, 
hanctanti momenti quaeftionem Judi- 
cialem proponendi et perfolvendi. 
Quaeritur num habeamus certum fi- 

gnum 
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gnum an homo vivus fit in aquam 
'projedus, et fic deinde mortuus fit, 
velan homo in aqua repertus antea 
interfedus fuerit, et fie in aquam 
praecipitatus, ut videatur talem ho- 
minem fponte fe aquae fubmerfiffe? 
Hac in quaeftione, hominem in aqua 
inventum, nullum fignum externae 
vis ei allatae habere, ponimus. Datur 
omnino tale fignum. Sihomo vivusin 
aquam projicitur, fit confilio, vel vi, 
aut cafu, et periit in undis, videbi- 
mus fanguinem talis hominis poft 
mortem liquidifimum efle,etex vena 
fe&a illius, ut aqua, fluidum, co- 
piofumque eflluere; hominis autem 
interfedi, et tuncin aquam praecipi- 
tati fanguinem fpiflum, tarde et mi- 
nime copiofum exvenafeda effiuere. 
Idem accidit fuspenfis, quibus idem 
eft fanguis fpiflus, quo etiam fus- 
penfus, ab homine vivo aquae fub- 
merfo, dignofci poteft. 


$. 37- 

Cauffam phyfiealem hujus phae- 
nomeni non amplius contemplabor, 
etfi mihi ut evidtum videtur, fangui- 
nem hominum vivorum aqua fub- 


merforum ab illo principio volatili } tyumfenen ton demjenigen: feinen und 
alca- 


er tre 


ertrunten, oder ob ein im IRaffer zwar ges 
fundener todte Cdryer vocher umgebracht 
und bernach ins WBaffer geworfen, dar 
mit e8 Das Anfehen haben möge ein fol 
cher Menfch habe fic felbft erfäuft? Bey 
diefev Frage nimmt man offenbar an, 
ein im NBaffer gefundener Menfch habe 
feine Kennzeichen einer äufferlichen zuge 
fügten Sewaltthätigkeit an fi. Man hat 
woorklich ein folches Kennzeichen. Wenn 
ein Menfch lebendig ins Xbaffer gefallen, 
es feu mit Dorfas, durch Gewalt, oder 
durch Zufall, und er ftirbt im Wafler, 
fo wird man finden, das Blut eines fol 
chen Menfchen bleibt nach dem Tode fehr 
flüßig, und wird eine Vene geöfnet, fo 
läuft das Blut, wie Naffer fo dinng, 
in fehr großer Menge heraus; ift der 
Menfch im Gegentheil vorhero ermordet, 
folglich todt ins QBaffer gavorfen, fo 
wird man finden, daß das Blut fehr dicke 
it, fehr langfam, dick, und in weit ge 
ringerer Menge aus ciner gedfneten Bene 
heraus fließet, eben fo wie die Erhans 
genen, welche eben ein folches dites Blut 
haben, wodurch fich alfo auch der Erhanz 
gene von dem lebendig ins Waffer gefalles 
nen und darinnen umgelommenen Mens 
fehen unterfcheidet, 


Sa 

Sch werde mich hier um die phyfica- 
fifche Urfachen diefer Erfcheinung nicht 
fo fer befümmern, obngeachtet es fo gut 
wie ausgemacht mir zu feyn fcheinet, daß 
das Blut in dem lebendig im WBaffer Er 


füchr 
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alcalino fubtili, quod plerumque fpi- | flüchtigen alcalinifchen WWefen, welches 
ritus appellatur fanguinis, fluidum | man auch fonft den Geift des Bluts zu 
reddit, cum hie fpiritus fe fub [rennen pflegt, fihßig erhalten werde, da 
Diefer Geift unter dem Aßaffer fo leicht 

von den übrigen Beftandiheilen des Bluts 
fich nicht befreyen Eann, als in folchen 
Eörpern die aufferhalb dem ABaffer fters 
ben, wo diefeg flüchtige Drincipium durch 
die große Anzahl der aushauchenden Ger 
fäße in der ganzen Dberfläche des Eürs 
pers fich leicht eine Befreyung verfchaffen 
fann; es fe Diefeg die wahre Urfache der 
Ttüßigkeit des Pluts oder nicht, genug 
die Erfahrung beftätiget eg, daß in lebens 
dig ins IWaffer gefallenen und ertrunfe 
nen Menfchen, das Blut ganz flüßig ift. 

SH 

Da die Franzofen fhon vor 40 Jahr 

ren Die Mettungsmittel angezeigt Die man 
Ertrunfenen angedeihen faffen foll, und 
man nun gleichfam wie Durch ein Echo 
fich in Deutfchland beynahe heifer fehreyet 
wie man Ertrunfene behandeln full; fo 
babe ich zwar nicht viel £uft mich bey den 
allgemeinen angepriefenen Nettungsmits 
ten aufzuhalten, nur muß ich billig anmers 
fen, daß es mir nicht allein fehr überz 
flüßig fondern auch noch Dazu fehr gefährz 
fich und fehädfich vorkommt, wenn man 
einem ertrunfenen Menfchen Luft und 
noch Dazu warme Luft in die Rungen eine 
bfafen will, da ich oben fihon gemwiefen 
habe, daß der ins Maffer gefallene 
Menfih deswegen ftirbt, weil feine Lune 
gen mit Luft zu fehr ausgedehnt, und 
Die Lungengellhen zerriffen find,  Ueberz 
[il baupt 


aqua a reliquis partibus effentialibus 
fanguinis non tam facile liberare 
queat, quam in corporibus extra 
aquam mortuis, ubi hoc principium 
volatile per copiofifima vafa exha- 
lantia totius fuperficiei corporis fa- 
cillime liberatur. Seu fit haec cauffa 
fluiditatis feu non, fufhicit, expe- 
rientiam docere, fanguinem homi- 
num in aquam prolapforum ibidem- 
que extindorum fluidiflimum effe. 
$. 38. 

Cum Galli jam ante 40 annos re- 
media propofuerint, quae in bomi- 
nibus aqua fubmerfis adhibeantur, 
nunc vero in Germania ubique tam- 
quam echo rauca voce declametur 
de remediis fubmerfis applicandis, 
non quidem remediis mihi eft ani- 
mus ubique laudatis immorari, inte- 
rim tamen annotandum mihividetur, 
non folum fupervacaneum fed etiam 
periculofifimum nocentifimumque 
effe hominibus aqua fubmerfis aërem 
inflari, et quidem calidum, cum fu- 
pra oftenderim hominem aqua fub- 
merfum maxima dilatatione pulmo- 
num ipfague dilaceratione cellularum 

pul- 
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pulmonalium mori. Uno verbo, mo- 
dus homines fubmerfos traétandi mi- 
hi non arridet. Nam cum homo aqua 
fubmerfus apoplexia necatur, eflica- 
cia, atque genuinis caufis circum- 
ftantiisque commoda, applicentur 
remedia. 
$. 39. 

Sicafus inveftigamus in quibus aër 
inflatus hominem falvum reddit, vide- 
bimus,aëremin pulmonibus hominum 
vera apoplexia interfettorum, frigore 
enedtorum, vaporibus mephiticis ob- 
nubilatorum,velutplerumque dicere 
folemus fuffocatorum, et infantium 
difhcilibus et dia durantibuspartibus 
prima fronte mortuorum natorum, 
fumma utilitate inflari. In pulmoni- 
bus horum nullus retentus eft aër, 
qui quo diutiusloco calido retinetur, 
eo magis fit elafticus, ideoque om- 
nia dilatat et dilacerat; fed potius 
pulmones funt in inadtione, et quie- 
fcunt, angulique quibus vafa fangui- 
fera pulmones percurrunt acutiores 
fiunt, fanguis ergo his fub conditio- 
nibus in pulmonibus quiefcet: quid 
itaque naturae magis eft confenta- 
neum, quam tunc motum cordis cef- 
fare, quia calidus, et quidquam acre 
continens fanguis non rurfus in cavi- 

tatem 
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haupt mir gefällt Die Art die man gemeins 
bin vorfchlägt, die Ertrunfenen zu bebans 
deln, ganz und garnicht. Da der Er 
trunfene ein am Schlagfluß geftorbener 
Menfeh ift, fo bediene man fich Eräftiger 
und den wahren Urfachen und Umftänden 
angemeffener Hälfsmittel, 
$. 39, 
Wenn man denen Fällen nur etwas 
nachdenft wo eingeblafene Luft Dem Menz 
fehen nüslich feyn Fann, fo wird man 
bald finden, daß bey folchen Derfonen 
die vom eigentlichen Schlagfluß getroffen 
werden, in Erfrornen, in Menfchen die 
von fhäadlichen Dämpfen betiubt oder 
wie man fagt erfticht find, und in Kindern 
die in fehmwerer und lange anhaltender Ges 
burt dem Anfchein nach todt auf die IBelt 
Fommen, Die £uft mit dem gréfeften Vorz 
theif in die Lungen geblafen werden Fann. 
Sn allen diefen Menfiben ift Feine in den : 
Zungen verhaltene Luft, Die je länger fie 
an einem warmen Dit eingefperret ift, 
je elaftifcher fie wird, und folglich zufeßt 
alles ausdehnet und zerreiffer; im Gegen: 
theil, die Lungen find in Unthätigkeit, fie 
ruhen, Die Winkel unter welchen die 
Plutgefäße die Lungen durchlaufen, werz 
den fpißer; das Blut wird unter Dicfen 
Umftänden in den Lungen ftill ftchen; 
was ift natürlicher als daß das Herz fi 
ju bewegen aufboôret, Da das warme und 
etwas fhatfe Blut nicht mehr in die bin - 
tere Höle Des Herzens tritt und diefen irriz 
tabelften Theil unfers Cérpers zur Be 
wegung nicht mehr reißer? Man befreye 
nur 


er ars 


tatem pofleriorem cordis penetrat, 
et partem hanc valde irritabilem no- 
ftri corporis non amplius ad motum 
eoncitat? Liberemus itaque cerebrum 
modo a vi illud premente, aufera- 
mus exfuperantiam fanguinis, inque 
pulmones aërem inflemus; fi hoc fa- 
cimus, tune horuminfeliciumconfer- 
vatores erimus. Si itaque in omni- 
bus cafibus fupra didis loco aéris 
atmofphaerici, aërem dephlogifti- 
catum adhiberemus, majores fane, 
atque celeriores effeétus producere- 
mus, et fine dubio plures homines 
in vitam fevocaremus, quam hoc, 
aëre atmofphaerico inflato, obti- 
nere valemus. 
6. 49. 

Quamvis efficax inflatio fit aëris 
in pulmones hominum apoplexia, ge- 
lu, et vaporibus mephiticis extindto- 
rum, infantiumque in partu difhcili 
mortuorum, tantopere nocet ea ta- 
men in pulmones aqua fubmerforum 
et fufpenforum hominum faéta. Pul- 
mones enim horum infelicium, aëre 
in jis retento atque quam maxime 
elaftico reddito, adeo dilatantur, ut 
vafa fanguifera ita diftendantur et 
comprimantur ut fanguis neque per 
cavitatem anteriorem cordis ad pul- 

mo- 
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nut das Gehirn bon der Laft die es drückt, 
man nehme das Uebermaaf des Blutes 
weg, blafe Luft in die Lungen, fo wird 
man denn des Unglückfichen Erretter werz 
den, und ihm das Leben fthenfen, Würde 
man in allen angeführten Fällen ftatt 
der gewöhnlichen Luft, fich der depblos 
giftieirten Luft bedienen, fo würde man 
öfters größere und gefehwindere Würkuns 
gen berfür bringen und gewiß mehr Mens 
fchen retten, als es durch die eingeblafene 
atmofpherifche Luft gefchehen Fann, 


$, 40, 

Go frâftig alfo das Finblafen der 
Luft in Schlagflüßigen, Erfrornen, durch 
fcehädfiche Dämpfe Erfticften und in fthives 
ven Geburten todt gebohrnen Kindern iff, 
fo fhäbdlich ift e8 im Gegentheil wenn 
man in Die Lungen der Ertrunfenen und 
Erhängten Luft einbtäfet, Denn diefun: 
gen diefer Unglücklichen find durch die in 
ihnen verhaftene und béchft efaftifch ger 
wordene £uft fo jtark ausgedehnet, daß 
hieducc) die Blutgefäße fo heftig gedeh- 
net und gepreßt werden, daß das Blut 
weder Durch die vordere Mole des Herz 
eng nach den Lungen, noch Dutch die 
Lungen nad) der bintern Sôle des Herzens 
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68 
mones, nec per eos ad cavitatem 
pofteriorem cordis defluere, ideoque 
motus cordis confervari queat. 

Nec minus nocet inflatio fumi ta- 
baci in anum, praecipue aqua fub- 
merforum. Multitudo enim aëris 
calidi canalem implentis inteftinorum 
eum dilatat, hunc premit fimul cum 
ventriculo ad diaphragma, cavitatem 
thoracis anguftiorem reddit, pulmo- 
nes et cor comprimit, et defideran- 
dam refpirationem motumve cordis 
non levat fed impedit. 

$. 41. 

Non inficiandum eft, omnia eo 
redire, ut fanguis fuperfluus ex ca- 
pite deducatur hominum infelicium, 
five fint aqua fubmerfi, feu fufpenfi, 
feu gelu vel vaporibus mephiticis 
necati, fanguisque ftagnans denuo in 
motum concitetur. 

$. 42. 

Apopletticos ftridefic diétos ergo 
ad breve ternpus mittamus et no- 
ftram attentionem tantum in homi- 
Om- 
nibus infelicibus a me fupra jam no- 
minatis auxilium praebemus,fivenam 
fecamus capitis, quia eo fanguis cere- 
brum premens, hominemque necans, 
facillime celerrimeque deducitur. 

Pau- 


nes tales infelices dirigamus. 
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firébmen, und fotatid die Detwegung > 
Herzens unterhalten ann, 


Picht weniger fhadlih, befonders 
in Ertrunfenen, ift das Einblafen des 
Tobarfsrauhs in den Hintern. Eine 
Menge warmer Luft erfüllt den Darınz 
canal, dehnt ibn aus, und treibt folgs 
lich Denfelben mit dem Magen unter das 
Zwergfell; biedurd wird die Höle der 
Bruft verengert, Die ungen und dasHerz 
gepreft, und folglich das zu wünfchende 
Athembolen und Bewegung des Blur 
tes anftatt erleichtert, fehr befchmwerlich 
gemacht, 


$, 41, 

Es ift unleugbar wahr, daß bey als 
fen unglücklichen Menfchen, fie mögen 
ertrunfen, erhangen, erfroren oder Durch 
fchadliche Dämpfe erftickt feyn, alles darz 
auf ankommt, das überflüßige Blut vom 
Kopf wegzuleiten, und das ftillfiehende 
Blut von neuem in Bewegung zu fesen, 


$, 42, 

ir wollen alfo die Schlagflüßigen 
Perfonen im ftrengften Verftande genvms 
men, ettwas bey cite feßen, und uns 
fere Aufmerkfamfeit auf die verunglückten 
Menfchen nur allein verroenden, Allen | 
Diefen Anglücklichen wiederfährt Die 
fehnelifte Hülfe, wenn eine Bene und 
war am Kopf geöfnet wird, weil dadurch 
das Blut, welches das Gehien zufammen 
drückt und folglich den Menfchen ji 
au 
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PaucifimiChirurgorum veramhujus 
cauffam bene intelligunt; putant 
enim venam pedis vel brachii fecari, 
fufficere. Vehementer erraremus, fi 
crederemus perinde effe, quaenam 
vena capitis fecetur,nec minus erro- 
neum eft, fufficere unam tantum- 
modo venam aperire capitis. 


$. 43: _ 

Plerumquevenajngularisfecunda 
fuadetur. Haec expreflio etfi quidem 
non fatis definita eft, attamen credo 
fub ea venaejugularis internae ramos 
majores intelligi. Hocce confilium qui- 
dem eo bonum eft, quia primum illae 
venae magnae funt,ideoque ab impe- 
ritisChirurgis facillime videri et fecari 
poflunt; deinde quia fanguinem inti- 
mis ex capitis partibus facile dedu- 
cunt: fedtamen ad celerrimum certif- 
fimumque auxilium aqua fubmerfis, 
fufpenfis,gelu et vaporibus mephiticis 
necatis praebendum, alio modo hos 
tradtare debemus. Natura ipfa nobis 
viam, quac eligenda fit ad noftra defi- 
deria confequenda, infelicesque fal- 
vos reddendos, monftrat. Bene ergo 
faciemus fi venam jugularem exter- 
nam etinternam fecamus; prior enim 
num- 
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auf die leichtefte und gefchivindefte Art 
weggefchaft werden Fann, Die tvenigs 
ften Wundärste fehen Diefes deutlich ges 
nug ein; fie begnügen fich irgend eine 
Bene am Fuß oder am Arm zu dfnen, 
Man würde fich fehr irren, wenn man 
fich einbilden wollte, es fey cinerley welche 
Bene arr Kopf man öfne, nicht weniger 
fatfch ift e8, wenn man glaubt es fey hin» 
reichend eine einzige Vene am Kopf zu 
Öfen, 


BE CR 

Gemeinhin räth man die Droffelader 
zu Öfnen, Diefes ift freyfich ein Ausdruck 
der nicht beftimmt genug ift; unterdeffen 
glaube ich, man verftehet hierunter die 
großen Aefte der inneren Droffelader. Dies 
fer Rath Bann infofern fon hingehen, als 
Diefe Venen fehr groß find und dahero von 
dem ungefchickteften ABundarzt gefeben 
und geöfnet werden fônnen, hberdem aber 
auch das Blut aus dem inneren Their 
le des Kopfes leicht heraus fließen Taffen, 
Allein eine fhnelle und beynahe uns 
fehlbare Hülfe den Ertrunfenen, Ets 
bângten, Erfrornen und durch fehädfiche 
Dämpfe Erftickten, zu verfhaffen, muß 
man noch ganz anders verfahren. Die 
Natur zeigt uns felbft die Wege an, die 
wir betreten müffen, um unfere IYBtinz 
fche zu erreichen und Unglückliche glück, 
(ich zu machen. Es ift dabero fehr guf 
gethan, wenn wir nicht allein Die innere 
Droffelader fondern auch die aufere Drofs 
felader öfnen; fie ift in den meiften Fil 
(en nicht fo febr Flein, als daß fie nicht, 

13 auch 
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numquam tam parva eft ut Chirur- | auch nur von einem mittelmäßig geñbte 
gus hanc videre fecareque nequeat. a bee ee u 
‚ [den Eönnen. Anfere Bemühungen m 
Ad a N ne et einem glücklichen und fröhlichen Auss 
cique eventu coronandos, nobis Ve- gang zu Erönen, werden wir wohl thun, 
na jugularis externa et interna in | yyenn die äußere und innere Droffelader 
unaquoque latere colli fecanda eft, | auf beyden Seiten des Halfes geöfnet 
tuncque quatuor aperturas per quas | werden. Wir haben alfo fon dier Defs 
abundans, cerebrumque premens | nungen, durc) welche das überflüßige und 
ne ee das Gehirn drückende Blut abgeleitet 
uote EEE werden Fann, 


$. 44. S. 44. | 
Be on AUS TEE Dhngeachtet manchen vier gebfnete 
nae in collo, res nimia nec neceflaria $ Genen am Halfe fon als etwas großes 
videretur, attamen ego, et omnes, | und vielleicht überflüßiges vorfommen 
quibus placet, per corporis noftri Eönnte, fo bin ich, und jeder Fann eg 
en a Te N 

, | 

merum venarum fecandarum aux geöfneten Venen noch vermehret werden 
augeri debere. Hoc propter varias muß. Diefes ift aus mancherley Urfas 
cauflas fieri necefle eft. Illa tam lon- 5 chen fehr nothrvendig. Die weite Ents 
ga diftantia venarum jugularium a | fernung der Droffeladern vom eigentliz 
cerebro ftricte fic dio, nobis fuadet des Gehirn vu ung Ka an Bi 
A . 1 ASege zu wählen, zumal da wir es bier 
EE er er ns Be mit Menfchen zu thun haben in welchen 
cipue cum nobis homines traftandi } à Herz ftill fichet, und alle Bervegung 
fint, in quibus cor quiefcit, et SMS | des Blutes aufgehoben ift. Man laffe des 
fanguinis motus fublatus et. Hine wegen noch Die innern Angefichtsblur- 
jubeamus venam facialem internam | adern, formol auf der rechten als linken 
in utroque latere, tam dextro, quam ee Eh Mie 
ae u N es Unterticfers leicht gez 
ee ee funden werden Eônnen, Man sera 
endlich das {este und öfne noch aminnern 
hendi poteft. Tandem Dar ENT | Yinfer beyder Augen die Dafeldft Teicht 
tandum; fecemus fcilicet in cantu | zufindenden Stirnblutader und die über 
in- die 


maxillae inferioris facillime depre- 
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interno amborum oculorum, ibi fa- 
cile inveniendam venam frontalem 
et fupra orbitariam ; tunc fcaturigini 
ex qua fanguis hauriendus eft tam 
prope acceflimus, quam arti hu- 
manae poflibile eft. Mihi certe nul- 
lus canalis notus eft, qui adhuc 
claufus effet; e contrario mihi omnes 
aperti efle videntur, ita at, nifi talis 
infelix fopore mortis jam oppreflus 
fuerit, ex fomno fuo in vitam revo- 
cari poflit. 
$. 45. 

Cum ego talia remedia quibus in- 
felicibus fubveniendum fit propono, 
quorum praefens effedtus in ftruétura 
noftri corporis fundatus eft, nullam 
facio differentiam inter laqueo fus- 
penfos, aqua fubmerfos, gelu et va- 
poribus mephiticis necatos; in omni- 
bus hifce infelicibus, fanguis vi ad 
cerebrum dudtus et in nimia quanti- 
tate in eo retentus, idque premens, 
cauffa mortis eft, ideoque ab eo du- 
cendus eft Ad hoc autem facien- 
dum,taleminfelicem non in fitum ho- 
rizontalem {ed potius thoracem, et 
praecipue collum cum capite, in fitum 
ponamus verticalem, et deinde cum 
fpongia aqua tepida irrigata cranium, 
faciem et collum quam leniflime in 
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die Augenbôfe liegende Blutader, fo hat 
man fich der Duelle, aus welcher man 
das Blut heraus fehöpfen will, fo fehr 
genähert, als es dem menfchlichen Getz 
mögen vergônnet ift. Mir ift wenigftens 
Fein Weg mehr befannt der noch ver: 
fehtoffen wäre, vielmehr feheinen mir alle 
Eanäle geöfnet zu feyn, fo daß nunmebro, 
wenn ein fülcher Unglhcflicher nicht bes 
veits den fichern Schlaf des Todes fihläft, 
er aus feinem Schlummer eymuntert wers 
den Fann, 


$. 45. 

Wenn ich bier diefe Rettungsmittel 
für verunglückte Menfchen vorfchlage, der 
ten unfehlbare IBürkung fich auf den 
Dan unfers Eörpers gründet, fo made 
ich hier Feinen Wisterfchied zwifchen Ets 
hängten, Ertrunfenen, Erfrornen, und 
durch fchädliche Dämpfe Erftickten; in 
allen Diefen unglücklichen Menfchen, if 
das mit Gewalt nach dem Gehirn bes 
wegte, in zu großer Menge fich ange 
bâufte, und das Gehirn drückende Blut, 
Die Urfache des endlichen Todes, welches 
man alfo vom Kopf megleiten muß. Die: 
fes werden wir erhalten, wenn man einen 
folchen Ungtücktichen nicht in einer boriz 
zontalen Richtung liegen läßt, fondern 
vielmehr die Bruft und befonders den Dale 
mit dem Kopf in eine fenkrechte Lage 
bringet, und mit einem mit laulich war: 
mem Ißajfer angefüllten Schwamm den 
Hirnfchädel, das Geficht und den Hals, 

fy 
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direttione parallela a fuperioribus | fo gelinde reibet und ftveichet, das jeder 

ad inferiora confricemus et linamus, | Zug von oben nach unten gefthiehet, daz 

ut fpiflus fanguis, per tot fedas ve- | Mit das Die Blut durch die vielen geöfs 

nas capitis et colli, eo facilius ducatur. neien Denen des Kop fé und Dalfes defto 
Se feichter ausfließen möge, 

Non prius, quam nonnullae un- 
ciae fanguinis e venis fedis fluxerint, 
ftudeamus motum cordis per incita- 
menta omnis generis externe adhibi- 
ta reftituere. Spiritus volatiles ad 
hares admoti, fritio dorfi et plantae 
pedis cum peétine fetaceo, clysma- 
taque ex aceto aqua mixta, haec 
omnia funt fine dubio optima reme- 
dia ad nervos incitandos motumque 
cordis reftituendum. Si itaque talis 
infelix a fua obnubilatione liberatur, 
tunc languor, cephalea et majores 
vel minores motus febriles fequun- 
tur. Omnem itaque noftram atten- 
tionem unice in dolores capitis diri- 
gamus, teliquaque medicis peritis 
mitiganda relinquamus. 

$. 47: 

Dolores capitis funt morbus cui- 
libet notus, nobis femper moleflus, 
et qui prout is diutius aut brevius 
durat, eo magis vel minus vehemens 
eft, tuneque vel nobis modo dolores 
adfert, vel fenfus noftros perturbat, 
phantafiis nos excruciat, vel tandem 

nos 
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Nicht cher bis einigellngen Blut aug 
den geöfneten Denen gefloffen, machet 
man Anftalt durch alle nur mögliche Aufz 
ferliche angebrachte Negungen, das Herz 
in Bewegung zu fegen. Dhnftreitig find 
wohl fehr flüchtige Spiritus vor die Wafe 
gehalten, Das Reiben mit dürften am 
Rücken und an den Fußfohlen, und Clyz 
jtire von Eßig mit IBaffer gemifcht, die 
beften Mittel, wodurch die Nerven am 
erften gercibet und Das Herz in eine Be 
wegung gefeßt werden kann, Nenn fich 
nun ein folcher Unglücklicher von feiner 
Betäubung erbolet, fo erfolgen eine Matz 
tigkeit, heftige Ropffthmersen, und mehr 
oder weniger fieberhafte Sufülle. Wir 
wollen unfere ganze Aufmerkfamfeit ganz 
allein auf Die Kopffchmerzen richten, und 
das übrige vernünftigen Yerzten zu fins 
dern überfaffen, 


$, 47. 

Kopffehmerzen find eine gemeine aller 
elt bekannte Krankheit, dieuns aber 
zu aller Zeit fehr Käftig find, und Die nach: 
dem fie von längerer oder Fürzerer Dauer, 
von mehr oder weniger Heftigkeit find, 
uns entweder bloß fehmerzhaft find, oder 
uns im richtigen ‘Denken ftöhren, und 
uns mit Phantafien quälen, oder endlich 
s uns 
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nos fuccumbere cogit. Cauflae do- 
lorum capitis quidem remotae, va- 
riae effe poflunt; attamen omnia co 
redeunt, 
fyftemate venofo cerebri magis quam 
opuseft retinet,eoque venas cerebra- 
les dilatat, horum effe cauflam. 


illud quod fanguinem in 


$. 48. 
_ Si ergo ponimus dolores capitis 
ex preflione venarum cerebralium 
dilatatarum natos efle, tunc tacite 
fupponimus arterias cerebri maxima 
cum vi plus fanguinis quam ordinarie 
fieri folet ad cerebrum ducere, quo 
ergo, fi venae hunc fanguinem non 
eadem celeritate ex cerebro reve- 
hunt, arteriae extenduntur. Si ftru- 
&uram cerebri jufta et debita atten- 
tione perveltigamus, in fummam ra- 
pimur admirationem.  Nulla pars 
corporis humani pulchritudini cere- 
bri par eft; cum fubftantia hujus tam 
tenera fit, natura omnia adhibuit id 
in fuo bono et perfeéto ftatu confer- 


vare. Non huic inveftigationi ni-| 


mium immorabor, fed tantum, quae 
ad noftrum fcopum neceffaria funt, 
feligam. 
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uns ganz und gar tôdten, Es Tünnen 
star die Kopffehmerzen verfehiedene ents 
fernte Urfachen haben, unterdeffen läuft 
doch endlich alles dahin aus, daß alles 
dasjenige, welches fähig ift Das Blut 
in dem veneufen Cyftem des Gehirns 
mehr wie es feyn follte anzufamlen und 
die Denen des Gehirns anszudehnen, 
Kopffchmerzen verurfachet. 


$. 48. 

Wenn man annimmt, daß Kopf 
fehmerzen durch Den Druck der ausgedehns 
ten Denen des Gehirns entfteben, fo 
fest man ftillfehweigend zum voraus, daß 
die Arterien des Gehirns mit großer Ges 
walt, und mehr Blut zum Gehirn führ 
ven als esim gewwöhnlichen Fall feyn follte, 
wodurch alfo, wenn die Venen e8 nicht 
eben fo gefchtwinde wieder aus dem Gehirn 
heraus führen, fie ausgedehnt werden: 
müffen. Venn man den Bau des Ger 
birns fo für fich und mit ftiller Aufmerks 
famfeit unterfuchet, fo wird man ganz 
von Bewunderung bingeriffen. Es ift 
fein Theil unfers Edrpers, welcher dem 
Gehirn an Schönheit gleich Fommt, und 
da das Nefen des Gehirns von fo unz 
enbdlicher Delicateffe ijt, fo bat die Nas 
tur alles angewendet, Daffelbe bejtändig 
in feinem guten und vollfonnmenen Zus 
ftande zu unterhalten. Sch will mich in 
diefe Betrahtung nicht zu febr vertiefen, 
fondern gerade nur fo viel davon augs 
wählen, als zu unferm Endzweck notlz 
wendig ift, 
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Arteriae capitis tertiam partem 
fanguinis in corpore humano circu- 
lantis accipiunt. Ponamus ergo 
etiam, dimidium hujus, in partes 
externas fluere capitis; tunc tamen 
fexta pars totius multitudinis fangui- 
nis humani corporis ad cerebrum 
fluit. Facile quidem intelligemus, 
hancce immenfam copiam fanguinis 
non pofle in cerebro retineri, ideoque 
abundans aut ad fecretionem fluidi 
nervii inepta pars hujus quam ci- 
tiflime per venas ex cerebro ducen- 
dus eft. , 

$. 50. 

Origo et progreflus arteriarum 
ad cerebrum euntium fatis conftat, 
et arteriae cerebrales feliciter inje- 
&tae optimum repraefentant fpedtacu- 
lum per artificia anatomica modo ef- 
ficiendum. Venae cerebrales minus 
funt notae; inveftigatio harum dif. 
ficillima pretiofifimaque eft: qua- 
propter earum elegans adfpedtus eo 
rarior eft. Lex conftans eft, ıllam a 
fecretione reli@am partem fanguinis 
rubri, ad vifcus fluentis, femper in 
venam fluere, quae eam ad cor po- 
ftea reducet. Cerebrum vero hic ex- 
cipiendum eft; arteriae cerebrales 

tra- 
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Die Arterien des Kopfs erhalten den 
dritten Theil. des Blutes welches durch 
den ganzen Eörper fich bewegt. Man 
nehme nun auch an, die Hälfte davon 
fließe gegen die äußern Theile des Ropfs, 
fo ftrôbmet Doch der fechste Theil der gans 
zen Menge des Bluts unfers Estpers, 
ganz allein zum Gehirn, Das begreift 
man wohl fehr leicht, daß diefe ungeheure 
Menge Blut nicht ganz im Gehirn bei 
ben Eann ; dahero muß der überflüßige 
oder zur Abfonderung des Dervenfafts 
nicht gefchiekte Theil deffelben, fogleich 
durch Venen aus dem Gehirn wegger 
fchaft werden. 


5 5% 

Der Urfprung und Fortgang der Ars 
terien Die zum Gehirn gehen, ift befannt 
genug, und glücktich ausgefprigte 2lrterien 
des Gehirns ftellen den fehönften Anblick 
dar, den anatomifche Kunftariffe môgz 
fich machen Fönnen. Die Ienen des 
Gcbirns find weniger befannt, die Unz 
terfuchung ift höchft befehmwerlich, und 
foftbar, und ihr fehöner Anblick ift eine 
defto feftnere Erfheinung. Es ift ein 
Gefes, Daß wenn zu einem Theil der ets 
was abfondert (vifcus) vothes Bfut bins 
fheBet, fomuß von demfelben der von der 
Abfonderung zuräck gebliebene Theil gleich 
in eine Vene fließen , welche fodann daf 
felbe zum Herzen zurück führer. Das Ge 
bien machet cine fehr merkwürdige Aus 
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tradunt quidem illum, ad fecretio- 

nem fluidi nervii abundantem, et in- 
utilem, fanguinem, venis cerebra- 
libus; hae vero non extemplo illumad 
cor ducunt, fed in fingulares cavita- 
tes deponunt, quae finus appellan- 
tur durae matris, et ex hisnunc ex 
capite pes fingulares venas ad cor 
zeducitur. 


$. Sr. 

Ex his facillime perfpiciendum 
eft, venas cerebrales optime in ex- 
ternas et internas venas dividendas 
effe. Venae cerebrales internae funt 
eae, quae fanguinem ex cerebro us- 
que ad finus ducunt durae matris; 
venae autem externae cerebrales mo- 
vent fanguinem ex finubus usque 
in cor. 

6. 52. 

Maximo cum ardore originem 
venarum internarum cerebri invefti- 
gavi et hoc eo.libentius feci, quia 
fcripta celeberrimorum Anatomico- 
rum parum nobis luminis dant. Ad 
venas autem cerebrales ab arteriis 
celebralibus diftinguendas nullum 
aliud eft confilium, quam venas fluido 
ad talem injeétionem aptiflimo vi- 
vidoque colore tinéto prius, quamar- 
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nahme; die Arterien des Gehirns über 
geben zwar das zur Abfonderung des 
Trervenfaftes überflüßige und untaugliche 
Put den Renen des Gehirns; allein 
Diefe führen es nicht fo gleich zum Herzen, 
fondern fie feßen es erft in befondere Be 
häftniffe ab, welche die Blutbehälter der 
harten Sirnbaut find, und aus Diefen 
wird es erft aus Dem Kopf heraus, Durch 
befondere Denen nad dem Herzen 
geleitet, 


S. 51. 

Hieraus fiehet man alfo, daß die 
Renen des Gehirns am beften in innere 
und Außere Denen des Gehirns einge 
theilet werden Fönnen. Die innere Des 
nen Des Gehirns find Diejenigen, die 
das Dlut aus dem Gehirn bis in die 
Blurbehälter der harten Hirnhaut brins 
gen, die Außern Venen bingeaen leiten 
3 Dlut aus den Blutbehältern bis ins 

et). 
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Sch babe mit vielem Eifer dem rs 
fprung der innern Denen des Gehirns 
nachgefpührt, und Diefes um fo viel mehr, 
da die Schriften auch der beften Zerglies 
derer eben nicht viel Licht über diefe Sas 
che ausbreiten. Es ift Fein anderes Mitz 
tel die Venen von den Arterien des Gehirns 
zu unterfeheiden, als die Denen mit einem 
zu folcher fehr feinen Einfprisung fehr 
gefchickten flufigen IBefen, welches mit 
einer lebhaften Farbe gefürbet ijt, eher 
anzufüllen, als Die Arterien, die alsdenn 
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terias implere, et tunc has etiam ma- 
teria fluida alio autem colore tindta, 
explere. Haec methodus quidem 
vafa cerebralia implendi moleftiflima 
et pretioflima eft, quia tot valvulae 
venarum capitis faciunt ut vel nihil 
materiae injedtae vel modo paullum 
in internam fubftantiam cerebri pe- 
netret et ideo venae cerebrales pau- 
cae videndae fint, aut quod adhuc in- 
felicius eft, fubtiliflimae venae rum- 
pantur, fimajoremvim, quam fieri 
debet, impendimus, ad fluidum illud 
in eas premendum. Si hoc non faci- 
mus, et arterias prius implemus, tune 
facillime, praecipue fi bonam mate- 
riam adhibemus et in injiciendo vafa 
magnam habuimus exercitationem,in 
venas penetrat impeditque ne duo 
genera vaforum uno eodemque co- 
lore tindta, fcilicet arterias a venis 
diftinguamus. | 
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Quodfiergo poft mortem fubftan- 
tiam cerebrimedullarem cultro acu- 
tifimo perfeindimus, tum in fuper- 
ficiebus transfciflis punda prodeunt 
rubra, quae fecundum modum, quo 
homo mortuus eft, modo majora, 
modo minora, et verae guttulae 


: fan- 


mit einem flüßigen YBefen von andere 
Garbe gleichfalls ausgefpriget werden 
müffen, Freilich ift diefe Art die Gefäße 
des Gehirns uuszufprigen béchft befchwers 
lich und zum Theil Foftbar, da die haus 
figen Klappen der Venen des Kopfes hin? 
dern, daß von dem eingefprigten Aber 
fen entiveder gar nichts, vder nur etwas 
weniges in das innere des Gehirns dringt, 
und dahero nur wenige Venen des Ges 
hiens fichtbar macht, oder, welches noch 
unglücklicher abläuft, die feinen Venen 
zerreiffen, wenn man etwas mehr Gewalt, 
als man follte, anmendet, die flüßige 
Maffe in diefelben einzutreiben, Unterkäßt 
man diefe Vorficht und fpriget die Arterien 
zuerft aus , fo gebet auf die leichtefte 
Art, befonders wenn man eine gefchic£te 
Einfprisungsmaffe roählet und übrigens 
im Einfprißen Hebung genung befiget, 
die eingefpriste Maffe in die Venen über, 
und hindert ung folglich, da beyde Arten 
der Gefäße mit eben derfelben gleichges 
färbten Maffe angefüllet find, Die Zlrterien 
von den Venen gehörig von einander zu 
unterfcheiden, 


$ 53. 
Menn man nach dem Tode die matz 
figte GSubftanz des Gehirns mit einem 
fehr feharfen Meffer dDurchfchneidet, fo 
zeigen fidh an den durchfchnittenen Fläs 
chen röthlichte Punkte, die nach Den vers 
fchiedenen Todesarten woran der Menfd 
geftorben, bald größer bald EFleiner find 
und wirkliche Fleine Siutstropfen Sr 
ey 16 


fanguinis funt. Veterrimi, novifh- 
mique Anatomici credunt, haec efle 
guttas fanguinis,ex finibus venarum 
et arteriarum transfciffarum manan- 
tes. Attamen me multa, eaque fe- 
liciter inftituta experimenta, convi- 
cerunt, haec minime efle arterias, 
fed tantum venas, ex quibus fub- 
ftantia medullari transfeiffa fanguis 
fluit. 
$. 54 . 

Venarum internarum cerebri duo 
funt genera. Primum horum oritur 
immediate ex fubftantia medullari, 
continuoque fe in finus durae matris 
fundit. Secundum quidem ut prius, 
per fubtiliffimos canales, jam in fub- 
ftantia medullari cerebri, ab arteriis 
fuam trahit originem; attamen in 
progreflu illum fingularem compo- 
nit plexum, qui choroideus appella- 
tur, ex quo majores nafcuntur ve- 
nae, in finus durae matris fefe effun- 
dentes. Re autem exadiflime diju- 
dicata, videbimus unum tantum ad- 
effe plexum choroideum, in duobus 
ventriculis anterioribus fefe exten- 
dentem, et usque ad ventriculum 
tertium defcendentem. Haec ergo 
etiam eft caufla, quare ille in tres 
dividatur plexus, mempe in duos, in 

ante- 
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Die alleräfteften und die allerneueften 
Zergliederer, find alle der Meinung, es 
wären diefes Blutstropfen die Durch die 
Durchgefehnittene Enden der Venen und 
Arterien fließen. Durch viele glücklich 
angeftellte Derfuche babe ich mich nuns 
mebro überzeuget, daß es bloße Venen 
find und gar Feine Arterien, die wenn 
die marfigte Subftany durchfchnitten 
wird, ihr Blut austräufeln laflen, 
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Die innere Denen des Gehirns find 
von ziveyfacher Art. Die erfte find diez 
jenigen, welche‘ unmittelbar aus der mars 
figten Gubftanz entftehen, und fich gleich 
in die Blutbehälter der harten Hirnhaut 
eröfnen. Die zweyte Gattung find dies 
jenigen, die zwar, wie die vorhergehende, 
durch höchft feine Röhrchen fihon in der 
marfigten Subftanz des Gehirns von 
den Arterien den Urfprung nehmen, aber 
im Fortgang ein befondres Geflechte mas 
chen, welches man das fehmärzliche Aderz 
getvebe nennt, aus welchem größere es 
nen zufammen gefeßt werden, die fich in 
einem Blutbehälter der harten Hirns 
haut eröfnet, Im ftrengften Berftande 
genommen ift nur ein einziges folches 
fehwärzliches Adergervebe das fich in den 
beyden vordern Holen des Gehirns auss 
Debnet, und bis in die dritte Mole des 
Gehirns herunter fteiget, Aus diefer 
Urfache wırd diefes Gewebe in drey Ge 
webe eingetheilet, nemlich in zmey Ges 
K3 tuebe 
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anterioribus ventriculis pofitos, et | 


in tertium, feu plexum choroideum 
imparem, in ventriculo tertio fe ex- 
tendentem. 


na Galeni, quae in torcular Hero- 
phili fuum fundit fanguinem. 
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Dura mater eft membrana, quae | 
| | die dem Gehirn einen gar mannigfaltigen 
Perferutationes meas de! 


cerebro ufum quam maxime varium 
praebet. 
dura matre fadas , illis eircumferi- 
bam limitibus, uttantum venas et 
finus illius contempler. ILiluftris Al- 
binus nobis reliquit delineationem 
durae matris; pulchra equidem eft, 


attamen non id, quod potuit et de- | 
I fie feyn Fônnte und follte, fie ftellt uns 
| eine Menge von Gefäßen ohne Urfprung 


L ART { i Lund Unterfchied zmwifchen Arterien und 
gine et diftintione inter arterias et | ıfehied zroifche 


buit, praeftitit Magnam illa re- 
praefentat copiam vaforum fine ori- 


venas; quamobrem offero Acade- 
miae regiae fcientiarum delineatio- 


nem durae matris, cum omnibus fi- | ! 
tie abgezeichnet vorzulegen; ich hoffe, fo 
I wie fie Die erfte in ihrer Art ift, fie auch 


: “97 I die fchönfte feyn werde, 
in fuo genere, me judice, fore. Hanc | fônfte feyn wer 


nubus, et venis, absque arteriis, et 
{pero eam unicam et pulcherrimam 


delineationem non eum in finem 
propono, ut me oftentem: minime 
gentium; ad meliora ea nos ducat, 
oportet. 
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Ex hoc plexu venofo | 
oritur, ut notum eft, magna illa ve- | 


dahin einfchränfen, 





tebe die in den Bordern Dôlen des Ge 
bivns liegen, und in ein ungleiches vder 


| drittes fbiviriliches Adergewebe das in 


der Dritten Döle Des Gehirns fich aus 
Debnef, Bekannter maßen entftehet aus 
dDiefem Adergewebe die große Wene des 


| Galens, die in das Toreular des Heros 
1 phili ihr Blut ergießet. 


$. 55. 
Die harte Hirnhaut ift eine Haut 


Mugen darbietet. Sch will meine Ber 
trachtung über die harte Hirnhaut bfoß 
Daß ich mich nur 
allein mit den Denen und Blutbehältern 
derfelben befchäftigen will, WAlbinus bat 
uns eine vortrefliche Zeichnung von den 
Gefäßen der harten Hirnbaut gegeben; 
fie ift fehön, aber fie ift das nicht wag 


Denen, dar, ch) habe dahero die Ehre 


der Königlichen Academie Die harter 
| Hirnbaut mit ihren Blutbehältern und 


mit ihren Denen ohne die mindefte Artes 


Sc) babe diefe 
Zeichnung nicht Destoegen gegeben um daz 
mit zu paradiren; nein, fie foll ung bofs 
fentlich zu etwas wichtigers führen. 
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Dura mater duas habet fuperfi- Die harte Hirnbaut bat men Stäs 
cies, vel quod adhuc melius eft, la- | chen oder beffer men Platten; die Außere 
ift Dicjenige die gegen die Knochen des 
Hirnfchädels bingefebrt if, und faft 
mit ihnen zufammen hängt; diefe vertritt 
nicht allein die Stelle der innern Bein? 
baut der Knochen des Hirnfihädels, fons 
dern an diefer laufen auch geößtentheils 
alle Venen der harten Hirnbaut. Man 
fiehet diefe, wenn man eine glücéiic 
ausgefprißten harte Hirnhaut von Den 


Knochen des Hirnfchädels ablöfer. Man 


minas; externa ea eft, quae offa cra- 
nii refpicit, et firmiter cum iis cohae- 
ret; fungitur non tantum officio pe- 
rioftii oflium cranii, verum etiam in 
ea amb ulant, maxima ex parte,omnes 
venae durae matris. Videmus hoc, 
fi duram matrem feliciter injedam, 
ab oflibus cranii folvimus. Tres fpe- 


cies venarum durae matris diflin- Les überhaupt dreyerlen Venen an der 


harten Dirnbaut unterfheiden, Die 
allerhäufigften Fommen aus der innern 
Gubftanz der Hirnfchädelfnochen heraus, 
fammten fich in großere Venen an, und 
laufen an der äußern Fläche der harten 
Himhaut fo fort, daß fie fich endlich in 
die Bhuthälter der harten Hirnbaut eröfr 
nen. Die zweyte Gattung der Venen 
der harten Dirnhaut, bilden einen gang 
befondern Stamm, nemlich die große 
mittlere Blutader der harten Hirnhaut, 
der , nachdem er durch unendlich viele 
Aefte an der Außen Fläche der harten 
Pirnbaut entftanden, und eben fo wie 
die erfte Gattung, die Denen der Hirn- 
fhädetfnochen aufnimmt, und fich auffer 
ordentlich häufig mit den Jeften der erz 
ften Gattung verbunden bat, durch das 
Stachelluch des Reifbeins durch gehet und 
fich in das Blutadergewebe der Gaumen 
flügel erdfnet, Die dritte Art der De 
nen der harten Dirmhaut gehören ihr . 

feibft, 


guere poflumus. Illae, quae fre- 
quentiflimae funt, ex interna fub- 
ftantia offium cranii propullulant, in 
majores venas colliguntur, et in ex- 
terna fuperficie durae matris ita pro- 
cedunt, ut tandem in finus durae 
matris aperiantur. Secunda fpecies 
venarum durae matris, componit 
fingularem truncum, fcilicet venam 
meningeam mediam, vel fpinofam, 
qui poftquam innumeris furculis, in 
fuperficie durae matris ortus fuit, 
pariter uti prima fpecies, venas of 
fium cranii recipit, et poftquam fre- 
quentiflimas iniit conjunétiones, cum 
ramis primae fpeciei, per foramen 
fpinofum oflis fphaenoïdalis migrat, 
et conjungitur cum plexu pterigo- 
ideo venofo. Teıtia Species vena- 

um, 
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rum, durae matri propria eft, hoc 
eft, ejusmodi venae funt, quae vel 
fanguinem ab arteria meningea, ad 
nutriendam duram matrem addu- 
étum, vel fuperfluum, vel ad nutri- 
endum ineptum, recipiunt. Vel de- 
nique funt venae reforbentes, quae 
ex interna fuperficie durae matris 
originem ducunt, et cum fubtilifi- 
mis ramis primi et fecundi generis 
venarum durae matris conjunguntur. 
Hadtenus defcriptas venas durae ma- 
tris et earum elegantem atque miri- 
ficam diftributionem prima fiftit Ta- 
bula. Interna lamina feu fuperfi- 
cies durae matris, polita eft, et obte- 
git cerebrum. Haec nunc cerebro 
obverfa facies, fingulari modo pro- 
cedit. Nonnullis in locis, lamina 
interna ab externa recedit, et effor- 
mat interftitium plerumque triangu- 
lare, quod in genere finus appella- 
tur. Quem vero, vel propter fuam 
figuram, vel fitum, peculiari no- 
mine definiverunt, et inde denomi- 
nationes ortae funt, finus falcifor- 
mis major, feu fuperior, falciformis 
inferior, finus transverfalis, finus 
petrofus fuperior, petrofus inferior, 
finus cavernofus, finus circularis Rid- 
leii, finus occipitalis anterior, occi- 

pita- 
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felbft, das heißt, es find entiocder folche 
Penen, die das von der mittleren Schlag? 
ader der harten Sirnbaut zur Nahrung 
der harten Hirnbaut bingebrachte übers 
flüßige oder nicht taugliche Blut auf 
nehmen; oder es find einfaugeude Venen, 
Die auf der innern Fläche der harten 
Hirnhaut entftehen und Durch Die alles 
feinften Aefte fich mit der erften und ziweyz 
ten Gattung der Venen der harten Hirns 
haut verbinden; diefe bisher befchrichene 
Denen der harten Direnhaut und ihregang 
fürtveflihe und wunderbare Ausbreitunz 
gen, ftellet fowohl die erfte als zwente 
Rupfertapfel fehr fhôn dar. Die innere 
Matte oder Fläche der bintern Dirnbaut 
ift glatt, und bedecft das Gehirn. ns 
dem nun die innere Fläche fich nach dem 
Gehirn hinmwendet, macht fie einen bes 
fondern Fortgang. An vielen Stellen 
weicht Die innere Platte von der äußern 
ab, und bildet biedurch mebrentheils eiz 
nen Dreyecfigten Zwifchenraum, der überz 
haupt Sinus heißt, dem man aber ent 
weder wegen feiner Geftalt oder wegen 
feiner befondern Lage, einen befondern 
Namen gegeben, und daberv find Die 
Benennungen von den größern oder obern. 
Dlutbehälter des Sichelfortfaßes; des 
Heinen Sichelfortfaßes; des querliegenz 
den Blutbehältere des Gehirns; des 
obern Blutbehälters des Steinfnocheng; 
des untern Blutbehälters des Steinfnos 
chens; des Blutbehälters der Höle neben 
dem türfifchen Sattel; des ringförmigen 
Blutbehälters. des Nidley;- des vordern 
Bluw 
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pitalis pofterior, finus circularis fo- 
raminis magni occipitis. Omnes hi 
finus durae matris exquifita gaudent 
firmitate, ardiffimum inter fe habent 
commercium et fanguinem fundunt 
in venas Jugulares internas, per quas 
fanguis in cor refluit. 
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Sinus ergo durae matris, tan- 
quam cavernulae fingulares, in quas 
venae cerebrales internae fuum du- 
cunt fanguinem, funt contemplandi. 
Lumina omnium venarum funt om- 
nino minora, quam receptaculum, 
in quod fe effundunt: hinc fecun- 
dum leges hydraulicas fequitur, ve- 
nas cerebrales fine ullo impedimento 
hujus receptaculi fuum fanguinem 
in finus ducere pofle, et propterea 
etiam natura finus adeo firmavit, ut 
refpectu amplitudinis immutabiles 
fierent. 

$. 58. 

Superius jam monui, omnem fere 
fanguinem ex finubus in venas fluere 
jugulares; maxima cum confidera- 
tione dico fere omnem fanguinem, 
quia magna pars ex finubus durae 

matris 
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Dlutbehälters des Hinterfopfs; des hin- 
tern Blutbehälters des Hinterkopfs; des 
vingförmigen Blutbehälterse des großen 
Soches des bintern Dauptbeing entftane 
Den, Mile diefe Blutbehälter der harten 
Hirnhaut find von  aufferordentlicher 
Seftigkeit 5; fie fteben größtentheils in 
einer genauen Verbindung untereinanz 
der, und übergeben ihr Blut denen beys 
den innern Droffeladern, Durch welche 
Daffelbe weiter ins Herz fließen Eann, 


ST 

Diefe Blutbehälter der harten Hirn: 
haut find es nun die wir als befondere 
Behältniffe anzufehen haben, in welche 
die innere Venen des Gehirns ihre Dlut 
binfübren. Die Defnungen aller Venen 
des Gehirns find offenbar Eleiner als das 
Behältnig in welches fie fich ergießen; 
hieraus folgt alfo nach hydraufifchen Ger 
feßen, daß die Venen des Gehirns ganz 
frey ihr Blut in die Blutbehälter bringen 
Eönnen, ohne von dem weitern Behält 
niß daran gehindert zu werden; ja eben 
deswegen hat die Natur die Blutbehäfter 
von fo aufferordentlicher Feftigkeit ger 
macht, Damit fie in Anfehung ihrer Ißeite 
unveränderlich feyn follten. 
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Sch habe fhon vorhin bemerkt, daß 
beynahealles Blut aus den Blutbehältern 
in die Droffeladern fließet. ch fage mit 
großem Borbedacht, beynahe alles Blut, 
denn ein fehr anfehnlicher Theil fließet 
aus den Blutbehältern der harten Hirn 

-L haut, 
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matris per fingulares vias, Emiffaria 
Santorini appellatas, in venas fluit 
‘externas capitis, et inde modo excel- 
lentiflimo refluxum fanguinis ex finu- 
bus verfus cor facilitat. Haec emif- 
faria fic di@ta fantoriniana, quaeque 
veteres Anatomici jam aliquantum 
noverant, non, ut merentur, funt 
nota. Alluftris Hallerus diligentifli- 
me quidem haec defcripfit; nulla de- 
lineatione illorum autem data, om- 
nia obfeura manfere. Anno jam 1757 
pollicitus fum, mehaec emiffaria San- 
torini accuratiflime defcripturum, 
delineationemque eorum adjundu- 
rum efle. Promiflo equidem meo 
non plenarie fteti; attamen me tan- 
tum effecifle puto, quantum nemo 
Haec, 
venae capitis, haec, vena oculi in 
epiftola mea anatomica ad Hunterum 
data, haec, venae delineatae durae 
matris, quas hodie contemplandas 


majorum meorum praeftitit. 


propono, evincunt. 
$. 59. 

Plurimae harum venarum, vel 
emiflariorum fie diétorum Santorini, 
per fingularia foramina, et canales, 
attamen non conftantes, oflium capi- 
tis glifcunt. Inconftantia horum, 
invelligationem emiflariorum diff- 

cil- 


ERBE UEETEITRNG TER EEE TEEN GE GS EEE EEE EEE 


07 4 ME 


haut durch ganz befondre Wege, die man 
die fantorinifchen Blutadern (Emiffa- 
tien) nennet, gleich in Die äußere Venen 
des Kopfs und erleichtert auf eine ganz 
vortrefliche IHeife den Nackfluß des Blur 
tes aus den Blutbehältern nach Dem Herz 
zen.  Diefe fogenannte fantorinifehe 
Dlutadern, von weichen die alten Zergliez 
derer fihon etwas mußten, find nicht fo 
bekannt wie fie es verdienen. Haller bat 
fie noch am vollftändigften befehrieben ; 
da er aber Feine Abbildung derfelben ges 
geben, fo ift alles fehr dDunfel geblieben. 
Sd babe fbon im Fahr 1757 verfproz 
chen, ausführlich dicfe fantorinifche Bluts 
adern zu befchreiben und eine Abbildung 
beyzufügen; ganz babe ich zwar mein 
Rerfprechen nicht erfüllet, unterdeffen 
glaube ich doch fo viel gelciftet zu haben, 
als niemand vor mir gethan bat. Dies 
fes beweifen Die Venen des Kopfes in 
meinen anatomifhen Wahrnehmungen, 
die Venen des Auges in meinem anator 
mifchen Sendfihreiben an den Deren 
Hunter, und die abgebildeten Venen 
der harten Sirnbaut die ic) heute vorzus 
legen die Ehre gehabt babe, 


$, 59, 
Die mehreften diefer Wenen, oder die 

fogenannten fantorinifhen DBlutadern, 
fchleichen fich durch befondere Defnungen 
und Candle der Knochen des Kopfs durch, 
Die aber nicht beftändig da find, Die 
fer Umftand erfchweret die Unterfuchung 
Diefer fantorinifchen Blutadern ungemein. 
Man 


478 


cillimam nobis reddit: Optime haec, 
in conftantia, et in inconftantia, in 
majora et minora dividenda funt. 
Venae oculi et durae matris, omnino 
nihil aliud, quam emiffaria funt; du- 
cunt enim fanguinem fuum ex finu- 
bus durae matris in venas capitis ex- 
ternas. 
autem etiam emiflaria majora eon- 


Venae oculi et durae matris 


ftantia funt, quorum ufus maximi eft 
momenti, ut in fequentibus videbi- 
mus. Adfunt quidem nonnulla magna 
emiflaria, e.g. illa, per canales oflis 
bregmatis, juxta marginem fuperio- 
rem, per canales mammillares oflis 
temporum, et per canales condyloi- 
deos pofleriores oflis occipitis eun- 
tia, quae autem omnia relpedtu ma- 
gnitudinis et numeri valde funt in- 
conflantia. Praeter haec nunc di@ta 
emiffaria, magna adeft copia mino- 
rum et inconftantium venarum, ple- 
rumque per eosdem canales, fifluras 
et foramina, per quae nervi et arte- 
Cum in- 
conftantia emiflaria, five fint majora, 


riae migrant, repentium. 


five minora, non ad noftrum fcopum 
pertineant, in his perferutandis non 
amplius morabor, fed potius ad haec 
uberius deferibenda opportuniorem 


expettabo occafionem. 
6. 60. 
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Man Fann die Emiffarien am füglichften 
in beftändige und unbeftändige, und 
hiernächft in große und Eleine eintheiz 
len, Die Wenen des Auges und der 
harten Hirnbaut, find offenbar nichts 
anders als Emiffarien; denn fie führen 
ihr Blut aus den Blutbehältern Der barten 
Hirnhaut in die außern Dlutadern des 
Gebirns. Die Venen des Auges und 
der harten Hirnhaut find aber auch ge 
rade diejenigen, Die die grofen und bes 
ftändigen Emiffarien find, deren Nur 
gen von großer Wichtigkeit ift, wie 
wir in der Folge fehen wollen. Es find 
zwar noch einige Emiffarien die fehr ans 
fehntich find, 3. D. diejenigen, die Durch 
die Eandfe des Scheitelbeins neben dem 
obern Rande gehen, die durch die War 
zencanale des Schläfenknochens laufen, 
oder die durch die hinter den Öelenkhügeln 
gelegene Kanäle des Hinternhauptbeing 
gehen; allein fie find fehr unbeftändig 
forvohl in Anfebung ihrer Stärke als ihr 
ver Anzahl,  Auffer Dicfen genannten 
Emiffarien, giebt es eine Menge Eleiner 
und unbeftändiger Benen, die mehrenz 
theils durch alle die Eleinen Canäfcheng, 
Rigen und söcher fich mit durchfehleichen, 
durch welche Nerven oder Arterien ger 
ben, Da die unbeffändigen fantorinis 
fchen Blutadern, fie mögen groß oder Élein 
feyn, nicht zu meinem jebigen Endziweck 
dienen, fo will id) mich nicht weiter mit 
ihnen aufhalten, fondern zu ihrer weit 
läuftigen Abhandlung eine bequemere 
Zeit abwarten, 
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6. 60. 

Ex iis, quae ego nunc de vena- 
rum cerebralium divifione et natura 
dixi, facillime intelligendum ef, 
quaenam res fit cum doloribus capi- 
tis, et quam certi praecurfores apo- 
plexiae efle queant. Ipfiffima et cer- 
tiflima fedeslocusque dolorum capi- 
tis non in finubus fed in venis cerebri 
internis quaerenda ef. Nam cum 
finus durae matris fuo infigni robore 
inmutabiles fint, illi femper in ae- 
quali ftatu, quaecunque fit accumu- 
Cere- 
brales venae internae e contrario te- 


latio fanguinis, permanent. 


nerrimae funt, et unam tantum mem- 
branam eamque tenerrimam habent, 
et tela cellulofa hancce complettens 
fubtiliffima, eft etiam caufla, quare 
hae facillime dilatentur. Quodfi por- 
ro cogitemus, quam cumulatiflime 
hae venae per medullarem fubftan- 
tiam cerebri migrent, hancque me- 
dullam cerebri fenforium effle com- 
mune, tum facile intelligendum eft, 
quomodo hae venae vehementiflime 
dilatari, et tandem medullam cerebri 
premendo nobis fenfationem doloris 
excitare poflint, qui, quo major dila- 

tatio 
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Aus dem mas ich bisbero von den 
Denen des Gehirns, von ihrer Eintheiz 
lung und Natur gefagt babe, läßt fich 
nunmehro leicht einfeben, was e8 mit 
den Kopffehmerzen für eine Bewandniß 
babe, und wie fie endlich die fichere Vor: 
boten des Todes feyn werden. Der ©iß, 
der wahre Ort der Kopffchmerzen ift niche 
in den Blutbehältern , fondern in den 
innern Venen des Gehirns zu fuchen. 
Denn da die Blutbehälter der harten 
Dirnbaut durch ihre außerordentliche 
Stärke unveränderlich find, fo erhalten 
fie fich auch in einem immer gleich aus» 
gedehnten Zuftande, fo ftarf auch die Ans 
bâufung des Blutes in ihnen feyn mag. 
Die innere Blutadern des Gehirns hin- 
gegen find fehr zart, fie haben nur eine 
einzige fehr dünne Membran, und das 
Zellgewebe welches diefe umgiebt ift von 
unendlicher Feinheit; Diefes ift Dabero 
die Urfache, twarum fie fich fo fehr leicht 
ausdehnen faffen. Wenn man nun fers 
ner bedenkt, wie diefe Denen in fo groß 
fer Anzahl durch die marfigte Œubftanÿ 
des Gehirns durchgehen, und eben dicfes 
Mark des Gehirns die innere IVVerks 
ftatt oder der allgemeine Beurtheilungs- 
ort (fenforium commune) ift, fo ift leicht 
zu begreifen, wie diefe Denen, wenn 
fie auf eine ganz ungewöhnliche Act augz 
gedehnet werden und folglich das Mark 
des Gehirns drücken, in uns die dee 
des Schmerzens erregen Fünnen, Der Dez 
fto größer feyn muß, je ftärker Die Ba 
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tatio venarum, ergo etiam compreflio 
medullae cerebri, eo fortior eft. 


6. 61. 

Per fe autem patet, quomodo 
dolores capitis oriri poflint. Qui diu 
et cum ardore incumbit ftudiis, feu 
hoc fiat fola meditatione, feu in ipfa 
executione rei cujuslibet fummo ar- 
dore fufcipiendae atque peragendae, 
eosexperitur. In toto corpore, et in- 
primisinfacietalium hominum fudor 
erumpit, rubent, atque oculi micant. 
Porro ex ufu potulentorum fpirituo- 
forum nafcuntur dolorescapitis; du- 
rante fervore febris et praecipue acu- 
tae, crudeliffimis vehementiflimisque 
cruciamur doloribus capitis. Verbo, 
dolores capitis oriuntur ex qualibet 
re fanguinem velocitate praeternatu- 
rali verfus cerebrum urgente. 

$. 62. 

Contemplatio dolorum capitis 
optime nos ad rationi quam maxime 
conformem theoriam apoplexiae du- 
cit. Primus modus, quo apoplexia 
oritur eft hic: 
continuo extenfae tandem medullam 


Venae durae matris 


cerebralem, et inde etiam originem 
nervorum, ita comprimunt, ut influ- 
xus fluidi nervii in cava nervorum 

fieri 
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debnung der Denen; mithin audy die 
Preffung des Marks des Gehirns ift, 


$, 61, 


Es folgt aber von felbft, wodurch) 
Kopffehmerzen entftehen Eönnen. Aber 
anhaltend und mit Eifer ftudiret, ber 
tommt Kopffchmerzen, es beftehe nun fols 
ches im bloffen Nachdenken, oder in wirk 
licher Ausübung einer mit großem Eifer 
unternommenen und ausgeübten Sache, 
Der Eörper foicher Perfonen und vorzügr 
lich das Gefiht wird mit Schweiß be 
Det, ganz toth und die Augen feurig. 
Auf den Genuß bicbiger Getränfe erfols 
gen Kopffhmerzen. An der Dibe des 
Fiebers und befonders in hisigen Sie 
bern, werden wir mit graufamen Kopf 
fehmerzen gequäfet. Mit einem Wort, 
Kopffhmerzen entftehen auf alles dasjes 
nige, welches das Blut mit Heftigfeit 
nad) dem Gehirn beveget, 
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Die Betrachtung der Kopffehmerzen 
führt ung geradezu auf eine vernünftige 
Theorie des Schlagfluffes. Die erfte 
Art wie ein Schlagfluß erfolget, ift diefe. 
Die beftändig ausgedehnte Venen des 
Gehirns drücken endlich das Öchirnmarf 
und folglich auch den Urfprung der Merz 
ven fo zufammen, daß der Einfluß des 
Mervenfafts in die holen Nerven nicht 
mehr gefcheben Fann. Folglich hört Bes 
wegung und Empfindung auf, Die 

L 3 jwente 
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fieri nequeat, unde tandem motus et 
fenfus ceffant. Secundus modus hie 
eft. Venae cerebri femper exten- 
fae permanent, huicque extenfioni 
' quamdiu queunt, refiftunt; tan- 
dem autem dilacerantur; tum ex 
iis fanguis fluit, cerebrum premit, 
quo, utin primo cafu, fenfus et mo- 
tus ceflant. Quodfi vero cadavera 
hominum vera apoplexia mortuo- 
rum contemplabimur, videbimus 
plerumque venas plexus choroidei 
dilaceratas effe; quamobrem etiam 
ventriculi fanguine funt repleti. 


: 6. 63. 

Ad omnia rite beneque intelli- 
genda, apoplexiam in tardam et ce- 
lerem aut fubitam dividamus. Can- 
didati mortis tardae apoplexiae, funt 
primo fenes venerabiles. Quo ma- 
gis homo fenefcit, eo rigidiora fiunt 
folida, indeque etiam vafa fangui- 
fera, quae, et quidem minutiflima, 
praecipueque a corde remotiflima, 
influxui fanguinis refiftent; ideo mo- 
ubi 
minima refiftentia eft, id eft ad ca- 
put, fiet. Vafa ergo capitis fenfim 
extenduntur, venaeque de die in di- 
em plus accipiunt fanguinis, quo 
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tus fanguinis ad illum locum, 
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zivente Ark ift diefe, Die Venen des 
Gebirns werden, wenn fie befkindig aus 
gedehnt erhalten werden, Ddiefer Ausdehr 
nung fo lange widerftehen als fie Eönnen; 
endlich aber zerreiffen fie, das Blut läuft 
aus ihnen heraus und fângt an das Ge 
bivn zu Drücken; hierauf erfolgt, wie in 
der erften Art, das gänzliche Unverméz 
sen zur Bewegung und Empfindung, 
Wenn man die Leichname folder Ber 
fonen unterfuchet Die am eigentlichen 
Schlagfiuß geftorben find, fo wird man 
finden, Daß e8 mebrentheils die Denen 
des fehwärzlichen Adergewebes find, welz 
che zerriffen find; dabero find auc) alas 
dann die Gebirnbôlen mit Blut angefült, 
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Um alles gehörig einfehen zu Eönnen, 

fo wollen wir den Schlagfluß in den fang? 
famen und geftbivinden oder plößfichen 
eintheilen. Unter denen Verfonen die 
an einem langfamen Schlagfluß fterben, 
gehören zuerft die würdigen Alten, Se 
älter der Menfch wird, je fteifer werden 
Die feften Theile und folglich auch die Ger 
Füße; fie widerftehen Dahero dem Ein: 
triebe des Blutes in die Eleinften Gefäß 
fe, befonders in Diejenigen, die am 
weiteften vom Herzen entfernt find; es 
gefhiehet Dahero Die Bewegung nach 
demjenigen Dit, wo der twenigfte IBiderz 
ftand ift, das heißt nach dem Kopf. Die 
Gefäße des Ropfs werden daher allmäbz 
fig ausgedehnet, und die Venen befom- 
men 
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pedetentim ad comprimendum, et 
tandem ad dilacerandum praeparan- 
‘tur, et fic protinus fenex inter vivos 
effe definit. Rofa itaque in genis 
fenis florefcens, ignisque juvenilis 
in facie ejus ardens, nos nunc non 
amplius fallet, bene enim dicendum 
eft, latet anguis in herba; quippe fe. 
nex lampadi extinguendae , cujus 
lumen clariffima cum flamma evane- 
feit, fimilis eft. Hunc proxime exci- 
piunt fludiis, fcientiisque dediti, 
porro omnes gibbofi, brevi collo in- 
ftrudi, obefi, potatores, tandem- 
que omnes vel! aquam in pericardio, 
vel aliud vitium cordis habentes, ut 
fupra in $. 6. docui. 
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In cerebro omnium tarda apople- 
xia necatorum hominum, poft mor- 
tem femper fanguinem invenimus 
extravafatum. Apoplexia fubita ple- 
rumque, et fine exceptione omnes 
aqua fubmerfi, laqueo fufpenfi, gelu 
occifi, vaporibus mephiticis perem- 
pti, mente capti, vehementer furiofi, 
tandemque illi infeliciffimi convul- 
fionibus epilepticis opprefli, mori- 
untur. Quodfi cerebrum talium homi- 
num poit mortem invelligamus, om- 

nes 


87 
men mit jedem Tag immer mehr Blut; 
fie werden dabero täglich zum Sufaminens 
preffen und endlichen Zerreiffen vorberei- 
tet, und plößlich verfchrwinder der Alte 
unter den Lebendigen, Nunmehro wird 
ung die blühende Rofe, die auf der Ban 
ge des Alten billet und das jugendliche 
Feuer, welches auf feiner Wange glühet; 
nicht mehr ivre machen; Anguis in herba 
later, Der Alice gleichet einer verlöfchenz 
den Rampe, deren Licht durch eine belle 
Flamme plöslich verfchwindet, Gleich 
nad) dem Jiten folgen die Gelehrten von 
Drofefion; endlich alle Bucklichte, tas 
chitifehe Kinder, die Funzhäffigten, Die 
fehr fetten Menfchen, die Säufer, und 
endlich diejenigen die entweder Waffer 
im Herzbentel oder fonft irgend einen 
Schler im Herzen felbft haben, wie ich 
diefes oben S, 6, gewiefen babe, 
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An allen diefen Arten von Menfdhen 
die am langfamen Schfagfiuß fterben, 
findet man nad) ihrem Tode mebrenz 
theils ausgetretenes Dlut in den Höfen 
des Gehirns. Am plößfichen Schlags 
fluß fterben mehrentheils faft ohne alle 
Ausnahme: die Ertrunfenen, Erbangez 
nen, Erfrornen, durch fehädliche Dam 
pfe Erftieften, viele der am Verftande 
geftöhrten, und dabey heftig rafenden, 
diejenigen ungfücktichen Menfehen die in 
epifeptifchen Zucfungen fterben. Wenn 
man na) dem Tode das Gehirn folcher 
Leute unterfuchet, fo find alle Venen des 

Gehirns 
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nes venas cerebrales usque ad cre- 
paturam fanguine repletas, et fi 
fubflantia cerebri medullaris diffe- 
catur, ex venis fedis fanguis pro- 
fluit, in ipfis ventriculis cerebri 
autem nihil fanguinis extravafati, 
inveniemus. 
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Hadtenus non nifi res terribiles 
prae oculis habuimus, quas nunc eo 
jucundiores reddere ftudeamus, ut 
remedia contra haec genera mortis 
infervientia, proferamus, quae non 
profunde excogitata, pretiofa, et 
difficulter acquirenda, minime; fint 
tantum, domeftica. Stridta diaeta, 
hirudines, et venae fettio, omnis eft 
defenfio ad nos diu contra apople- 
xiam tuendos, quae vero propter 
{uam fimplicitatem a Medicis non fa- 
tis aeftimantur. Bona diaeta in evi- 
tatione omnium rerum, fanguinem 
ad caput violenter ducentium, con- 
fiftit. Hirudines funt animalcula pro- 
ficua, quae apopledicos allevant, et 
 eorum vitam in multos annos produ- 
cere queunt. Homines apoplettici, 
utjam vidimus, venas cerebri ha- 
bent valde dilatatas; quodnamigitur 
remedium extenfioni venarum refi- 

| ftens 
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Sehirns bis zum Aufberften mit Blut 
angefüllt, und fehneidet man die mar 
figte Subftanz des Gehirns durch, fo 
quillt Das Blut durch die zerfihnittenen 
Denen heraus, Musgetretenes Blut aber 
wird man in den Höfen des Gehirng 
nie finden, 
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Bisher haben ir faft nichts andere 
als fürchterliche Ausfichten vor uns ge 
habt, die wir aber Dadurch etwas ange 
nehmer machen wollen, daß wir uns 
auch Berwahrungsmittel gegen diefe To- 
desart vorhalten wollen, die nicht in 
tief ausftudirten, Foftbaren und fehmwer zu 
babenden Dingen beftehen füllen, Nein, 
fie find fo gut wie Hausmittel, Eine 
regelmäßige Lebensart, Dlutigel und 
Aderläße ift alles was wir ! nöthig haben, 
ung eine ziemliche lange Zeit gegen den 
Schlagfluß zu vertheidigen, und die eben 
Desrvegen weilfte fo einfach find, von vielen 
Aerzten nicht genugfam geachtet werden. 
Die regelmäßige Lebensart beftebet bloß 
darin, man vermeide alles dasjenige, was 
das Blut mit Heftigkeit nach dem Kopf 
binfreiben Fann. Blutigel find wohlthär 
tigeThierchen, dDiedenSchlaaflüßigen viel 
Erleichterung verfchaffen und das Leben 
auf viele Sabre verlängern Fünnen. 
Schlagflüßige Menfchen haben, wie wir 
gefehen, fehr erweiterte Denen des Ge 
bivns, Welches Arzeneymittel ift fähig 
D Ausdehnung der Denen zu heben? 

Dies 
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ftens adhibendum eft? Certe nihil 
aliud, quam talis diminutio copiae 
fanguinis, fyflema venofum replen- 
tis, ut eo venae internae capitis non 
folum a fanguine liberentur, fed et- 
iam tanquam canales elaftici fe ali- 
quantum contrahere queant. 


$. 66. 

Perinde ergo non erit, quamnam 
fecemus venam, fed quo propius 
fonti appropinquamus, eo erit venae 
fe&tio efficacior. Quod fi ergo apo- 
ple&icis loco feétionis venae pedis 
vel brachii, venam fecabimus jugula- 
rem, tum illa centies erit fortior et 
Maximum autem ufum ad- 
fert applicatio fanguifugarum; pro 


certior. 


majori aut minori copia fanguinis in 
tres, vel qua- 
tuor, de tempore ad tempus, quotan- 
nisbisvelterapplicandaefunt. Nobis 
tantum ad venas in angulis oculo- 
rum pofitas attendendum eft, et vide- 
bimus mox, ıllas omnium venarum ca- 


angulis oculorum, 


pitis breviflime certiflimeque fangui- 
nem ex finubus durae matris elicere. 
Quamobrem, ut perfuafum mihi eft, 
pausiores homines apoplexia oppri- 
merenturet tam mature et fubito ex- 
tinguerentur, fi cognitio venarum ca- 
pitis 
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Diefes ann nur allein Dadurch erhalten 
werden, wenn man die Menge des Pluts: 
in den Venen des Kopfes fo vermindert, 
daß nicht allein die innere Venen von 
ihrem But befreyet werden , fondern 
auch die Sreyheit erhalten, fid als elas 
ftifhe Eanûle etwas zufammen zu ziehen, 
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Es kann dabero wohl nicht einerfen. 
feyn, weiche Venen geöfnet werden. Ge 
näher wir der Quelle Eommen, je größer 
wird die Würkung feyn, VWVBhrde man 
dahero in fihlagflüßigen Berfonen, ftatt 
eine Vene am Fuß oder am Arm zu 
öfnen, Blut aus der Droffelader laufen 
faffen, fo würde die Wirkung bundertmal 
größer und ficherer feyn. Don ungleich 
größerm Nusen ift die Anwendung der 
Dlutigel. Nach dem Maaf der mehrern 
oder wenigern Rollbiätigkeit, müflen an 
den Winfeln der Augen 3 bis 4 Stück 
Ölutigel von Zeitzu Zeit, jährlic) 2 bis 3 
mal, angefeget werden. Man bat nur 
nöthig auf die Venen Achtung zu geben 
die an den Winkeln der Augen liegen; 
fie find gerade Diejenigen von allen Dez 
nen des Kopfs Die auf den allerkürzeften 
und leichteften Idea, das Blut aus den 
DBlutbehältern der harten Hirnhaut ber 
aus fbaffen Fünnen. ch bin dabero 
überzeugt, e8 twürden weniger Menfchen, 
vom Schlagfluß getroffen, fo frühzeitig 
und plöglich dabin fallen, wenn mehrern 
Aerzten und Wundärzten die Venen des 

M Kopfes 
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pitis pluribus Medicis et Chirurgis 
major eflet. Etiaminipfis febribusin- 
flammatoriis et acutis, fi loco venae 
fe&ionis in brachio, fanguifugas ocu- 
lis applicaremus, tantum fanguinis, 
quam necefle et utile eft eliceremus, 
et tandem quoties ad hominem apo- 
plexiaadfetum vocaremur, illud pre- 
tio fum tempus, per fedtionem venae 
brachialis non dimitteremus, et in- 
primis nonnullis fignis vitae inven- 
tis, ad majorem excitandam irrita- 
tionem infelici non emetica medica- 
menta propinaremus. Nam eo ipfo 
non adjuvamus, fed jugulamus. 
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Kopfs beffer befannt wären, Man wir 
de felbft in bigigen Siebern, ftatt Blut 


| aus den Venen des Armes laufen zu laf 


fen, Dlutigel an die Augen fesen und 
dadurch fo viel Blut aus dem Kopf herr 


aus führen, als es nöthig und nüßlich 
if, Man würde fo oft man zu einem 
vom Schlasfluß getroffenen Menfchen 


gerufen würde, die Eoftbare Zeit Damit 


nicht fo unnüß verderben, daß man eine 
‚Ader am Arm öfnet; man würde fid 
hüten, 


bey einigen noch vorhandenen 
Kennzeichen des Lebens zur Ermwecfung 
eines ftärkern Neisens, dem Unglücks 
lichen Brechmittel zu reichen; denn ges 
vade dadurch, ftatt zu belfen, thDLeE 
man plöglich, 
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EXPLICATIO TABULARUM 
DE 
. APOPLEXIA. 


7 Yabula prima fiflit concavam faciem 
norum, cui adhaeret dura mater venis 
materia ceracea fubtilifima feliciffime re- 
pletis. 


jiciendas effe litteras putavi, 


a.a.a. Proceflus falciformis major durae 
matris. 

b.b.b.b.b,b. Trunci venarum cerebri inter- 
narum in finum falciformem inferti. 


c. Truncus venae meningeae mediae feu 
fpinofae. 

Reliqui rami quos figura monftrat, 
funt venae durae matris quae partim fan 
guinem ex fnu falciformi haurfunt , par- 


tim fanguinem ex offibus Cranii revehunt, 


vel denique funt venae bibulae feu refor- 
bentes durae matris. 


Tabula fecunda explanat bafın Cranii 
ejusdem infantis , dura matre obduétam, 
in qua finus et venae ejusdem bene repleti 
apparent. 


a. Pro- 


Cranii iafantis quinque circiter an- À 
| Hirnhant fehr genau befeftiat iff, von eis 
nem Rinde ungefehr von fünf Sahren. Die 


Erklärung der Tafeln 
vom 


Pi us 





nie erfte Tafel ftelle die Hofe Fläche der 


Hirnfihädel vor, an welche die harte, 


harte Hirnhaut zeiget fehr viele Denen die 


imit einer febr feinen Wachsmaterie glück 
fich angefülle find. 

Propter elegantiam figurae paucas ad- | 
abgebildeten Theile, babe id) nur wenige 


Megen der äußerften. Schönheit der 


Buchftaben benfegen wollen. - | 

a.a.a. Der große firhelförmige Fortfaß der 
harten Sirnbaut. 

b.b.b.b.b.b. Die Stämme der innern 
Denen, wel, e fich in deu großen fichelz 
förmigen Blutbehälter eröfnen. 

c. Der Stamm der mittlern Bfutader der 
harten Sirnbaut, 

Die ‚übrigen abgebildeten Aefte. find 
die Denen der Karten Hirnhaut, welche 
theils das Blut aus dem großen fichelförz 
migen DBlucbehälter aufnehmen, theils 
das Dlut aus den Knochen der Hirn 
fihädel zurücführen, oder endficd) es find 
die einfaugenden Denen Der harten Hirn- 
haut, 

Die zweyte Tafel ftellt die Grund» 
fläche der Hirnfchädel vor von eben demfel: 
ben Rinde. Die Grundfläche der Hirn; 
fihadel (ff mit der harten Sirnbaut bedeckt, 
in welcher die Denen und Blurbehälter 
fehr glücklich angefülle zu fehen find. 

M 2 a. Der 
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a. Proceflus falciformis major. 
b.b.b.b. Tentorium cerebri. 
c. Proceflus falciformis minor feu cerebelli. 
d.d.d. Sinus transverfalis. 

££f. Sinus circularis Ridleji. 

g. Sinus cavernofus finifter. 


h.h. Sinus petrofi fuperiores. 
i,1, Sinus petrofi inferiores. 
k.k. Sinus occipitales anteriores, 
LI, Sinus occipitales pofteriores. 

m.m. Sinus foraminis magni oflis occipitis. 
n.n.n.n. dard Venarım cerebri interna- 
rumin finus transverfos inferti, 

0,0. Truncus venae meningeae feu fpinofae. 

Numerofi reliqui rami venofi funt, ut 
in prima Tabula, illae venae, vel refor- 


bentes, vel venae oflium cranii, vel venae 
in truncum venae fpinofae infertae, 
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a. Der große firhefförmige Fortfaß. 
b.b.b.b. Das Zelt des Gehirns. 


c. Der Fleine fichelförmige Sortfaß. 


d.d.d. Der quer gelegene Blutbehäfter, 

LEE Des Ridley runder Bfucbebälter, 

g. Der linfe Blutbebälter der Höfe neben 
dem türfifchen Sattel. 

h.h. Die obern Blurbehäfter des Stein 
fnochens. 

1.1. Die untern Dlurbehälter des Qt 
fuochens. 

k.k. Die vordern Blurbehälter des a 

. Éopfs. x 

LI Die bintern Blucbepäfter des Hinters 
fopfs. 

m.m. Der ringförmige Blutbehäfter der 

großen Defnung des Hinterhauptss 

fnochens. 

n.n.n.n. Die Stämme der innern Denen 
des Gehirns, welche fich in die quer 
gelegenen Blurbehälter eröfnen. 

0.0. Der Stamm der mieelern großen 
Dlutader. 

Die übrigen fehr zahlreichen Ueite 
find, fo wie auf der erften arte, entweder 
Die einfaugenden Denen der harten Hirn; 
hauf, oder es find die Denen der Knochen 
der Hirnfchadel, oder es find Die Denen 
die fich in den Stamm der mittlern großen 
Dlutader eröfnen. 
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